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1 Gent. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


(Seltefert von der „United Yreß".) 


Kongreß. 


Mafhington, D. E., 7. Aug. Der 
Snat nahm noch geitern die Hilf’fche 
Vorlage betreffs Fernhaltung anftöpi- 
ger Anarchtiten aus den Ber. Staaten 
ar. 

Mafhington, D. E., 7. Aug. Wenn 
noch irgend eine Hoffnung beitand, dak 
eine Einigung in der Zollvorlage-Kon=- 
ferenz; zmwifhen dem Senat und dem 
Hpgeorinetenhaus erzielt würde, jo ijt 
dieſelbe duch ein Interview mit Voor— 
hees, das heute veröffentlicht wurde, 
ſoqut wie vernichtet worden. 
natsmitglieder der Konferenz lehnen es 
ab, ſich über dieſes Interbiew auszu— 
ſprechen; aber Alles deutet darauf hin, 
daß ſie durch dasſelbe in Verlegenheit 
gebracht ſind. Die Gerüchte bezüglich 
kleiner Zugeſtändniſſe in der Kohlen— 
und Eiſentabelle behaupten ſich nicht 
länger. 

Das Abgeordnetenhaus genehmigte 
heute die Senatszurfüge zu der Vorlage 
betreff3 Staatsbejteuerung derSchatz— 
amt3- und Nattonalbant-Woten, [oiwie 
3 Vorlage zum Schuß der Ber 
fonen, welche Arbeit und Material zur 
Errichtung von Gebäuden u.j.w. lie 
fern. 

Angenommen murde die Genat3- 
Vorlage betreffsAnmwendung des Qua= 
rantäne-Öejeßes von 1894, derart, daß 
Exkurſionsboote, welche zwiſchen ca— 
nadiſchen und amerikaniſchen Häfen 
fahren, fortan nicht mehr den Beſtim— 
mungen dieſes Geſetzes unterliegen. 

Präſident Clevelands Botjchaft, 
durch welche eine Vorlage betreffs 
dienſtlicher Verabſchiedung des Eugene 
Wells als Kapitäns des 12. Infan— 
terieregiments vetirt wird, wurde vom 
Abgeordnetenhaus an den Ausſchuß 
für Militär-Angelegenheiten verwieſen. 

Waſhington, D. C., 7. Aug. Mit 
133 gegen 103 Stimmen gab das Ab— 
geordnetenhaus ſeine Einwände gegen 
die Senats-Zuſätze zur Indianer-Ver— 
willigungsvorlage auf. Dies bedeutet 
die endgiltige Annahme der Vorlage, 
ſoweit das Abgeordnetenhaus in Be— 
tracht kommt. 

Bom Präfidenten Beflätigt. 


Maibington, D. E., 7. Aug. Präfi- 
dent Cleveland Hat die Heeresperwil- 
ligungs>Borlage gutgeheißen. 

106jähriges Jubiläum. " 


Defiance, D,, 7. Auguft. Unter dem 
Donner von 100, Böllerichüiffen wurde 
heute das 100jährige Jubelfeit des Be- 
Tiehens Der Stadt eröffnet. Dtinbeftens 
30,000 Menihen drängten fi "dureh 
die Straßen, und die Parade war ein 
großartiger Erfolg. Der Staatögouper- 
neur Meftintey mit Gefolge tft eben= 
fall3 hier eingetroffen. Das Set mwicd 
drei Tage dauern. Auf den hiitorifchen 
Yort-Anlagen fand, in Verbindung 
mit den Faitlichkeiten, eine Trauung? 
zeremonte ftatt, Much wurde derrumd- 
fhein zur neuen Baptiitentirche gelegt, 
und Dr. 8. ©. Henfon von Chicago 
leitete Die diesbezügliche Feier. DieSol- 
daten und Miligen fampiren im „Lats 
tn3 Grove” in 350 Zelten. 


Sene Theer- und Federgefhichtle, 
Denver, Col., 7. Aug. Joe R. Wil: 


fon, der in Haft befindliche Hilfsfheriff 
von El Paſo-County, hat ein volles 
Geſtändniß über die Entführung und 
das Theeren und Federn des General— 
adjutanten Tarsney (zu Colorado 
Springs vor mehreren Wochen) abge— 
legt und dem Polizeichef Armſtrong die 
Namen aller Betheiligten genannt. 
Dies Geſtändniß beſtätigt die Annah— 
me, daß das Verbrechen von politiſchen 
Feinden Tarsneys aus der „guten Ge— 
ſellſchaft“ geplant und ausgeführt wur— 
de, und erregt großes Aufſehen. Es 
wurde Wilſon beſonderer Schutz vor 
einem Attentat des „prominenten“ Pö— 
bels auf ſeine eigene Perſon zugeſagt. 
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Feuerſchaden. 


Des Moines, Ja., 7. Aug. Ein mit: 
ternächtiger Brand zerjtörte in Mdair 
20 Geihäftshäufer und 3 Wohnhäu— 
jer.Oejfammtovertuft über $80,000, Ver: 
ficherung nur die Hälfte. 

Jackſonwville, Ill., 7. Aug. Faſt der 
ganze Geſchäftstheil des Städichens 
Franklin, im öſtlichen Theil unferes 
Countys, iſt niedergebrannt. Mehrere 
werthvolle Pferde kamen in den Flam— 
men mit um. 

Dampfernachrichten. 
Wutgelommen: 

New Nork: Rhynland von Antiver- 
pen; Werra von Genua; Aljatia von 
Livorno; La Nabarre von Hadıe; 
Eihiopia von Glasgow. 

Boulogne: Maasdam, von NewYort 
nach Rotterdam. 

Hamburg: Scandia von New York. 

Bremen: Willehad von New York. 


Abgegangen: 


Antwerpen: Belgenland : 
Yort genland nah New 
Aus London wird gemeldet: Mäh- 
tend eines Dichten Nebels ftieß der hei 
ti Dampfer „Lismore* mit einem 
deuticher Dampfer, wahrjcheinlich dem 
„Porto Alegre“, zufammen. Ueber das 
Scidjal des legteren ift noch nicht 
Beſtimmtes bekannt, und befürchtet 
man, daß er untergegangen iſt. Lis 
more” tmurbe jchwer beichädigt und 
mußte nad) Plymouth zurüdtehren. 
Wetierbericht. 


Für die nächſten 18 Stunden fol⸗ 
gendes Wetter inIllinois: Schön; wär⸗ 
mer am Mittwoch; ſüdweſtliche Winde. 
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ägliche Auflage 


Bahnräuberei! 

Neueſtes Attentat bei Kefler, Sudiana. 

Elfhart, Ind., 7. Aug. Bei Tages» 
anbruch wurde zu Keßlers Siding ein 
kühner Verſuch gemacht, einen Expreß⸗ 
zug der Lake Shore-Bahn anzuhalten. 

Als ſich der Zug dem Bahnhof nä— 
herte, ſtieß die Lokomotive auf einen 
Houfen Schwellen, die über das Ge— 
leiſe gelegt worden waren. Die Ver— 
ſperrung wurde glücklich zur Seite ge— 
fteßen, und die Fahrt mit voller Ge— 
ſchwindigkeit fortgeſetzt, — als der Zug 
auf ein zweites Hinderniß ſtieß. Gleich— 
zeitig wurden zwei Schüſſe auf den Lo— 
komotivführer Buntin abgefeuert. Die 
Schüſſe trafen jedoch nicht, und das 
Hinderniß wurde auch diesmal über— 
wunden. 


Offenbar war es auf Beraubung des Fran 


Zuges abgeſehen. Es befanden ſich auf 
dem Zug 820,000 in Gold, und offen— 
bar war dieſe Thatſache den Räubern 
bekannt. 

Der Zug iſt derſelbe, welcher vor et— 
ma einem Jahre ängehalten wurde, 
und auch das damalige Attentat fand 
faſt an derſelben Stelle ſtatt. Die 
Bahnbedienſteten waren übrigens dies— 
mal wohlbewaffnet, und die Expreß⸗ 
wagen ſtanden noch unter beſonderer 
Bewegung. Es iſt daher nicht wahr— 
ſcheinlich, daß die Räuber Erfolg ge— 
habt haben würden, auch wenn der 
Aug: aehalten hätte. Daß aber der 
Zug über die beiden Hindernifje wohl- 
behalten hinmwegtam, ijt fajt ein Wuns 
der zu nennen. 


Drei Todte, mehrere Berfchte. 


Cambden, R. 3%., 7. Aug. Auf einem 
der Baggerbooie der „American Dred- 
ging Eo.“, mit welchen gegenwärtig 
der Delaware ausgebaggert wird, er- 
plodirte heute Nachmittag kurz vor 1 
Uhr der Dampfteffel. Drei Leute wur- 
den getödtet, und mehrere andere ber- 
lebt. 

Selöfimord. 

St. Louis, 7, Aug. Der 5Ojährige 
Henry Baler beging heute Selbitmord, 
indem er fopfüber aus einem Yenjter 
feiner Wohnung fprang (im zimeiten 
Stodmwer! d:3 Gebäudes an der Ede 
bon Neunter und Morgan Str.) Er 
hatte zur Seit blos feine Unterfleider 
an, und er jchlug mit dem Schädel 
berart auf das Bflafter, daß der Tod 
augenblidlich eintrat, und Theile fei- 
nes Gehinna beinahe auf Vorüberge— 
bene jprigten. Bafer Titt Jchon lange 
Zeit an Schwindjuht und mar de3 
Daſeins müde. 

Am Galgen. 


zoltsville, Pa., T. Aug. Heute Vor—⸗ 
mittag um 11:21 Uhr wurde hier H. 
Manfredi wegen Ermordung von Geo. 
Ochs gehängt. (Das Verbrechen wurde 
am 16. Aug. 1893, zwifchen 1 und 2 
Uhr Morgens verübt, furz nach einem 
häuslichen Sechgelage, und Manfredi 
joll zu einem: verbrecherifchen Zmed, 
auf Einladung der Frau Ochs, nad 
der Kneiperei wieder in das Haus ge= 
tommen fein.) 

Allentorn, Pa., 7. Aug. Heute früh 
um 10:24 Uhr wurde im Lehiah-Couns 
ty⸗Gefängniß Harry F. Johnſon ge— 
hängt. (Er war ſchuldig befunden wor— 
den, am 25. Juli 1893 fein 4jähriges 
Kind ertränkt zu haben, das ſich in Ob— 
hut ſeiner getrennt von ihm lebenden 
Gattin befunden hatte, die es aber 
plötzlich zurückbrachte, weil der Vater 
nichts mehr für den Unterhalt des Kin— 
des zahlte.) 

Eoxeyanifdies. 

Allantic Eity, N. 3., 7. Aug. Zu 
Mays Landing machten gegen 4 Uhr 
Morgens etwa 25 „Induftriefoldaten” 
einen Verfucd), einen Güterzug der Weit 
Sserjey-Bahn anzuhalten und zu beftei= 
gen. Sie wurden aber verjagt, und 
drei derielben verhaftet und fpäter hier 
au je $25 Gelditrafe und 30 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. Diefe Indus 
Itriefoldaten gehörten zu Earl Bromnes 
Kommando, 

Glyzeriu · Exploſton. 

Lima, D.,7. Aug. Die aanzeStabt 
wurde iheute Nachmittag von einer ge= 
maltigen Erplofion erjchüttert, die be= 
fonders im füdmeitlicien Gtabttheil 
jehr ftark war: Wie man hört, ift eine 
der Olycerinfabriten in Die Luft geflo- 


gen. 

Tod durh Hummelfiidh. 
Bomling Green, D., 7. Aug. Wın. 
Beam, ein Landwirth in der Nähe:von 
Grand Rapida, wurde durch den Stich 
einer Hummel saugenblicdlich getötet. 
Er ftand (auf einem Haufen Weizen 
«garben und ftieß mit einer Heugabel 
den Weizen in bie Drefchmafchine; da= 
bei fem er«mit ber Gabel in ein Hums 
melneft, und eine der Hummeln ftach 

ihn gerade in die Schläfe. 
Die Pothiastitter. 
Lemars, Ya., 7. Auguft. Heute be 


gann hier Die 25. Tagung der Py- 
thiasritter. Auch Die 4. Jahresfigung 


der Pothiasfchweitern ift hier zufam- 
mengetreten. 
Sahnärzte- Kongrek. 
Hort Monroe, Ba., 7. Aug. Der Na- 
tionalverband ber Zahnärzte, melcher 
boriges Jahr in Chicago getagt hatte, 
trat Heute bier zufammen. Etma 300 
Delegaten hatten fi eimgefunden. Dr. 
Eroufe aus Chicago verlas eimen in- 
tereffanten Auffaß. 


Bildhäner Cain gchorben. 

Baris, 7. —— berühmte Bild⸗ 
hauer Auguſte Nicolas Cain iſt heute 
hier aus dem Leben geſchieden. 
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Chicago, Dienftag, den 7. Auguit 1894. — 5 Upr-Ausgabe. 


Ausland. 


Bom Bierkrien. 

Berlin, 7. Augult. Der Tozialbemo- 
fratifche „Worwärt3“ veröffentlicht ein 
Schreiben der Vereine der gebogeotte- 
ten Berliner Brauereien an die Braue— 
reien Bayerns, in welchem darum er= 
fucht wird, die Bierzufuhr einzuftel- 
len. Die Lifte der „geheimen“ Schrift- 
ftücte, in deren Veröffentlichung Der 
„Vorwärts“ fich gefällt, ift aljo um ei- 
ne Nummer vergrößert. 


Spionenrieherei. 


Berlin, 7. Aug. Die neueftenOpfer 


der franzöfifchen Spionenriecherei find | 
awei Bürgerfühne aus Yorlt in ber | 


Laufig. Diejelben famen theils in Ge- 


ichäften, theil® zum Vergnügen nad) | 


freich und wurden zu Tours uns 
ter dem Verdacht der Spionage verhaf- 
tet, jedoch nach. einer ftrengen Unterfu= 
hung wieder entlaflei. 

Sfl.er umgekommen? 


tt von dem Mfrifaforfcher Gottlob 
Adolf Kraufe feine Nachircht einge- 
troffen; er iſt vollſtändig verſchollen. 
Es wird nunmehr als ſicherſtehend an— 
genommen, daß er ſeinen Forſchungs 
trieb mit dem Leben bezahlt hat. 

Aus £iebesfeid. 


Berlin, 7. Aug. Die junge hübjche 
Schaufpielerin Emma Roth in Köthen 
wurde durch Liebesleid zu einem entjeg- 
lihen Gelbjtmorbverfuh veranlaßt. 
Sie ftürzte fih fopfüber aus einem 
Yenfter ihrer Wohnung und erlitt jo 
Tchmwere Verlehungen, daß an ein Auf- 
fommen faum zu denfen tft. 


Eine Arbeiterin erfhoffen. 


Magdeburg, 7. Aug. Bei einer Ge- 
fechtsübung unmeit Prebih, Regie— 
rungsbezirt Merjeburg, wurde einelr- 
beiterin Namens Höhne, melche in die 
E&huflinie gerieth, erichoffen. Eine 
Unterfuchung ergab, daß nur die Un 
borfichtigfeit des Mädchens die Schuld 
an dem traurigen Vorfall: trug. 

Soziafiftifdes. 


Mannheim, Baden, 7. Yuguft. Die 
hier erſcheinende „Volksſtimme“ iſt auf 
Grund eines Artikels, welcher Remi— 
niszenzen aus dem Jahre 1849 brach— 
te, konfiszirt. Der Redakteur Teufel 
und die Verleger Dreesbach und Fentz 
ſind verhaftet und wegen „Vorberei— 
tung zum Hochverrath“ in Anklagezu— 
ſtand verſetzt worden. 

Dresden, 7. Auguſt. Die ſächſiſchen 
Behörden machen von den ihnen durch 
das dortige Vereinsgeſetz zugeſtandenen 
Vollmachten den Sozialdemokraten de— 
genüber den ausgiebigſten Gebrauch; 
ſo ſind neuerdings die Geſangvereine 
„Sängerluſt“ in Zwickau, und in Mitt— 
weida die dortige freiwillige Feuerwehr 
als der Förderung und Pflege ſoziali— 
ſtiſcher Umſturz-Ideen verdächtig auf— 
gelöſt worden. 

RadfahrerTag. 


Hannover, 7. Aug. Hier iſt der 
Bundestag der deutſchen Radfahrer er— 
öffnet worden. Die Anweſenheit der 
Vertreter ſchier unzähliger Klubs zeugt 
für die weite Verbreitung, welche dieſe 
Sport in Deutſchland erlangt hat. 


Die Cholera. 


Wien, 7. Aug. In 16 Bezirken 
Galiziens herrſcht jetzt die Cholera; 
und in zwei Tagen allein wurden aus 
denſelben 127 Erkrankungen und 83 
Todesfälle gemeldet. 

Amſterdam, 7. Aug. In Halfweg 
find wieder 5 Berfonen an der Cholera 
erfranft und 2 geftorben. Außerdem 
wird ausHaarlem ein Cholera-Erfran= 
fungsfall gemeldet. 

London, 7. Aug. „Der aus St. Pe- 
terburg, Rußland, in Gravesend ein- 
getroffene Dampfer „Balmoral“ bringt 
die Nachricht, daß einer feiner Leute 
— — an der Cholera geſtorben 
iſt. 

St. Petersburg, Rußland, 7. Aug. 
Vom 29. Juli bis zum 4. Auguſt ſind 
hier 313 neue Erkrankungen an der 
Cholera und 240 Todesfälle gemeldet 
worden. 

In derStadt Warſchau wurden vom 
22. bis zum 28. Juli 159 neue Cho— 
lera-Erkrankungen und 83 Todesfälle 
angezeigt, und in der Probinz War— 
ſchau in demſelben Zeitraum 394 neue 
Erkrankungen und 220 Todesfälle. 


Auarchiſtiſches. 


Paris, 7. Auguſt. Die Verhandlung 
des großen Anarchiſtenprogeſſes im 
Aſſiſſengericht wurde heule fortgeſetzt. 
Eingehend verhört wurden: Felix Fe— 
nelon (früherer Ungeftellter im 
Kriegäminifterium), der Schriftfteller 
Armand Maiha, der Labendedienftete 
Philippe Leon Ortiz, und die Stalie- 
ner Bertain und Chericotti. Stunden 
long ftellten diejelben fämmtliche gegen 
fie erhobenen Anfchuldigungen in Ab- 
vede, und alle Verjuche, fie in irgend 
eine Falle zu loden, waren vergeblich. 


Seirath einer Zarentochter. 


St. Petersburg, Rußland, 7. Aug. 
m faiferlihen Schlofje in Peterhof 
and die Vermählung der Größfürftin 

Kenia, Tochter de8 Zaren, mit dem 
Großfürften Alerander Michailomwitfch 
ftatt. Der Zar führte das Brautpaar 
en den Altar, und nad) der Trauung 
wurde ein Salut von 100 Kanonen 
Ihüffen abgegeben. Abends wurde im 
Schloß ein Bankett gegeben, an welches 
fich ein Konzert und ein Feuerwerk an= 
Ichlofien. Das junge Baar trat einen 


z 


Kırasnoje Selo, an. 


Ausflug nad) dem Schloß Kopfcha, bei’ 
2 ze Mittag 34 Grad über Null, 





| den gefährlichen Burfchen einmal ge= 


' das Gemifjenlofefte alle Mittel an, fich 
| im Amt:zu erhalten, und er troßt offen 


Berlin, 7. Auguft. Seit langer Zeit | 


| 





| Str.-Station gebracht, wo fie fih am 
ı 14. YAuguft por Richter Eberhardt mes 


Schlagfluß getroffen worden. Seine 


Der Todesſtaudidat Caſerio. | 


Paris, 7. Aug. Es iſt feine Beru- 
fung gegen das Wdesurtheil über Ca-⸗ 
ſcrio, den Mörder Carnots, eingelegt 
worden. Da die Friſt, welche für den 
Antrag auf Reviſion des Urtheils ge— 
währt wurde, jetzt berſtrichen iſt, ſo ſind 
alle diesbezüglichen Schriftſtücke heute 
aus Lyon nach Paris geſandt worden. 
Wahrſcheinlich wird die Hinrichtung 
Caſerios in etwa zwei Wochen ſtatt⸗ 
finden. 





Bom Balikan. 


® Nom, 7. Aug. Der Bapft empfii 
heute 140 Pilger auß den Ber. Gtda- 
ten. Größere Anfprachen wurden das 
bei nicht gehalten. Die Amerikaner | 
mohnten der vom Papit zelebrirten | 
Meſſe bei. 

Beixoto wiſſ nicht gehen! 


Rio de Janeiro, Braſilien, 7. Aug. | 
Der „PBräfident“ Beiroto wendet auf 


dem Kongreß. Man glaubt, daß er 
nöthigenfalls den längjt ermählten 
neuen Bräfident Moraes mit Hilfe des 
Militärs einjteden wird. Wahrjchein- 
lich wird Peiroto vom Kongreß in An- 
Elagezuftand verjeßt werben. 





(„Zelgr. Notizen* auf der 2. Seite.) 


2ofalbericht. 


Reif für das Zuchthaus. 


Dem Richter Eherharbt wurde heute 
der Anjtreicher John Egan unter der 
Untlage des Raubanfall3 vorgeführt. 
Eaan ift troß feiner Jugend — er hat 
das 20. Lebensjahr kaum überſchrit— 
ten — ſchon wiederholt mit den Ge— 
ſetzen in Konflikt gerathen. Er hat ein 
rechtes echtes Verbrecher⸗Geſicht, das 
oußerdem durch Blatternnarben in 
ſcheußlichſter Weiſe entſtellt iſt. Wer 


ſehen hat, wird ihn noch nach Jahren 
wiedererkennen. Als Ankläger trat 
diesmal ein Angeſtellter der „American 
Expreß Company“, Namens M. R. 
Coustney, auf. der am Abend des 12. 
Juli an der Ecke von Polk und Halſted 
Str. von zwei Straßentäubern ange— 
follen und um ſeine ſilberne Uhr be— 
raubt wurde. Als einer der Angreifer 
konnte ſpäter John Egan mit Be— 
ſtimmtheit identifizirt werden, während 
ſein Spießgeſelle ſich noch immer auf 
freiem Fuße befindet, ‘Der Richter ver- 
jchob heute die Verhandlung ded Falles 
auf morgen- Bormitfüg. Die Woligei 
hofft bis dahın,' auch Des. entflohenen 
Verbrechers habhaft werben zu fünnen. 


Endlich verhaftet. 


Die Geheimpoliziften Root und Kill- 
oallen verhafteten gejtern Abend in ei- 
ner Schankwirthichaft an der 13. und 
Wood Str. zwei junge Burjchen, Na= 
men3 George Clifford und William 
Monte, auf die man feit einigen Tagen 
vergeblich gefahndet Hatte. Die beiden 
Gefangenen wurden nad der Marmell 


gen eines ihnen zur LZaft gelegten Ein— 
bruhsdiebftahls verantworten müffen. 
Als Ankläger fungirt der Barbier Al— 
bert Briske, in deſſen Geſchäftslokal, 
Ecke Paulina und 13. Str., vor eini— 
gen Tagen ein Einbruch verübt worden 
war. Die Diebe hatten eine große An— 
zahl von Rafirmefjern, Scheeren, u. j. 
w. im Gefammtmerthe von :$50, er= 
beutet. Clifford, fomohl mie Yonke 
find angeblich der Polizei jeit langen 
Yahren als gefährliche Charaktere be- 
kannt. 


Straßen⸗Verbeſſerungen. 


Im Amt für öffentliche Arbeiten 
wurden heute die Angebote geöffnet, 
welche für die Verbeſſerung der folgen— 
den Straßen, und Alleys eingelaufen 
waren: 

Geary Alley, von Ruſh bis Pine 
Str., Delaware Place bis Cheſtnut 
Straße. 

Alley, von State Str. bis Dearborn 
Str., von Archer Ave. bis 20. Straße. 

Canal Str., von Van Buren Str. 
bis zu Harriſon Str. 

Hoyne Ave., von Archer Ave. bis zu 
37. Straße. 

Illinois Str., von St. Clair 650 
Fuß öftlich. 

La Salle Ape., von Divifion big zur 
Clark Str. 

Starr Str., von Sedgwid Straße 
bis zu North Park Une. 
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Plötzlicher Tod. 


Der 50 Jahre alte Arbeiter W. H. 
Haslau konnte geſtern eine in dem 
Speiſehaus Nr. 198 W. Van Buren 
Str. beſtellte Mahlzeit nicht verzehren, | 
weil er jtarb, ehe der Kellner mit dem | 
Serviren fertig war. Der letere war | 
nicht wenig. entjeßt, alö er den amfi- 
che figenden Gajt zum Effen einlud 
und gleich darauf gewahrte,. daß der= | 
felbe tobt war. Haslau mar von einem | 


| 
Temperaturftand in Chicago. | 
Der Thermometerftand auf der Wet» | 
terwarte im Aubditorium-Thurm ftellte 
fich feit unferem lebten Berichte, wie 
folgt: Geftern Abend um 6 Uhr 85 
Gmd, Mitternacht 75 Grab, heute 
Morgen um 6 Uhr 68 Grad und heute 


mohnt Nr. 277 ©. Halfted 


| Wohnhaufe, an.der Ede von Halfteb 


Mord aus Eiſerſuchl. 


Heorge Wechfelherger dnrd) Ascar Selfch 
auf offener Straße niedergefchoffen. 


Der Hetroffene Nürzt todt nieder. 


Jelfch befchuldigt Wechfelberger des Arüf- 
lichen Angangs mit feiner rau. 


Der Niörder verhaftet. 


Eine blutige That unglüdfeliger Ei | 


ferfucht fpielte fich Heute Morgen gegen | 


38 Uhr auf der Norpfeite, an der Ede | 
bon Eiybourn und Cieveland Ave., ans | 
gefichts einer zahlreichen Menfchen= | 
menge ab. 
Dscar Felich, ein in dem Haufe No. | 
630 Sedvamwid Str. wohnender, deut | 
Jober Barbier, hatte um Die angegebene | 
Zeit dort Poito gefaßt und jchoß als | 
der jährige Plumber George Wed: 
jelberger an feinem Standort vorüber- | 
fam, um zur Arbeit zu gehen, den leß= | 
teren mittelit eines Nevolvers mitten | 
durch Das Herz. Der Getroffene jant | 
aufammen und war in menigen Augen= | 
bii;fen eine Leiche. Durch den Schuß | 
eufmerffam gemadt, eilten eine Ans 
zahl Leute herbei, die, al3 fie den in 
Todeszuckungen am Boden liegenden, 
blutüberſtrömten Körper des Erſchoſ— 
ſenen ſahen, auf Felſch losſtürzten und 
Miene machten, ihn zu lynchen. Die 
immer größer werdende Menge hätte in 
ihrer Erbitterung wohl auch zweifellos 
ihre Abſicht ausgeführt und Felſch an 
den nächſten Laternenpfoſten geknüpft, 
wenn nicht im entſcheidenen Momente 
ein Wagen der Ciybourn Ave.Linie 
vorübergefahren wäre, auf dem ſich Po— 
lizeiſergeantJakob Bär und Poliziſt 
Tallowitz befanden. 
Als die letzteren die Menſchenan— 
ſammlung und die immer lauter wer— 
dende Rufe derſelben: „Lyncht ihn, 
hängt ihn an den Laternenpfahl!“ ver— 
nahmen, ſprangen ſie raſch ab und eil— 
ten dem bedrängten Mörder, dem der 
helle Angſtſchweiß auf der Stirne ſtand 
zur Hilfe. Sie beſchützten ihn ſo lange 
vor der Wuth der Umſtehenden bis ein 
Patrollwagen herbeikam, der ihn nach 
der Oſt Chicago Ave. überführte. Die 
Leiche des Ermordeten wurde nach der 
Nr. 11 Adams Str. gelegenen Mor— 
gue geſchafft. Auf der Polizeiſtation 
erklärte Felſch, daß der erſchoſſene 
Wechſelberger der Störer ſeines häus— 
lichen Glücks war und mit ſeiner jetzt 





im Hauſe Nr. 9 Goethe Straße leben⸗ 
den Frau intimen Umgang gehabt habe. 
Wiederholt hütte er ſeiner Gattin we— 
gen der häufigen Beſuche Wechſelber— 
gers Vorſtellungen gemacht, die letztere 
habe indeſſen ſeinen Worien keine Be— 
achtung geſchenkt, ſondern den Verkehr 
mit dem ungebetenen Beſucher ſeiner 
Häuslichkeit fortgeſetzt. Vor einigen 
Monaten kam es in Folge dieſer Vor— 
würfe ſeitens Felſchs und der daraus 
folgenden Zwiſtigkeiten zu einem offe— 
nen Bruche zwiſchen den beiden Eheleu— 
ten und Frau Felſch verließ ihren 
Mann, um mit ihren ſechs Kindern 
nach der genannten Wohnung in der 
Goethe Straße zu ziehen. Felſch be— 
hauptet ferner, daß ſeine Frau vor 
einigen Monaten den Verſuch gemacht 
bat, ihn für irrfinnig zu erklären und 
ihn nach dem Detention Hofpital habe 
bringen lafjen, doch jei er von dort mie= 
der entlaffen worden, ohne daß Frau 
Felſch ihren Zived erreicht Hatte. 

Seine That erklärt der Mörder da=- 
bin, daß er den Schuß aus Nothmwehr 
gethan habe, er behauptet Wechfelber- 
ger habe öfters die Drohung ausgefto- 
Ben, ihn umzubringen und als er des- 
halb heute Morgen den Genannten auf 
jich zulommen jab, fehien es ihm, als 
ob der legtere eine Bewegung machen 
wollte, um einen Revolver zu ziehen, 
da jei er ihm dann zuborgefommen 
und habe zuerjt geichoffen. 

Soweit Felle, deifen Ausfagen nad) 
dem italtentfchen Sprichwort: “Si non 
e vero, e ben trovato”, mit Vorficht 
aufzunehmen find. Die Anzeichen 
jelbit weijen darauf hin, daß der heiß- 
blütige Barbier die That in blinder 
Eiferfucht und mit Vorbedacht ausge- 
führt hat. Die Unterfuchung wird 
diefen Punkt jedenfall3 aufklären. Der 
Ermordete wohnte im Haufe Nr. 2 
Connor Straße. 


Seutige Brände. 


Heute zu früher Morgenftunde wur 
de die Yeuertvehr nad) dem MWohnhaufe 
von William Jarriet Monroe, Nr. 71 
—73®. Adams Straße, gerufen, mo= 
felbjt auf bisher unbefannte Weife ein 
Brand zum Ausbruch gefommen war. 
Dem energifchen Eingreifen der Löjch- 
mannjchaften ift e8 zu verdanten, daß 
die Flammen in furzer Zeit unter Konz 
trolle gebracht werben fonnten. Der 
Verluft beträgt etma $300. Leider 
waren weder das Haus, noch die Ein- 
richtung verſichert. 

Als Frau Dr. M. N. Reger heute 
Morgen, kurz vor 7 Uhr, in ihrem 


und 14. Straße, mit der Zubereitung 
des Frühſtüds beſchäftigt war, explo— 
dirte plötzlich der Gaſolinofen, wodurch 
die Wandbekleidung der Küche in 
Brand gerieth. Glücklicher Weiſe iſt 
Niemand von den Hausbewohnern ver⸗ 
letzt worden. Auch das Feuer hat nur 
geringen Schaden angerichtet. 


*Auf dem Neubau Nr. 256 N. 
Branch Str. wurde der Arbeiter Fred 
Bafelod dutch einen auf ihn herab fal- 
Ienden Stein am Kopf und an ven 
Schultern jehmwer verlegt, .- 


-» Unzeigen » 


— in Ber — 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


| Ausgezeichnele Wirkung. 


Aus Dem Bundes-Gebäunde. 


Das Direktorium der 
Railway Union, bejtehend 3 
Herren William €. Burns, %. Hogan, 


R. M. Goodwin, J. F. MceVean und 


Martin J. Elliott, erſchien heute vor 
dem Bundesrichter Großcup, um ſich 
wegen Verletzung eines am 2. Juli ge— 


American | 
aus Den | 


| 
t 
| 
I 
1 
} 


| 


laffenenEinhaltsbefehles zu verantivor= | 


ten. Auf Antrag der Vertheidiqung 
wurde die Angelegenheit bis zum 17. 


auf ihre eigene Bürgfhaft Hin entlaf- 
jen. 
Den Bunded-Kommiflär 


wurden unter der Aniflage, Die zimi- 


zu haben, die Eifenbahnangeitellten 
Ihomas Simmons, George Raycraft 
und Kohn Daye vorgeführt. Willtam 
E. Adams von hier, ein Weichenftel- 


| ler von der New York, Ehicago- und 


St. Loui3-Bahn, erjchien als Zeuge 


und gab an, daß er am 4. Augult., 


während er fih auf feinem Pojten be- | 
fand, von den Angeklagten überfallen | 
und mißhandelt worden fei. Die Leb- | 
teren wurden unter je $1200 Bürg- | 
Ihaft den Bundes-Großgefchmworenen | 


überwieſen. 


Stooks und John Burkhart dem Bun— 
des-Kommiſſär Hoyne vorgeführt und 
unter je 8500 Bürgſchaft den Bun— 
des-Großgeſchworenen überwieſen. 
—— —— — 
Durch Feuer zerſtört. 


Kurz nach zwei Uhr heute Morgen 


— Bankanweiſung für die Summe 
d. M. verſchoben und die Angeklagten ee An 


— — 


6. Jahrgang — Nr. 186 


Zur Höherlegung der Geleiſe. 


Entgiltige Annahme-Erklärung 
der Bahngeſellſchaften. 
Präſident Cable von der Rock Is— 
land- und Präſident Newell von der 
Lake Shore Eijenbahngefelfihaft un: 
terdreiteten heute Bormittag dem 


4 : i . | Mayor Hopkins die formelle Annahmes 
gen die American Railway Union er= = 


Erklärung der Verordnung für die 
Höherlegung der Geleife. Auch überga= 
ben fie dem jtädiijchen Oberhaupt eine 
bon 
$100,000 al3 Entiehädigung für et= 


waige Schadenerſatz-Anſprüche ſeitens 


Hoyne anſtoßender Grundeigenthümer. 


Da nun der Höherlegung der Geleiſe 


| der beißen obengenannten Bahngeſell⸗ 


| Ichenftaatlichen Handelsgefege verlegt | 


I 


wurde in dem breijtödigen Hinterhaus | 


je, Nr. 1475 State Str., Feuer ent | 
die Löſchmannſchaften 


deckt, und ehe 


I 


auf der Brandftätte erjchienen waren, | 
hatte dasjelbe einen Jolden Vorjprung | 


genommen, daß an 


dem Gebäude | 


nicht mehr zu retten war. Dasjelbe | 


brannte volljtändig nieder. Zur anges | 
gebenen Zeit hatte ih Herr Smith, der | 
mit feiner Yamilie hier wohnt, auf die | 


Veranda begeben, weil er in den heißen 
Zimmern des Haufes nicht zu jchla= 
fen vermochte, In der Hoffnung, daß 
ihm da3 in der frifchen Quft befier 
gelingen miürde, legte ex jich hier nie- 


! der, aber jehon nad) wenigen Minuten 
penetranten | 
Rauchgeruh aus den Schlummer auf- | 


wurde er durch einen 


gewedt. Zu feinem Schreden bemerflte 


er, daß das ganz aus Holz gebaute | 


Haus in hellen Trlammen ftand. Obne 
fih länger zu beimnen, Hlopfte er die in 
Morpheus Armen ruhenden Haußbe- 
mohner betaus und Alle’ eilten, meijt 
nur mit ihren Nachtgewändern beklei— 


det, auf die Straße. Ynzmwijchen- hat- | 
ten die Flammen aud; die Balten auf | 


den Oeleifen der Hochbahn, die unmit- 
telbar hinter dem Haufe vorüberführt, 
ergriffen. Hier wurde der Brand fchnell 
gelöfht und die Hochbahngüge fonn=- 
ten heute Morgen ohne Störung ber- 
fehren, aber da3 Haus feldft, welches 
übrigens zu den ältejten Häufern der 
State Str. gehört, wurde gänzlich 
durch dasfyeuer zerjtört. Der Gejammt- 
jchaden dürfte fih auf etwa $3000 
belaufen, wovon nur ein Theil dureh 
Berficherung gedect ift.Ueber die Ent- 
ſtehungsurſache des Feuers konnte bis 
jetzt nichts Sicheres in Erfahrung ge— 
bracht werden. Herr Smith hat ſeit 
dem Jahre 1868 in dem Hauſe, das er 
von einem gewiſſen Ziegler kaufte, ge— 
wohnt. 


Des Raubverſuchs beſchuldigt. 


Die Verhandlung gegen Frant Eon- 
nor und Fred Pallmer, welche gejtern 
Abend, wie an anderer Stelledes Blat- 
tes ausführlich berichtet ift, unter dem 
Verbachte verhaftet wurden, die Ent- 
aleifuna eines Paflagierzuge3 an der 
Meftern Ave. und Kedzie Str. veran- 
laßt zu Haben, ift auf den 11. Augujt 
verichoben worden. Bis dahin jtehen 
die beiden Angeflagten unter einer 
Bürgfchaft von je $1700.. ES foll fi 
übrigens herausgeftellt haben, daß die 
Verüber der Schandthat ed auf eine 
Beraubung der Paflagiere abgeſehen 
hatten. Einer der legteren behauptet, 
daß er auf dem Zuge von einem unbe» 
fanhten Danne angefallen und zu Bo= 
den geichlagen wurde. Gein Angrei- 
fer fei jedoch unmittelbar darauf herab- 
gefprungen, mährend gleichzeitig der 
Zug zu einem plößlicden Stillftand 
fam. Kapitän Koch von der W. Chi- 
cago Ave.-Station hat eine genaue Un- 
terfuchung des geheimnißvollen Unfalls 
angeordnet. ; 


. en 1... 
Krastel und Krafel. 


Un der Ede von Hohyne und Chicago 
Ave. wird gesenmwärfig ein Neubau auf- 
geführt und gleich Daneben befindet fich 
U. 38. F. NHts Fleifcherladen. Auf 
das Dad; des lehteren maren-nun wäh⸗ 
rend der lehten Tage mehrere Ziegel- 
fteine gefallen und um ieje wieder zu 
erlangen, jtieg ter Maurer Krafel auf 
da& Dad; des Fleiicherladens. Der Be- 
fißer de3 leßteren wollte fich dies nicht 
gefallen laflen und unterftügte feinen 
PVroteft durch nicht mißzunerftehendes 
Schwingen eines Eishakens. Es ent⸗ 
wickelie ſich zunächſt ein Wortgefecht, 
an dem auch Mathew Kraskel, ein an- 
derer Maurer, iheilnahm und jchüeß- 
lic entwidelte fich eine Keilerei, bei 
welcher die beiden Maurer fürchterliche 
Siebe befamen. Zum Ueberfluß wurben 
fie auch noch verhaftet und heute durch 
Richter White , wegen Hausfriedens- 
bruds um je $10 beitzafl, 








I 


Thaften nichts mehr im Wege jteht, jo 
toird in furzer Zeit mit der Arbeit bes 
gonnen werden. Un dem Tage, an mels 
chem der erjie Spatenjtich gethan wird, 
jo eine große Feier und Demonitra= 
tion ftattfinden, an welcher fi der 
Stadtraih, der Mayor und die übrigen 
ftädtifchen Beamten forwie die Vertreten 
der Bahngeſellſchaften betheiligen wer⸗ 
den. Der Mayor wird bei dieſer Gele—⸗ 
genheit von den beiden Bahngeſellſchaf⸗ 
ten mit einem goldenen Spaten bes 
fchenft werden, al3 Andenten an die 


$ ⸗ 
linker ber Stile aut ae] a ee Geleife-Erhögung. Die 
Bafliren eines Poltzuges der Pitiö- | 
burg- und Fort Wayne-Bahn verhins | 
dert zu Haben, wurden heute James | 


| 
| 
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Feier wird mit mehreren Reben jeis 
tens hervorragender Bürger bejchlofa 
jen. 


Sammeln Bertheidigungsmateria! 


Hilf3-KRorporationsanwalt Zeisfen 
hielt heute Vormittag mit den ihm bei= 
gegebenen Spezial-Affijtenten Morfe 
und Schwab eine längere Konferenz ad, 
in welcher die Pläne zur Sammlung 
des Bertheidigungsmaterials für ' die 
Stadt in den von den verfchiedenen Ei- 
jenbahnen gegen diejelbe anhängig. ge- 
machten Schadenerfagklagen befpubiien 
wurden. Die genannten Herren mer 
den bei der Sammlung deö Vertheidi= 
gungsmaterial3 ganaz fyitematilch 
vorgehen und alle Ehatjuachen in Erfah 
rung zu bringen Juchen, welche geeignet 
jind, der Stadt bei der Erledigung ber 
Schabdenerfag-Anfprüche von Nuhen zu 
fein. 


Kurz uud en⸗ 


* Der Vrbeiter Matthias nahe 
ſtürzte geſtern in das Erdgeſchöß des 
Hauſes Nr. 1808 Wabaſh Abe und 
litt dabei einen Armbruch * 

*Geſtern Abend gegen 8 Uhr wutde 
der 8jährige Charles Dattalb an x 
Ede von N. Clark und Ontario Sr. 
bon einem Bugay überfahren und er- 
beblih am Kopfe und-an den Wrmen’ 


. 


| verlebt. 


* Präſident Wenter von der Ab⸗ 
waſſerbehörde verbrannte heute in Ge⸗ 
genwart der Kommiſſäre Echhart und 
Cooley und des Clerks der Behörde 
83,000,000 in Bonds, für welche man 
keinen Markt gefunden hatte. 

* Ein gewiſſer Edward Weihl, der 
in Chicago Sekretär eines Bauvereins 
ſein ſoll, wurde heute Nachmittag im 
New Vork, laut hier eingetzoffener Des 
pefche, wegen angeblidher Unterſchla⸗ 
gung verhaftet. 

* Albert Hutchinfon, der Sohn dei 
Nr. 525 W. Ban Buren Str. mofn- 
haften Dr. %. M. Hutchinfon, wurde 
heute Morgen in feinem Bette tobt auf- 
aefunden. Allem Anjcheine nad; hat 
ein Schlaafluß dem Leben des jungen 
Mannes ein Ende gemadt. 

* Sohn Bellod, ein an der Grand 
Irunf-Bahn befchäftigter und Nr.5751 
Paulina Str. mwohndafter Arbeiten 
wurde geſtern Abend von dem Nacht⸗ 
wächter Charles Robinſon durch einen 
Revolberſchuß ſchwer, aber nicht Üdi⸗ 
lich, verleht. Robinſon, der verhaftet 
worden iſt, hatte Vellock für einen 
Spitzbuben gehalten. 

*Das Gedenkblatt, welches bie 
Stadt Chicago auf Beſchluß desStadt⸗ 
raths der franzöſiſchen Deputirtenla 
mer anläßlich der Ermordung'bes Präs 
fiventen Sadi-Carnot zufiden mwirb, 
ift jeßt von dem Künſtler Bearfon fer- 
tiggeftellt worden. | Das Gebentblatt 
ift ein Meifterftüd der Kaligraphie und 
macht dem Künjtler große Ehre. 

* Drei Knaben, Namens. Robert 
Davey, George Wallace und Jfaae Mca 
Eormid vertrauten fich geftern.übtrmüs 
thiger Weije einem kleinen Ruderboote 
an und wurden in den See Hinausge- 
trieben. Glüclicherweife wurden die 
Knaben von der Lebenärettungd-Stas 
tion au8 bemerft und durch ein vom 
dort ausgejfandtes Boot an das Ufer 
gebracht. 

* In dem an der Yllinois Central 
Eifenbahn gelegenen Vorort Dauphin- 
Park ift ein kleiner Krieg zwiſchen 
den dortigen VBemohnern ausgebraden, 
Hei melcdhem e3 fi) um bie Lage bes 
Eiſenbahnſta tion- Bebäudes handelt. 


| Die eine Partei will das Gebäude ziwet 


j 


} 


' det worden, 


Blocks weiter füdlich von feinem jeßigen 
Plage, nämil) nad) der 91. Str, ber» 
fett haben, während die andere Partei 
herauf beiteht, Daß dasſelbe an alten 
E tele verbleibt. 

* Bon einem rafchen Tode. murbe 
heute früh der ala Meichenfteller bei 
der „Stod Yards Switdhing Co.” an» 
geſtellte Oskar Hutton exeilt. Der 
Genannte war gerade damit beſchäf⸗ 
tigt, zwei Frachtwagen zu In, 
al3 er unglüdlicherweife zwifchen die. 
Waggons gerieth und zerquetfcht wur« 
de. Nach wenigen Minuten wat der 
Unglüdliche eine Leiche. Die in Inbias 
na wohnenden Angehörigen Huttons 
find von feinem Tode — ge⸗ 


J 
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LTelegcuphiſche Nolizen. 
Inland. 

— Die Boden in Milwaufee grei- 
fen noch immer weiter um fich. 

— Die Stadt Meabpille, Ba., wird 
durch Waldbrände, welche bereit gro- 
Ben Schaden angerichtet Haben, mit 
Vernichtung bedroht. 


— Dur Waldbrände gerieth das 


Städtchen Pittsville, Wis., in Brand 


und wurde von völliger Vernichtung 


bedroht. 
— Beim Baſeballſpiel unweit Glo— 


versville, N. J. wurde Frank Vedder 


durch einen Ball, welcher ihn an der 
Schläfe traf, augenblicklich getödtet. 

— Unweit Willmar, Minn., brannte 
das Farmhaus von C. O. Oſtenſon 
nieder, und er und ſeine 4 Kinder muß- 
ten elendiglich verbrennen! 

— Eine Spezialdepeſche des „N. Y. 
Herald“ aus Bluefields, Nicaragua, 
(Mosquito⸗Küſte) meldet, daß General 


| 





Gabezas die Stadt mit feinen Trup- 
pen bejett hat. 

— Nafob ©. Corey, der befannte 
Stifter der Wafhington-PBilger-Beme- 
gung eröffnete in Alliance, DO., jeine 
MWahllampagne für den Kongreß mit 
zwei Reden. Er hatte riejige A uhörer- 
ſchaften. 

— Bei der Schulwahl zu Canton, 
Ill., ſtimmten diesmal über 300Frauen 
mit. Ephraim Shadley, der Kandidat 
der „American Protective Aſſociation“, 
wurde von Frau Carrie Black geſchla-⸗ 
gen. 

— Bei einer Feuersbrunſt in St. 
Paul wurde binnen einer Stunde ein 
Verluſt von 818,000 verurſacht, wo— 
von der größte Theil auf die „North— 
weſtern Fuel Co.“ entfällt. 

— An der Alton-Brücke bei Hun— 
tington, Idaho, ſtürzte ein Güterzug | 
der Dregon-Bahn- & Schiffahrt3-Ge= | 
jelfchaft eine Brüde 96 Fuß tief Hin- 
ab. Drei Angejtellte wurden ſchwer 
verlebt. 

— In einer Kohlengrube zu LaSal- 
le, Ill. wurde aleichfall3 der volle Be- 
trieb wieder aufgenommen. Eine An 
zahl Fremder, die fih am Schacht an= 
gejammelt hatte, wurde mit dem Bas 
jonett vertrieben. 

— Bei den geitrigen Wahlen in la 
bama jiegten die Demofraten in fast 
allen Counties. Nur im County Sef- 
ferfon follen die Anhänger Kolbz ein 
ftarfes Votum erhalten haben. Die 
Demofraten haben eine bebeutende 
Mehrheit in der Staatslegislatur. 

— Bei South Bea, Staten 33- 
land, fand man die Leiche des wohl- 
habenden Schankwirths T. W. Ho— 
meher, welcher jeit mehreren Tagen aus | 
New York verfchiounden war. Ho— 
meyer joll zur Zeit feines Verſchwin— 
dens geiſtesgeſtört geweſen fein. 


— In Cincinnati wurden dieStreik— 

führer MeCue, Keefe und Groesbacher 
von Bundeskommiſſär Hooper auf die 
Anklage, am 4. Juli d. J. einen Ex— 
furfionszug zum Entgleifen*’zu bringen 
verjucht zu haben, unter je $L000Bürg- 
ſchaft den Bundes-Großgeſchworenen 
überwieſen. 
— In der japaniſchen Geſandtſchaft 
zu Waſhington ſind mehrere Hundert 
Briefe von Amerikanern eingetroffen, 
welche der japaniſchen Regierung ihre 
militäriſchen Dienſte in ihrem Krieg 
aegen China anbieten. Dieſe Aner— 
bietungen wurden natürlich nicht ange— 
nommen, da es für die Amerikaner ein 
Vergehen iſt, in die Dienſte Japans 
oder Chinas zu treten, ſo lange die bei- 
den Nationen Krieg gegen einander 
führen. 

— Immer mehr hört man von Un— 
heil, welches Patent-Klappbetten an— 
richten. In Arkanſas City, Ark. wur⸗ 
den Dervitt MeDowell, ein angeſehener 
Geſchäftsmann, und ſeine Gattin durch 
das zufällige Schließen ihres Klapp— 
bettes „gefangen“ und ſchwer verletzt. 
Erſt nach mehreren Stunden wurden 
ſie aus ihrer gefährlichen Lage erlöſt. 
MeDowell iſt an den erlittenen Ver— 
letzungen geſtorben, und der Zuſtand 
der Frau iſt ein kritiſcher. 

— Ein merkwürdiges Geſchichtchen 
wird aus Liberal, Mo., berichtet: Wäh— 
rend eines Gewitters ſchlug der Blitz 





in das Wohnhaus von Frau Frances 
Cowles und ſetzte dasſelbe in Brand. 
Als nun die Nachbarn herbeieilten, um 

die Einrichtung des brennenden Gebäu— 

des zu retten, fanden ſie vollſtändige 

Apparate zur Herſtellung falſchen Gel⸗ 

des, ſowie eine Anzahl falſcher Halb—⸗ 

dollarſtücke. Daraufhin wurde ber 

Sohn der Frau Cowles als Eigenthü— 

mer dieſer Sachen verhaftet und unter 

10,000 Bürgſchaft zum Prozeß feſtge⸗ 

halten. 

— In der Grube der „Carbon Coal 
Co.“ zu Peru, Ill., wurde geſtern die 
Arbeit wieder aufgenommen, und zwar, 


wie angekündigt, zu dem in Columbus, 


O. vereinbarten Lohnſatz. Die Droh— 
ungen von ſtreikenden Grubenarbeitern 
in Spring Valley, Ladd und Suton— 
ville, nach Peru zu kommen und die 
Aufnahme der Arbeit unmöglich zu mas 
hen, wurden nicht ausgeführt; nur mes 
nige Streifer ließen fi überhaupt 
bliden und wurden fofort vonSheriffs- 
aehilfen verjagt; auch die Miliz von Dts 
tatwa war bereit, einen ev. Angriff ab» 
zuſchlagen. 
Ausſaud. 

— Der befannte franzöfifche For- 
Tchungsreifende Jules Beutril de Rhi- 
nes wurde in TIhibet ermordet, und fei= 
ne Leiche in den Yluß — 


— Königin Victoria von England 


gab geſtern Abend in Cowes zu Ehren 


der Anweſenheit des deutſchen Kaiſers 
ein Bankett von 70 Gedecken. 


— Die Revolutionäre in Peru, Süds 
amerifa, follen neuerbingd die Regie- 
rung in große Bedrängniß gebracht 
haben und noch fortwährend an Stärte 


gewinnen. 


Zwölf japaniſche Offiziere, welche 
das deutſche Militärweſen ſtudirten, 
ſind telegraphiſch nach Japan zurüdbe- 
zufen worden, desgleichen der in Ber⸗ 


IR 
| 


Iin befindliche Major Ander, Direfto | 


der Militärſchule in Tokio. 

— Zum neuen japaniſchen Geſand— 
ten für die Ver. Staaten iſt Shirichi— 
no Kurino ernannt worden, welcher 
vor 20 Jahren auf der Harvard-Uni⸗ 
verſität die Rechte ſtudirte. 

— In Paris werden jetzt auch alle 
dort eintreffenden engliſchen Zeitungen 
vor der Ablieferung an die Adreſſe ge— 
nau unterſucht, ob ſie nicht enthalten, 
was gegen das neue franzöſiſche anti— 
anarchiſtiſche Preßgeſetz verſtößt. Be— 
ſonders ſieht man alle Blätter ſorgfäl— 
tig durch, welche Berichte über den Pro— 
zeß gegen den Mörder Carnots enthal— 
ten. 

— König Oskar von Schweden gab 
geſtern Abend in Stockholm den Mit— 
gliedern des dort tagnden Amerikani— 
ſten-Vereins (Geſellſchaft europäiſcher 
und amerikaniſcher Gelehrter zur Er— 
forſchung amerikaniſcher Alterthümer) 
ein großes Bankett. Zu dem Arrange— 
ments-Ausſchuß gehörte auch der be= 
rühmte Bolarforicher Baron Norden3- 
ſtjöld. 


⸗ 





Lotalbericht. 


Eiſenbahn⸗Unfall. 


Zwei Wagen eines Panhandle⸗Zu—⸗ 
ges durch falſche Weichenſtel⸗ 
lung aus den Schienen ge⸗ 
worfen. 


Unbekannte Perſonen verſuchten ge— 
ſtern Abend einen Paſſagierzug der 
Panhandle-⸗Bahn zum Entgleiſen zu 
bringen. Es war kurz vor 9 Uhr, als 
die erſte Abtheilung des Cincinnati— 
Cxpreßzuges, beſtehend aus 7 Wagen 
und einer Pullman Schlaf-Car, die 
Kreuzung von Weſtern Ave. und Ked— 
zie Str. paſſirte. Plöhlich erfolgte ein 
heftiger Ruck, durch den die Paſſagiere 
von ihren Sitzen geworfen wurden, 
während der Gepäck- und ein Paſſa— 
gierwagen von den Schienen ſprangen. 
Der geſammte Zug wurde in Folge 
deſſen zum Stillſtand gebracht. Unter 
dem Zugperſonal und den Paſſagieren 
entſtand eine nicht geringe Aufregung, 
obwohl glücklicherweiſe Niemand ver— 
letzt worden war. Es erforderte eine 
Arbeit von nahezu zwei Stunden, be— 
vor die entgleiſten Wagen wieder auf 
die Schienen gehoben waren, und der 
Zug feine Fahrt ungehindert fortje- 
ben fonnte. Die Bahndedienjteten hat- 
ten unmittelbar nach dein Unfalle eine 
genaue Unterfuhung vorgenommen. 
Aus »Derfelben Tcheint hervorzugehen, 
daf die an der Kreuzung befindliche 
Weiche abſichtlich falſch geſtellt wurde. 
Ein in der Nähe ſtationirter Thurm— 
wächter will zwei junge Männer beob— 
achtet haben, die von dem langſam 
fahrenden Zuge herabſprangen, eine 
Strecke vorliefen, dieWeiche ſtellten und 
alsdann in großer Eile die DillonStr. 
entlang liefen. Sie waren bald darauf 
in der Dunkelheit verſchwunden. Die 


Polizei der Weſt Chicago Ave.-Station 


verhaftete einige Stunden ſpäter zwei 
Perſonen, die ſich in verdächtiger Wei— 
ſe auf den Geleiſen umhergetrieben ha— 
ben ſollen. Ihre Namen ſind Frant 


Connor und Fred Palmer. Ob es ge— 
lingen wird, die Verhafteten des Ver— 


brechens zu überführen, dürfte mehr 
als zweifelhaft ſein, da bisher kein 
einziger ſtichhaltiger Beweis für ihre 
Schuld beigebracht werden konnte. 


— — — — — 
Kampfluſtige Theater-Direktoren. 


Der Kampf um das Windfor-Thea- 
ter dauert fort, Gejtern erfuchten ©. 
U. Trepier und James Hutton den 
Richter Brentano um einen Einhalts- 
befehl, wodurh M. B. Leapitt daran 
verhindert werden fol, die beiden Oben- 
aenannten im Belig de3 erwähnten 
Theaters zu beeinträchtigen. In dem 
Gefuh mird das Geriht davon in 
Kenntniß gejegt, daß die Gefuchiteller 
wieder in den Bejig de3 Theaters ge> 
lanat feien und von Leapitt nicht belä- 
itiat fein möchten, da fie durch den 
Nichtbefig des Yheater3 $50,000 an 
ontraften ‚verlieren würden. 
Mährend des geitrigen Tages fand 


| wieder ein Zufammenftoß zwifchen den 


beiden feindlichen Parteien ftatt, bei 
welchem Revolver gezogen, aber feine 
Schüffe abgefeuert wurden. Bis zum 


| Abend hatten Treyfer und Hutton 21 


Mann von Leavitt3 Irabanten unter 
der Anklage des Aufruhrs verhaften 
laffen. Leapitt jelbjt murde ebenfalls 
verhaftet. 


Neberfahren und getödtet. 


Ein Polizift fand geftern Abend un- 
ter dem Eifenbahn-Viadufte an der 
Throop Str. Die Leiche eines unbe- 
fannten, etwa zwanzigjährigen Man 
ne, der augenfcheinlich von einem Zuge 
überfahren und auf der Stelle getöbtet 
worden war. Der Kopf des Unglüd- 
lichen war faft volljtändig zermalmt 


Frauen, deren Leiden 
jeden Monat wiedertehren, kön⸗ 
nen Linderung und —* 

lung finden, wenn fie Dr. 

AN SPierce’ö “ Favorite Pre- 
AN) scription” gebrauchen. 
bi, ‚Es regufirt und erleichtert 

Yr den monatlichen Wechief, 

 Mräftigt die ericöpfte, 

ihwädliche und abge 

nützte Natur, linderk 

und verdrängt new 

vöfe. Schwäde, 

Zudungen,Hpiterie, 

— 2* Krämpfe, Veitstanz, 

. S. w., kurirt die funktionellen Schwädezit 

ünde, das „niederziehende Gefühl,“ Rüden- 

&merzen, Tatarrhalifche Entzündung, Eite- 
zung und alle ähnlichen Leiden. 

Für junge, ver Entbindung entgegen- 
febende Francı ift e8 unbezahlbar, deun e8 
verinindert die Schmerzen und Gefahren des 
Gebärens, kürzt die Wehen und die Ent 
bindutugsperiode ab, und befördert die reich. 
liche Adjonderung nabrhafter Muttermilch. 

Thomas Thirfmwell von Roberts 
bale, Pa., jagt: „IH kann Ihnen nicht ge» 
mug Dank jagen für die vortrefflihen Dienfte 
bie Ihr “Favorite Prescription” meiner 
Tochter geleiſtet hat. 

In den letzten Monaten hatte ſie gar keine 
Schmerzen mehr und war immer guter 
Laune... Bon Kopfhängerei, wenn ihre Zeit 
fomumt, if feine Spur mehr da,“ hr 


 „Mbendpoft“, Chicago, Dienflag, den 7. 


dus — 


Die Puſſman-Heſellſchaſt weiſt jeden Jrie⸗ 
—I— 


Ale Mitizkcuppen jegt nad) Haufe beor- 
ber. 


Die Bahnftreiker Kehren zur Arbeit zurück. 
Ein bezeichnender Zwifchenfall. 


ie Bullman-Gefelljchaft arbeitet ges 
nmwärtig mit etwa 800 Leuten, bon 
denen ber meitaus größte Theil aus 
Chicago und anderenDOrten „importirt” 
worden ift. Nur etwa 10 oder 15 von 


den Leuten find frühere Strifer, die | 


unter der Bedingung Anftelung fan- 
den, daß fie fich bon der „American 
Railway Union“ Iosfagten. Ym Laufe 
des gejtrigen Tages erjchienen viele 
Streiter in der Office der Gejelfchaft, 
aber nicht um Wiederanitellung zu ver- 
langen, fondern um ihr Handmwerfäzeug 
aus den Werfjtätten herausholen zu 
dürfen. Wie e8 mit der Stimmung der 
Pullman-Streiker ausſieht, das kann 


man am beſten aus dem obigen Schritt | 


erſehen. Die Meiſten haben offenbar 
jede Hoffnung, mit der Geſellſchaft zu 
einer Verſtändigung zu kommen, aufge— 
geben und treffen nach und nach An— 
ſtalten, der „Muſterſtadt“ den Rücken 
zu kehren und wo anders ihr Heil zu 
perfuchen. „Jetzt an die Arbeit zurück— 
zukehren, hat für uns doch keinen Zweck 
mehr“, erklärten geſtern einige der Ent— 
ſchloſſenſten, wir ſtechen tief in Mieths— 
ſchulden, und wenn wir vor dem Streik 
nicht im Stande waren, mit unſerem 
Lohn auszukommen, dann können wir 
jetzt erſt recht nicht damit auskommen 
und noch obendrein unſere Schulden 
abbezahlen. Es iſt deshalb viel beſſer, 
wir verlaſſen die Stadt. Und that— 
ſächlich Jeder, der nur irgendwie von 
hier fortfommen kann, .wird gehen.“ 
Das Hilfskomite der Streiker iſt ſeit 
einigen Tagen wieder im Beſitz größerer 
Geldmittel und dadurch in den Stand 
geſetzt, wenigſtens die ſchlimmſte Noth 
zu lindern. Keine von den armen Fa— 
milien, welche ſich geſtern „der Noth 
gehorchend nicht dem eigenen Triebe“ 
an das Hilfskomite wandte, brauchte 
mit leeren Händen fortzugehen. 

Es zeigt ſich erſt jetzt, do wieder Ru⸗ 
he nach dem Sturm in Pullman 
berrfcht, daß die dortigen Wirren für 
viele der Streifführer möglichermeije 
noch ein böfes gerichtliches Nachipiel 
zur Folge haben werben. Der Sefretär 
d:3 Zentralfomites derPullman-Strei- 
fer, John %. Berry, ift der Erite, mel- 
cher die ſehr unerwünſchteBekanntſchaft 
mit dem Bundesgericht zu machen ha— 
ben wird. Herr Berry ſtand geſtern 
Abend, gerade in die Lektüre einesBrie— 
fes vertieft, in der „Arcade“, als Hilfs— 
Bundesmarſchall C. M. Spiren auf 
ihn zutrat und ihn aufforderte, ihn 
nach dem Hotel Florence zu begleiten. 
Ehe der alſo Ueberraſchte auch nur Zeit 
hatte, zu proteſtiren, waren ihm die 
Hände gefeſſelt und er mußte noleus 
volens die Reiſe nach Chicago antre— 
ten. In dem Verhaftsbeſehl heißt es, 
daß er ſich der Verletzung der Poſtge— 
ſetze ſchuldig gemacht habe, indem er 
den Poſtbetrieb zu verhindern verſucht ˖ 
habe. Mit Windeseile durchflog die 
Nachricht von der Verhaftung Berrys 
die Stadt, und der Mitglieder des Zen- 
tralfomites derStreiter bemächtigte Jich 
die größteNufregung, da gleichzeitig al- 
Verband Gerüchte im Umlauf waren, 
daß dies nur den Anfang einer gericht- 
lichen Verfolgung im großen Stile be= 
deute. Man beichuldigte fofort die Be— 
amten der PBullman-Gefelichaft, die 
angeblich auf foldhe Weife die Streit- 
führer eine Zeitlang Io8 zu merden 
mwünfchen und in der Zmijchenzeit mit 
ihren früheren Ungeftellten leichter fer: 
tig zu werden Hoffen. 

Endlich hat nun auch für die Iegten 
noch im Felde jtehenden Miliztruppen 
die Stunde der Erlöfung gejchlagen. 
Um fech3 Uhr geftern Abend traf aus 
Springfield die Nachricht ein,, daß die 
in Pullman und Chicago. ftationirten 
Truppen heute früh nach Haufe zurüd- 
fehren jpllen. Won diefem Befehl des 
Gouverneurs werden die drei unter 
Major Sanborns Kommando ftehenden 
Kompagnien Infanterie in Bullman 
und die bier Sompagnien in den Stod 
Dards berührt. Mit dem Abrüden 
diefer fieben Kompagnien hat ber durch 
den Gtreif veranlaßte militärijche 
Dienjt der Ylinois Nationalgarde in 
Chicago, jein Ende erreicht. Zu fagen, 
daß die Ordre zum Abmarſch von den 
Soldaten mit \ubel begrüßt murbe, 
heißt der mwahren Stimmung nur 
Ihmwachen Ausdrud verleihen. Befon- 
der3 der Soldaten in Pullman be— 
mächtigte jih ein wahrer Freuben- 
rauf, als ihnen die frohe Botjchaft 
wurde, daß e3 nunmehr heim „zu Mut- 
tern“ gebt. 

Ein Zmifchenfall, der fich geftern 
Mittag in Pullman ereignete, machte 
biel von fich reden und bezeichnete bef- 
jer ala Alles Andere, wie bie Soldaten 
über Pullman und Jeine „menjchen- 
freundliche" Methode benten. Als 
Sergt. Eoot mit feinen Leuten bon 
der Kompagnie M nad) den Zelten zum 
Eſſen marſchirte, weigerten fich dDieSol- 
daten mit den bereits dort anweſenden 
Kicht-Unionleuten zufammen an einem 
Tifch zu figen. Die Bullman-Gefell- 
Ihaft hatte einen Theil ihrer Leute ge- 
wiffermaßen in die Zelte eingefchmug- 
gelt, angeblich weil diefelben fürchteten, 
nad) Haufe zum Effen zu gehen. Erjt 
nachdem die BullmansArbeiter die Zel- 
te verlaffen hatten, fehrten die Solda- 
ten dorthin zutück. 

Was den von den Geiſtlichen Caw⸗ 
ardine, Wakeman und Lindeblad ge— 
machten und in der „Abendpoft“ be- 
reit3 erwähnten Vorfchlag betrifft, vaf 
nämlich die Pullman Co; ihren frühe- 
ten Angeftellten dur Erlaffung der 
Miethsjchulden entgegentommen und 
badurch gewiffermaßen ihren guten 
Willen zeigen jolle, fo ftehen die Beam- 
ten der Gejellfchaft DieferBerf a 
idee durchaus umfreundlich gegenüber. 
Vizepräſident Wices ſprach ſich geſtern 





ib 


über diefen Punkt mit einer feinen 
Smeifel übrig lafjenden Deutlichteit 
aus. „E3 wäre eine Ungerechtigkeit 
gegen die große Zahl unferer früheren 
Angeftellten, die überhaupt nicht in un= 
jeren Häufern wohnen, wenn ir die 
rüdftändigen Mieten erließen,“ be— 
merkte er. „Ueberbies würden wir da- 
durch getwilfermaßen den Streitern eine 
Belohnung für ihr Verhalten gewäh— 
ten, alfo einen fchlechten Präzedenjall 
Schaffen. Daran ift nicht zu denken. 


n unferen Reperaturmerfftätten find | 


jcht über 800 Mann befchäftigt, mehr 


als wir nor Beginn des Streits hat- | 
ten, und zahlreiche Gefuche um Anjtel- | 
lung laufen jet bei ung ein. E3 wird | 


nicht mehr lange dauern, dann werden 
unjere Werke wieder in pollem Betrieb 
fein.“ 


Zum erften Male feit jech3 Wochen | 
wurden geftern die Werfftätten der 


Chicago & Northiweitern Bahn auf 
der Meftfeite wieder eröffnet und etwa 


1300 Eifenbahnarbeiter hatten jich in 
aller Frühe eingefunden; von ihnen er= | 
hielten aber nur 600 Mann Anfiellung. | 


Auch bei den übrigen Bahnen überfteigt 


bie Zahl der Befchaftigungfuchnden DA | 
ver Stellung Findenden um ein Bedeus 
tendes. Syn vielen Fällen heißt es ein= | 
fach, die Stellen find bejegt, aud) wur= | 
de den Gtreifern bedeutet, daß für fie | 
frei fein | 


niemal3 eine Stelle wieder e 
würde. Doch wird es mit dem „Nie 


nial3“ aller Wahrjcheinlichkeit nicht jo | 


chlimm genommen werden. Das geht 


Ihon daraauß hervor, daß vielenStrei= | 


fern, namentlih den Tüchtigen unter 


ihnen, im Geheimen berjichert wurde, | 
fie möchten in einer Woche wieder nady- | 
fragen, inzmwifchen würde Pla für fie | 


geichaffen werden. ° 

Andererfeits verlautet, daß die „Oe- 
neral Manager® Affociation“ eine 
„Ihwarze Lifte“ aller derjenigen ange= 
fertigt hat, die in irgendwie herborra= 
gender Weife am Bahnftreif betheiligt 
waren, und angeblich find bie „Dlana- 
gers“ entjchloffen, dafür zu forgen, daß 
feiner von den auf diefer Lifte ftehen- 
den Leuten bei irgend einer Bahn in 
Chicago Anftellung erhält. 


Feite und Bergnügungen. 


Kiedertafel Dorwärts. 


Die „Liebertafel Vorwärts" mirb 
am 19. Auguft einen großen Ausflug 
nah Diamond Lake, an der Wiäcon- 
fin Central-Bahn gelegen, unterneh- 
men. &3 find bereit3 weitgehende VBor- 
bereitungen getroffen worden, um ben 
Theilnehmern einen frohen und genuß=- 
reihen Tag zu verfchaffen. Y$m nörd- 
lihen Jlinoi3 gelegen, 45 Meilen von 
Chicago, ift diefer wunderſchöne Platz 
wie gefchaffen für eine frohe Sänger— 
Ihaar mit ihren unzähligen Freunden. 
Das Arrangement3-Komite hat Sorge 
getragen, daß e8 auf dem Ertraguge 
jomohl al3 auch auf dem Plate an fei- 
nen Bequemlichkeiten mangelt. Eine 
der beiten Mufikfapellen Chicagos wird 
den Ausflug begleiten und für bie 
Rurdreije it der Preis auf 50 Cents 
feſtgeſetzi. f 

Großes Pienic. 
Ein Komite der Court3 „Holfatia 


Nr. 10", „Vorwärts Nr. 25", "Hum- 
boldt Nr. 164" und „Scheffel Nr. 224" 


bom „Unabhängigen Orden der Yörz | 


fter” (%. DO. %.), it mit den Vorberei- 


tungen für ein großartiges Picnic bes | 


Ihäftigt, welches am 12. Auguft im 
Nord Ehicago-Schügenpark abgehalten 
werden fol. Die von den „Förftern“ 


beranjtalteten Vergnügungen haben jich | 


jtet3 dur Gemüthlichkeit und quten 
Befuch ausgezeichnet. E3 fteht deshalb 
zu erwarten, daß auch die bevoritehen=- 


de FFeftlicheit einen durchfchlagenden | 
Erfolg erringen wird. Der Umitand, | 
daß die allgemein befannte und beliebte | 


Kapelle des Heren Meinten die Kon 


zert- undTIanzmufit liefern wird, bürf- | 
alle | 


te gewiß viel dazu beitragen, 
Freunde des Forfter-Ordens nach dem 
Ichattigen Park zu loden. 


Evang.luth Jeruſalem-Gemeinde. 


Am Donnerſtag, den 9. Auguſt, fin⸗ 


det in Ludwigs Grove, 717 Elybourn 
Ave., ein großes Kirchen- und Sonn— 
tagsſchul-Picnic ſtatt. Dasſelbe wird 
von der Ev.-Luth. Jeruſalemsgemeinde 
arrangirt und wird den Theilnehmern 
Gelegenheit bieten, einen 
und genußreichen Tag zu verleben. Im 
Falle ſchlechten Wetters findet 
Feſt am folgenden Tage ſtatt. 


* „Schillers ſämmtliche Werke“, 11 
Bände, 25 Cents der Band, durch die 


Abendpoſt-Träger zu beziehen. 


Warmng. 


Das Publitum wird dor 

gewifienlofen Händlern ges 

- warıt, die gewöhnliches 

zu a Slauberfalz oder eine Mi» 

—— ſchung von gewöhnlichem 

* Seidlitz⸗Pulver als Karls. 

Bader Salz”, „Sprudel-Salz"; „Deutihes (German) 

Salz", „Künftliches NKarläbader Salz“, oder „Js 

proved Karlsbader Salt“, und unter vielen anderen 

Bezeichnungen zu verkaufen juchen, unter der Anprei» 

fung, daß „dieje ebenjo gut” feien, toie die echten Pro, 

dukte don Karlabad, welde direft aus dem sweltbe> 
eühnten Quellen gewonnen werden. 

Dies beruht nur auf einer Täujhung des Publifums 
des größeren Verdienftes wegen, den ber betreffende 
Händler an diefen Fälfhungen mat, If fünfili 
Ger Wein fjogutwieehter? Würde irgend 
Jemand wiffentlicy Füsftlihen Wein dem natürlichen 
Saft der Reben vorziehen? Warum beun fid) von Nies 
fen Fälfehungen hinterführen laficn, fpeziel wenn die 
Gefundheit dabei in Frage Fommt! Die natürlichen 


"PVrodufte der Ouellen don Karlsbad enthalten Bes 


ftandtheile, die künstlich nicht bergeftellt werden Lün« 
nen. Geit Jahrhunderten find die Wäifer von Karls 
bad wegen ihrer Heilwirkung bei Aranfheiten der Ser 
der, Nieren und ded Magens rühmlihft befannt. 

Das echte Karlsbade vr Sprudel-Salz wird diveft aus 
der Sprudelquelle unter Leitung der Stadtgemeinde 
Karlsbad gewonnen, und durch deren Agenten für die 
Vereinigten Staaten, die Eiäner & Mendeljon Com 
vany, New York, verkauft. Jede Flaiche bed echt im» 
Portirten Waflers und Sprudel-Satzed muß obigen 
Stadtfiegel. ſowie die Unterichrift der Agenten „Eis« 
ner & Mendeljon Go, 152—154 Zranflin Str. New 
York“, auf der Gtifette haben. Yu haben in allem 
Apotheken. 

Man hüte fjippor Fälidungen. 


in Ser Stadiraih: Karlsbad. 


Auguſt 1894. 
(cFürt die „Abendpoſt⸗.) 
Beobachtungen eines deutſch⸗ame⸗ 
ritaniſchen Turners auf dem 
Turnufeſt in Breslau. 


Ueber das achte, deutſche Turnfeſt, 
tmelches in der zweiten Hälfte des vori- 

| gen Monate in Breslau ftattfand, 
murde bereits jehr viel telegraphirt und 
fortefpondirt, und die hiefigen Turner, 
welche den diesbezüglichen Berichten 
mit Aufmerkſamkeit gefolgt find, wer— 
den jedenfalls im Stande gemejen fein, 


lauf des TFeltes zu machen. 


zeugen, toeicher auch amerifantfche 
biefigen Turner von Sinterefle fein, zu- 
mal der Nordameritanifche 
Bund — wenn au nur ſchwach — 
ebenfall3 vertreten war, wie bereits ge- 





| wurbe. 


fogar die jungen Damen haben e 
einjeben gelernt, daß e3 von PVorthei 


| für fie ift, wenn fie ihre gefchmeidigen 


| 


fich ein Bild über den glänzenden Ber- | 
uf Dennoch 
dürfte die Schilderung eines Augen- 
Turnfeſte häufig mitgemacht, für die 


Turner⸗ 


Leiber nach den Regeln der edlen Tur— 

nerei, biegen und beugen. Ueber all’ | 
bem macht freilich der allmächtigeStaat | 
und freut fich über die erften drei „rF”, 
des Turner-Emblem3. Das vierte „F", 
welches „rei” bedeutet, würde man | 
höheren Drte3 zwar ohne Bedauern | 
bermifjen, doch da e3 einmal da ift, fo | 
drüdt man eben ein Auge zu, fintema- 
len die deutjchen Zurner bisher feine | 
andere freiheit gemeint haben, al3 die- 
jenige, welche von oben herab huldvollſt 
gewährleiftet und garantirt wird. So 
iommt e8 auch, daß hin und wieder fo- 
gar eine „Erellenz“ oder ein anderer 
hoher Würdenträger fich zu Ehrenäm- 
tern bei den ITurnern ernennen läßt, 


| ohne fi die alerhöchjte Ungnade da= | 


fiern furz in der „Abendpoft” berichtet | 


Der Bericht, von dem in Voritehen- | 


und lautet folgendermaßen: 

„Seit länger als einer Woche prangt 
| Breslau, Schlefiens Hauptitadt, im 
Feſtſchmuck und aus allen Richtungen 
der Windroſe halten die Turner unter 
dem Jubel der Bevölkerung ihren Ein— 
zug. 
wallen breite Fahnen; an Fenſtern und 
Balkonen prangt bunte Zier von Wim— 
peln und Blumengewinden; grüne 
Laubguirlanden dehnen ſich allerorts 
über die Straßen und 


ngie Sprüche die einziehenden Turner. 
3a, Breslau hat fein Weitgewand an 
gelegt, — ſchöner und großartiger, als 
die jemals zuvor der Fall war. Ehr- 
| liche, marmblütige 


dem die Rede tit, Datirt vom 23. Juni | 4 2 ; 
| eine Affaire, tie fie nur von Deutjchen 


Bon den Dachfirften hernieder | 


durch zuzuziehen. 


*» x * 


Das Turnfeft an und für fi war 


und in Deutjchland felbft veranftaltet | 
werden fann. Zu den mannigfacden | 
Vorbereitungen gehörte unter Anderem 
auch ein fogenanntes „Probe-Effen“, 
das am legten Dienftag ftattfand. Dies | 
je originelle Unternehmen hatte den | 


| gmed, die Leiltungsfähigfeit der Be: 
ı bienungsmannjchaften zu etproben und 


| ſich zu vergewiſſern, ob man im Stan— 
| de jein würde, den Anforderungen hin- 
aus dichten, | Ntlic) der Verforgung der Gäfte mit 
funftovollen Nadelwäldchen grüßen fer= | = 

9 ; Das „Probe-Eifen“ verlief zur allge | 


Speife und Ixant gerecht zu werden. | 


| meinen Zufriedenheit und |päter zeigte 
ı e2 fi, daß jämmtliche Arrangements 


melche fich in dichten Gruppen über die | 
Straßen und Pläte fchieben und mit | 
prüfendem Blid das farben- ımd bil: | 


derreiche Feſtpanorama überſchauen. 


was ſich dem Auge darbietet, iſt anmu-⸗ 
thig und reizvoll. Im Größten wie im 





Kleinſten offenbart ſich das Frohgefühl 
— die Herzlichkeit generöſer Gaſtge— 
er. 

Breslau hatte nie zuvor eine natio— 
nale Feſtverbindung ſo gewaltigen Um— 
fangs in ſeinen Mauern beherbergt, als 
diesmal, Von allen Gauen Deutſch— 
lands zogen die Turner daher; 
Baiern, Sachen und Schwaben; von 

| den Ufern des Rheines und vom Oft: 
jee-Strande. Auh Dejterreih mar 


| direfte, vollfommene Verbindung mit 


aus | 
| Brogramms 


| Turnübungen, Konzerte und — Kneis 
| pereien wechjelten fo angenehm ab, daß 


ftarf vertreten und — last, but not | 


least — der Nordamerifanifche Turs | ö 
nerbund. . Lebterer hatte e3 A fei- | Nacht Hinzugezogen werben mußte, um 
| Zeit genug für Erledigung des Pro— 


der gewilfer „prinzipielle“ Differenzen 


mwegen abgelehnt, fi fizi ch⸗ 5 
gen abgelehnt, fic) offiziell am ach | ner waren jchon während der ganzen 


2 £ 112 r I r m f { ’ arfı 5 
doch eine, freilich fehr geringe Anzahl | Woche antvefend, doch die meilten der 


ten deutjchen Iurnfeft zu betheiligen, 





bon amerifanifchen Turnern, die fich 
zur Zeit in Deutjchland befinden, find 


mit derjelben Herzlichkeit empfangen, 

als die direft geladenen Gäfte. Auch 

| ich hatte die Ehre, eines diefer wenigen 
Mitglieder des 

Zurnerbundes zu fein. 

*# x » 


„Seife, Frod, Fromm, Frei! — | 


Diefe bierfache Zoojung deutfcher Tur=- 
nerei weht den Fremden an mie ein 


voller Hauch aus dem Vordergrund | bends um pa 
.. Nur ki einfilbige | mäßig die erjte Hauptprobe der Stab- 
| übungen des 2. Turnerfreifes, (Schle- 


deutfchen Wiens. 
Worte find es, aber jedes einzelne Hingt 
wie melodifcher Zuruf 
feuchten, lieblichen Frifche des Waldes; 


— wie Abendläuten, das über die Hüs | 55 
3* — * IQ + : gi na Sur 
gel und über die von Burpur der fin= | Letzteret war |peziell für das Zurnfelt | 


überflutheten Wiefen | 


ienden.. Sonne 


Nordameritanifchen | 


nach Breslau geeilt und werden hier | DEN Bahnhöfen von den Empfangs- 


ı nah dem Rathhaufe geführt, 


in der Duft: | 


dahinjchmwebt; mie raufchender Män: | 


nergefang, begleitet von dem Alingen | 


nn 


der Becher, und wie der Marjchtritt 





fröhlichen | 


das | 


ungezählter Jünglingsſchaaren, die be— 
reit ſind, ihr Höchſtes einzuſetzen, für 
das, was ſie in edler Begeiſterung als 
recht und gut erkannt haben. Wer die— 


ſche Einigkeit und Kraft nach der ei— 
nen, — deutſche Gemüthlichkeit, Treue 


| und aftfreundfchaft nach der anderen 


Seite hin repräjentirend, die geihmiüd- 
ten Straßen auf und abzogen, deifen 
bemächtigte fih unmilltürlich das Feſt— 
gefühl, das in der Bruft eines jeden 


a a): .2 J M ale . . | 
Bewohner der alten Wratislapia ein | auf die Stadt Breslau {chlok biefer 


| Theil de Programms. 


Echo fand. 

Um das achte deutfche Turnfeft zu 
einem Erfolg zu machen, hatten fich alle 
Jarteien ohne linterfchied vereinigt, 
mwa3 für jeden Menfchen, 
Werkitatt des öffentlinen Lebens mit 





heißen Bemühungen ringt und den 
Kampf mit widerjtrebenden Gemwalten 


fümpft, eine wahre Erquidung mar. | 
Der Streit der politifchen Meinungen, | m i 
hier nochmals darauf zurückzukommen. 


welcher die Köpfe erhitzt und die Ner— 


ven anſpannt, ruht auf kurze Zeit; die 


ſe Schaaren geſehen hat, wie ſie, deut- 


der in der | 


Gegner legen die Waffen nieder und | 
reichen jich die Hände zum Werke des | 


Friedens, 


Bon der Kraft der Berne: | 


gung, die in der FFeitesperiode ihre Wel— | 
len zieht, wird jeder Kleinliche Gedante, | 


der das Perfönliche »micht über dem 


Allgemeinen zu vergeflen vermag, bins | 


weggeſchwemmt. 

Ich habe mich während meines Auf— 
enthaltes in Deutſchland mit dem We— 
ſen der deutſchen Turnerei eingehend 
beſchäftigt, und bin zu der Ueberzeu— 
gung gekommen, daß die Turnerei kein 
Privileg einzelner Stände, ſondern eine 
Sache aller Geſellſchaftsklaſſen iſt, was 
gerade mit Bezug auf Deutjchland viel 
gejagt if. Die Zurnerei heikt alle 
willkommen, die Kleinen wie die Gro- 
Ben, den Gelehrten, der die Stubdier- 
flube, wie den Wrbeiter, melcher die 
MWerkjtatt mit dem Qurnplab ber- 
taufcht. Hier ift.ein Gebiet, auf mel- 
chem den Klaffenunterfchieven bisher 
auch nicht ein Schein von Berechtigung 
eingeräumt wurde. Man hatte bie 
Zurnerei in Deutfchland früher m 
Verdacht, ein Feld für Umfturgbeftre- 
bungen zu fein, doch ift man davon 
längft abgefommen. Diplomaten und 
Hürften gelangten zu berlieberzeugung, 
daß die Ausbildung der männlichen Ju⸗ 
gend am Barren und am Red nicht 
nur nicht hochverrätherifch, fondern jo- 
gar ein verdienftliches Werk fei. Viele 
Sabre find feitdem verfloflen und heute 
turnen nicht nur die Jungen und bie 
Alten, \ondern au das Militär und 


| mir aber auch ferner 


2 F | “ i> nl 
Ssedermann ijt zufrieden, denn alles, | drud, melden die Anlagen 


wohl gelungen tvaren und Niemand auf 


Feſtesſtimmung dem Feſtplatze Hunger und Durſt zu 
glänzt aus den Augen der Bewohner, leiden brauchte. 


Der Feſtplatz war ſchon am Sonn— 
tag vor acht Tagen eröffnet worden 
und die Zahl der Beſucher betrug an 
dieſem Tage gegen 20,000. Der Ein— 
machten, 
war ein wirklich großartiger. Man 
hatte ein freies Stück Land im äuße— 
ren Süden, in der Nähe von Kleinburg 
gewählt und dadurch zweierlei erreicht: 


der Stadt und hinreichend Raum, um 
allen geſtellten Anforderungen zu genü—⸗ 
gen. 2 
- E3 würde zu meit führen, wollte ich | 
den Verlauf jedes einzelnen Tages— 
ſchildern. Ausmärſche, 


den Theilnehmern die Tage wie Stun— 
den verflogen und der größte Theil der 


gramms zu gewinnen. Fremde Tur— 


auswärtigen Vereine trafen-erſt am 
Sonnabend ein. Dieſelben wurden an 


und zunächſt 
deſſen 
großer Saal zur Aufnahme der Ver— 
einsfahnen beſtimmt war. 

Von da begaben ſich die Turner nach 
den für ſie in Bereitſchaft gehaltenen 
Quartieren und waren ſich auf die 
Dauer einiger Stunden ſelöſt überlaſ— 
ſen. 

Abends um 7Uhr begann programm— 


Deputationen abgeholt 


8 


| 
| 
| 
| 
I 
l 
| 
| 
ſien⸗Poſen)und nach derſelben die feier | 
liche Eröffnung des Feſtes durch eine | 
Dupverture und den Begrüßungs-Chor. | 
fomponirt worden und var, bon 200.) 
geübten Sängern vorgetragen, bon | 
binreißender Wirkung. Nacd) Beendis | 
gung des Liedes erjchienen, von raus | 
ichendem Applaus empfangen die Mit» 


| glieder der Ober-Vusfhüfle und nah- 


men auf dem Podium Plab, ebenfo die | 
Ehrenpräfidenten. Der Ober-Bütrger: | 
metjter der Stadt Breslau begrüßte | 
fodann die fremden Turner und feiner | 
Anfprade fügten der General v. Les | 
binaft, Kommandeur des 6. Armee= 
Eorp3 und der Oberpräfident der PBro- 
binz Schlefien, v. Geidewik, einige 
Worte Hinzu: Mit dem Abfingen der 
öfterreichtichen und der deutfchen Na= | 
tional-Hymne und einem „Gut Heil” | 
Der Reit des | 
Abends murde dur die Aufführung 
eines luftigen Jurnerftüdes, betitelt 
„Die Hermannsfhladht” ausgefüllt. 
Die Hauptnummer in dem umfang- 
reihen Programm war ohne Zweifel 
der Feltmarfch am 22. uli, über den | 
jedoch bereits jo ausführlich berichtet | 
wurde, daß ich es für unnöthig halte, | 


Für den Weit der Woche jteht noch | 
manches amüjante und Schöne 
Ausficht, Doch mein Urlaub gebt zu | 
Ende und in wenigen Tagen bereits 
werde ich die alte, mir auf’3 Neue lieb- 
gewordene Haimath verlaffen, um den | 


| Kampf um’3 Dajein jenfeit3 des Dze- 


aufzunehmen. Was 
begegnen mag: 
die herrlichen Tage des achten deutfchen 
Turnfeftes werden mir für immer in 
angenehmer Erinnerung bleiben.“ 
Robert Kiesling 


and wieder 


Blutiger Sampf. 


In der Schantiwirthichaft von Brem- 
mer & Eo., No. 3886 Cottage Grove 
Ave., kam e3 geitern Abend zmwijchen 
drei jungen Leuten gelegentlih einer 
Partie Biliiard zu einem Wortwechlel, 
der bald in ein müftes Handgemenge 
augartete. Man begab fich Ichlieklich 
auf die Straße, wo der Kampf fortge- 
jegt wurde. m Verlaufe desjelben er- 
hielt ein gewiller James MeMurdie 
nicht weniger als fünf Mefferitiche, von 
denen der eine die Qunge verlekte, wäh- 
rend ein amderer in denlinterleib drang. 
Ein Ambulanzwagen bradte Den 
Schiwerverlegten nach dem Merch Ho- 
fpital, wo fein Tod ftündlich erwartet 
wird. MeMurbie ift 26 Jahre alt, ein 
Barbier von Beruf und wohnt in dem 
Haufe No. 2801 Eotiage Grove Abe. 
Einer jeinerAngreifer, Namens Chas. 
Earlfon, ift inzwifchen vom der Polizer 
in Haft genommen worden, 


j 


| 


| Ave.-Linie in meitlicher Richtung 


| Lauffraft nachgelaufen und direkt 
ı den Pferdebahnwagen Hineingefahren. 


| Xewi3, Wegen 


eorge Id 
Jat 
JWJartob Klem 


in 


Berhaãuguißvoller Zuſammenſtoß. 
frau Mary Reimer wird ein Op⸗ 
fer des St. Paul Bahn=Molodhs. 


Auf den Geleifen der St. Pauls 
Bahn an der Kreuzung der W. North 


| Ape., ereignete fich geltern Abend gegen 


halb zehn Uhr ein beflagenämwertäer 
Unfall, dem leider ein Menjchenleben 
zum Opfer fallen wird. Um die ge- 
nannte Zeit fam ein Wagen der North 
an 


die Geleife der St. Paul-Babı, und 


| da das Warnungzfignal foiwie die Bars 


tieren niedergelaffen waren, hielten der 
Kondufteur Namens ©. Larjon, bezw. 
der Kutjcher John Miller ihre Wagen 
an, bis der Frachtzug, welcher gerade 


| die Stelle paflirte, vorüber war. Als 


diefes nach Anficht der Beiden der Fall 
war und auch die Signallaterne mit 


ı den Barrierenftangen wieder in die Hö- 


be ging, trieb der Kuticher Miller die 
Pierde an; doch al3 der Wagen fi) ge= 
trade mitten auf dem Geleije befand, er= 


| folgte ein furhidarer Krach. Das Ge- 


fährt war nicht3 weiter al3 ein Haufen 
bon Zrummern, unter denen die beiden 


| Bafjagier: des Wagens ächgend und um 
' Hilfe rufend 


begraben lagen; ein 
Srachiiwagen, der jih vom Zuge auf 
irgend eine Weife losgelöft hatie, war 
dem legteren in einiger Entfernung 
duch den Schwung noh in voller 
im 


Der genannte Kondukteur, jowie au 
der Kutfcher, die da3 fommende Unbeil 
im letzten Augenblick vorausſahen, 
ſprangen ſchnell vom Wagen herunter 
und retteten ſo ihr Leben. Den beiden 
Paſſagieren war es leider nicht mehr 
möglich, ihrem Beiſpiele zu folgen. Als 


mit Hilfe der ſchnell herbeigerufenen 
Polizei die Trümmer des Wagens ent⸗ 


fernt wurden, zeigte ſich, daß die unter 
denſelben befindliche Frau Mary Rei— 
mer ſo bedenkliche Verletzungen erlitten 
hatte, daß an ihrem Aufkommen ge— 
zweifelt werden muß. Sie wohnt im 
Haufe Nr. 836 W. North Ave. Peter 
Hanſon, der zweite Paſſagier, hatie ei- 
nige ſchmerzhafte Quetſchungen am 


ı Körper erlitten, war aber im Stande, 


nach feiner Nr. 853 Rodmwell Sir. ge- 


| legenen Wohnung zu geben. Die St. 


Paul-Bahn aber hat den Triumph, zu 
den Hunterten auf ihren Geleifen ge- 
Ihlachteten Menfchen ein neue Opfer 
Binzufügen zu können. 


AV 


Setrasbs-2tceniei. 


Folgende Heirarhs den in i 
des Counth Elert nn 
John Holwaz, Roſa Riughofer, 2 
Harel Karel, Mary B R. 2 
Jehn Buamderger, Mary NRegan, 24, % 
Fraut Spejtobsth, Mary Cesza 
Oliver Ford, Emily aha 
ErnftBlanf, Gera 

Simon Grojlel, D 

Emvard Freıd, Michae 

Fraut Splitt, Maryanne 

Gruſeppe Riccio, Filt 


Stanist Bopit, De 
er el 


tiugh 


d Garton, Bertha Kle 
ge Beulenmiller, Mar 
me Eliza Ere 


pbtu: nit, 30, 2 
—X chr r, M. Inre lowsla, 
Ernſt Fegelberg. Hulda Hogſtrom, 7, 2. 
James Domwling, Mary MeMilten, 3L % 
pt Veman, Neffie 


te sBilzman, 


Biinartati, 24 
uva MeLean, 42, 
Ziade, 3, 18. 
ına Monion, 55, 50. 
ttie Fol, 27, 2. 
yannab LZarjen, $ 
e Gute, 7 7 


4 2. 
ıe Volker, 21, 17. 
annah Carlion, 5, MH. 
2 Dier!, 8, 2. 
Antonio Faſek, 2, 20, 
Engel, Maria Kane, 31, 3 
— 1m. 


Schetdungsflaaen 


urden eingereicht don: Ruth gegen Oliver Piehb, 
ven Verlaffens; Lonije negen Benjamin Martin 
granjamer 
Mary Weber, wigen U 
Edna M. Gor, wegen 

Morris, waren 9 

fen3; Eordelia gegen Ad 
taucht; Alice 5. gegen 


handlung; Edwin gea:n 
3; Edward L. gegen 
dary gegen Henty 
Ing und Verigis 
urras, wegen Trunk⸗ 


Eugene J. Ribele, wegen 


‚ graufamer Behandlung. 


-— — — — —— 
zodesfäle. 
‚ Nahftchend veröffentlichen wir die Lifte der Begte 
ſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
deſtern und heute Mittag Meldung zuging: 
oudeu. Avondale Av. W J. 5 M. 
5l J. 


Kinzie Str., 


Ida Hanſen, Ham 
Eduard Riegel, 7 
Fritz Kaſten, G. © 
J Rige 


Minna 


II.EM.MI. 
er, BJ31R. ° 
m, BI.CH. IL 
n, Gi:jadeth Doip®nl, 63 J 
Frau Auna Hausman, 317 W. Divbiſion Ste. 
nie 
Bau-Erlaubnrriigetise 


| wiredem Heltern wie folgt ausgeftellt: Charles Babe 


I fin, Atöd. 3 


rick⸗Flats mit Bojenent, 2073 W. Adams 
‚ 83000; G. Yverjon & Son, ein weiteres Stode 
ort nd Reparaturen, 3 Lake Str., $10,000: Schals 
I: & Stabiord, Z3ſtöck. Brick-Fabrik mit Baſement, 
nahe Brauch Stri, 800; A. Abrahamſon, 
Flats mit Laden und Baſement, 374 W 

0; J. J. Gilroy, Möck. Brid⸗ 


Str 


Cherry, 


Atod. 
ment, 1101 Ronney Abe. 832005 
bh. Brid:Anbau mit Bajement, 2 
$ 3 Klapih, 2jtöd. Brids 

54 Sumuel Str., $2000; 
Brid:ylats mit Bajenent, 1747 
%, Bilion, Möd. Brid⸗Flats 


3. Burckhh, Atöck. Bric-Wohnbaus mi 
6900 Audianı Ave., $12,000: J. A. S 
Atöck. Brick-Wohnhänfſet mit aſemn 
Waſhinaton Ave, *13. 000.: M. Rice 
Wohnhaus mit Baſement, 427 St. 

33000: ECharles Cla 

23 3. Halſted S 83000: F. 
Frame: jlat3 mir Laden, GN Roscoe 
Edward O'Conuell, Z3ſtöck. Brick⸗ Flats 


und L. Sprague, 


den, S. —J 
+ 22500; 
it Balomıent 
Ape., 815.000: Henty 
it Bajement, 322 Zugs 
ner Ave, $& 


Sefet die Sonntagsdeilage der Adendpofl, 
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Marktbericht. 
Chicago, den 6. Auguft 1894. 
Dieje Preife gelten nur für den Großhandel, 
Gemäüje 
Rothe Besten, 10c—löc_per Dutzend. 
Sellerie, 10c—We per Dußend. 
Salat, 50c—60e per Barrel, 
Neu: Rartoifeln, $1.5—$1.50 per Barrel 
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Ledendes Gefltägel. 
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Bere Rabmbutter, Wer pr Biunb 
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Griihe Eier, 1ic—I%& per Dubend. 
Srüdte 
Orangen, B.50-81.90 per Kike. 
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Preis der Sonntagsbeilage..........-- rer. 

Durch unſere Träger frei in's Haus geliefert 
wöchentlich 

Jahrlich, im Voraus bezahlt, in den Ver. 
Staaten, portofrei 

Sährlid) nad) dem Auslande, portofrei 


Das Shlimmite vorüber. 
Die ſtatiſtiſche Abtheilung desSchatz⸗ 


amt⸗Departements gibt einige interz | 
eſſante Zuſammenſtellungen über un-⸗ 


ſeren auswärtigen Handel während der 
letzten Jahre bekannt. 


für alle Produkte ganz bedeutend ge— 


— ae als $20,000,000 ein, ber Erporthandel | 


bar ein ganz bedeutendes Zurüdgehen 


unfere3 Handels jtattfand. Das Bild | 
ändert ji, wenn man die Quantität | 


der an das Ausland abaejegten Bro- 
dukte in Betracht zieht. 
entgegengejeßte Eindrud hervorgerufen, 
denn bezüglich der Menge der ausge- 
führten VBrodufte hat unjere Ausfuhr 
gerade in dem legten Jahre ganz bes 
deutend zugenommen. 

Sp erportirten wir im Jahre 1893 


an Del "für Leuchtzimede 90,000,000 | 


Gallonen mehr als im Vorjahre und die 
Ausfuhr an Baummolle nahm im jel- 
ben Sahre um 470,000,000 Pfund zu. 
Desgieihen ijt eine bedeutende Zu— 
nahme zu verzeichnen in der Ausfuhr 
von Kupfer, von Glufofe, Sohlenleder 
und Dleomargarin. Unfere Ausfuhr 
an Kupfer (die Ver. Staaten produzi- 
ren etiva die Hälfte des jährlich gemon= 
nenen Kupfers) belief fih im Jahre 
1892 auf 56,000,000 Pfund und das 
war bis dahin die höchite Staffel die 
der KRupfer-Erport je erreicht hatte. Im 
leßtvergangenen ahre aber führten die 
Ber. Staaten nicht weniger al3 195,- 
000,000 Pfund Kupfer aus — mehr 
als jie in dem ganzen Kahrzefnt 1881 
pi8 1891 an das Ausland adjeßten. 

Die Ausfuhr in anderen Stapelpro- 
duften hat um etwas abgenommen, do) 
aber jtellte fich der Werth der Gefammt- 
ausfuhr — Gold und Gilber audge- 
nommen — auf um 38 Millionen Dol- 
lar& höher al& im &Kahre 1892 und 
um 10 Wilionen höher al3 der Durcd- 
Ichnitt für die Jahre 1889—93. 

Herr Wortdington E. Ford, der Chef 
des Statiftifchen Departements, glaubt 
übrigend, daß das Schlimmfte ber 
Ihlimmen Zeit überftanden ift, und 
bald eine Wendung zum Bellern ein= 
treten muß. &r madt darauf auf 
merkjan, daß die gejchäftliche Depref- 
jton fich über ‚die ganze Welt verbrei- 
tete, und daß diefes Land zulegt von 
ihr betroffen wurde. In Europa, wo— 
ſelbſt die Geſchäftsſtockung ſchon drei 
oder vier Jahre andauert, machen Tich 
Anzeichen der Befferung bemerkdar, 


und bei den innigen Beziehungen une | 


feres Landes mit den Kulturftaaten der 
alten Welt, muß dann auch das hie- 
fiae Gejchäftsleben bald reger werben. 

Einen zweiten heffnungsvollenBuntt 
ſieht Herr Ford in der Thatſache, daß 
das Geſchäft ſo plötzlich aus der größ— 
ten Lebhaftigkeit in die denkbar größte 
Gedrücktheit herabſtürzte. Er hält es 
richt für möglich, daß die Zolleinnais 
men noch tiefer fallen tönnen, ala wäh 
rend des ledten Fiskaljahres, während 
dem fie faum vier Millionen Dollars 
mehr betrugen al3 im ‘Jahre 1878, in 
melhem Yahre der Ymport feit 1865 
den niedrigiten Bunft erreichte, und 
auch das Geihäft im Allgemeinen am 
Ihmädziten war, während der ganzen 
fchweren Zeit jeit 1873; nad} 1878 trat 
eine Wendung zum befjern ein. Wenn 


man die bedeutende Zunahme der Be: | 


pölferung und Die vermehrte Kaufkraft 


des Voltes in Betracht zieht, dann it | 


die Einnahme von 132 Millionen an 


Zöllen für heute noch viel geringer al3 | 


die Einnahme 128 Millionen für 1878. 

Reiter ift zu beachten, daß das Auf: 
leben des Geſchäfts nach dem Panik— 
jahre 1857 ſich auffallend ſchnell voll— 
zog. Im Jahre 1878 war die Aus— 
fuhr auf $27,000,000 gefallen, im 
Sahre 1858 hatte fie an Werth 
den Durdhfchnitt Der vorhergegangenen 
Sahre erreicht, und ein Jahr Tpäter 
wurde fie bereit auf etwa 37 Millionen 
Dollars mehr gemwerthet al3 je zubor. 
Befonders wichtig ift noch, daß jener 
auffallend fehnelle Aufichwurtg un- 
mittelbar. nach einer Zollrebuftion ein- 
trat, Die heutigen Verhältniffe find 
in-vielen Buntten analog mit der Lage 
von damals, hoffentlich wird auch dies⸗ 
mal nad der Annahme ver Zollvorlage 
der Aufichwung nicht außbleiben. 


Die Koften des Streits, 


Der große Streit gegen Tämmttliche 
in Chicago einlaufenden Bahnen ift 
nun auch offiziell zu Ende, Nominell 
murden zwei Bahnlinien — die Santa 
Te Bahn und die Chicago & Eaftern 
Uinois Bahn — von dem Beichluß 
der Delegaten der A. R. U. den Streit 
aufzuheben, ausgenommen, da3 hat 
aber nur werig oder feine Bedeutung, 
da die Chicago & Eaftern llinois alle 
bon ben Streifern aufgegebenen Pläte 
befegt hat und die Santa Fe Bahn Sich 
in den Händen dir Ver. Staaten Ge- 
richte befindet. Wenn die Angeftellten 
der Santa Fe Bahn ihren Lohn nicht 
befonmen oder mit ver Höhe desfelben 
nicht zufrieden find, fo brauchen fie fich 
nur an*den Ver. Staaten Richter, dem 
gegenüber der Maffenverwalter ver- 
antwortlich ift, gu, wenden und wenn 
ihre Klagen und Forderungen bereh- 
tigt find werden fie Erfolg haben. Die 
Angeftellten der Union Pacific Bahn 
befanden fi; in ganz ähnlicher Lage, 
Sie appellirten an den Ber. Staaten 
Nichter Caldiwell und erhielten, waz fie 
forderten. 

ugleich mit dem American Railway 


Unton Streit endet der „Stod Yardz*-| zuftellen. 


m Laufe des ı 
leßtoergangenen Kahres jind die Preife | 


Da wird der | 


f und fo bleibt nut noch ver Pull 
man Gtreif übrig. Diefen betreffend 
tft die Lage noch genau fo, wie vor ber 
Einmifhung von Seiten der American 
Railway Union, nur. find heute die 
Arbeiter Bullmanz noch weit fchlechter 
daran als vor drei Momaten, da fie bie 
|"Arbeit nieberlegten. 

Genüßt hat aljo der große Streit 
und die ganze 
nichts — jehen wir nun, was er wohl 
gejhadet haben mag. 
eine interejfante Zufammenjtellung von 


| Ceiten der Braditreet’fchen Gefchäfts- | 


agentur. Diefe hat ausgerechnet, -daß 
der Bund $1,000,000 verlor. Den 
Ausfall an Verdienft, den die in Chi- 
cago einlaufenden Bahnen 
wird auf $3,000,000 abgejchäßt. Die 
übrigen Bahnen verloren nach diejer 
Sujammenftelung etwa zwei einhalb 
Millionen an Verdienft, und auf eine 


Berlufte, die aus der Jerftörung bon 
Bahneigentyum ermwuchlen. Die Ei- 
jenbahnarbeiter büßten nicht meniger 


verlor $52,000,000, und Frucht "zum 
Merthe von 24 Millionen verdarb in 
| den Wagen. Yabrikunternehmer mur=- 
den durch den Streik zum Betrage von 
74 Millionen gejchädigt; deren Arbei- 


lionen Dollars ein und der Berluft von 
Kaufleuten wird auf 5 Millionen ege- 
ſchätzt. 

Das ergibt zuſammen die ganz ge— 
waltige Summe von 81 Millionen 
Dollars Kriegskoſten des U. R. U.- 
Streik, die am letzten Ende doch ſammt 
und ſonders die Arbeiter zahlen müſſen. 


—— — — 
Gegen Einwanderung von Amar: 
chiſten. 
Gegen die vom Repräſentantenhauſe 


angenommene Stone-vBill, betreffend 
die Inſpektion von 





gewaltige Aufregung 


Da findet man | 


erlitten | 


gleihe Summe ftellen Brabdfteets Die 


ter büßten nicht weniger ald 35 Mil: | 


| hindern juchen. 


die Auswanderer nor der Abfahrt in- 


fpiziren, die Namen der nach hiefigen 
Gefehen Unzuläffigen vom, Manifeft 
ftreichen, und die Beförderung folcher 
PBerfonen im der 1. oder 2. Rajüte (de- 
ren PBaffagiere Hier feiner eingehenden 
Prüfung unterzogen werden, zu ber- 
Es wird den Inſpek— 
toren zur Pflicht gemacht, die Dam— 
pfergeſellſchaften vor der Beförderung 
der beanſtandeten Einwanderer zu 
warnen. Falls die Geſellſchaften fol: 
che Perſonen trotz der Warnung herü— 


ber bringen, ſollen ſie für jede derſel- ken ſchaudert, da, wenn er ſich nach den 
ben zur Zahlung von 8100 Strafe einfachſten Regeln des Einmaleins be— 


verurtheilt werden. 


Der Carlisle'ſche Entwurf mag der ſechshundert Hände mit je zehn Fingern, 
Verbeſſerung bedürftig ſein, jedenfalls macht 6000 wohlgezählte Fingernägel, 


iſt ihm Zeitgemäßheit nicht abzuſtrei— 


ten. 


Die verſchärften geſetzgeberiſchen 


Maßregeln, durch die man jetzt in faſt 


allen Ländern Europas gegen 
anarchiſtiſche Mordgeſindel ſich 


das 
zu 


ſchützen ſucht, werden zweifellos einen 


aroßen Theil deſſelben zur Auswan- 


derung veranlaſſen, und von je zehn 





Auswanderern 


| durch amerifanifhe Konlularbeamte, | 


| bat Schabfefretär Carlisle in einem 


längeren Gutachten ſich ausgeſprochen, | 
ta3 er dem Senaisausfhuß für Eins | 


wanderungs-Angelegenheiten, 


in del= ı 


fen Händen jegt die Bill fich befindet, | 
Hat zugehen laffen. Er jagt darin, daß 


das Gejeh vom Jahre 1893, durch wel— 


ches jegt unter Kontrole des Schab- | peträgt der Schaden, melden die Früd> | 
Er . ı jahrsftürme an dem Wellenbrecher nahe | 
rung geregelt ift, fih in der Handhas | her 


amt3 = Departement? die Einwande— 


bung täglich zwedmäßiger und wirkja- 


| gung einer ziveiten, außerhalb des De- 
partement3 ftehenden Behörde, mie Dies 
die Stone-Bill verlangt, in 
Wirkſamkeit nur geſchwächt werden 
würde. Er macht ferner darauf auf— 
merkſam, daß bereits unter der vori— 


gen Adminiſtration, durch die von Se- 
Einwande- 
Vorſchlag 


kretär Foſter ernannte 
rungs-Kommiſſion, ber 
der Konſular-Inſpektion eingehend 
unterſucht worden iſt, und daß auch 





damals von der Neuerung entſchieden 


abgerathen wurde. Hauptſächlich auf 
die folgenden zwei Gründe Hin: 1) 
daß daraus internationale Verwicklun— 
gen entjtehen könnten, indem die Bill 
den Konfılnm Pflichten übertrage, 
das Wölterreht nicht anerkennt; 2) 
daß Dadurh, wie auch an vorliegender 
Stelle wiederholt betont, nur die, Ein 


ente, Die man drüben gern 
| wolle, erieichtert und gefördert werden 
; würde, 

Dagegen empfiehlt, 


Annahme einer anderen, die auf feine 
Ammeifung (wie anzunehmen mit Zus 





den ift, und die Senator Hill im Gena= 
te eingereicht hat. Die Bil ift gegen die 
ı Einwanderung bon 
gerichtet.: ES wird darin bejtimmt, 
daß ausländiſchen Anarchiſten das Be— 


ſein ſoll, welche Beſtimmung aber nicht 


lingen der Zulaß verwehrt werden 
würde. Stehen Einwanderer im Ver— 


Verhör mit ihnen angeſtellt 


ſo iſt die Rückſendung der Betreffenden 
anzuordnen. 
ſchickter einen zweiten 
in's Land einzuſchleichen, ſo 
das als Verbrechen gelten und 
Einſperrung im Zuchthaus beſtraft 


ſoll 


nicht 


jede im Ausland geborene, hier 





Die | 


al3 Subjftitut | 2 a en ee 
für die Stone-Bill, der Sekretär die | den Männern vermittelft des in Eimern | 


Fin mer © des Präfidenten) von Beant= | 


ten ded Schabamt3 ausgearbeitet wor= | S.! 2 i | 
: | geit unbelegtegimmer begeben, fich dort 


| wirkja> | 814,220, 
mer eriwveift; dagegen durch Hinzufü— 


werden mindeſtens 


neun den Ber. | 


Etaaten fich zuwenden, mo heute alle | 


Ihore ihnen offen Stehen. 
der verruchten Motte einen Riegel bor= 


| ichiebe, ift eine Pflicht, die nicht Tän- 


aer verfäumt werden ſollte. Je eher 
es geſchieht, deſto beſſer. 
(„Unz. d. Weſtens.“) 


Lokalbericht. 


Bart:-Angelegenheiten. 


In der geſtrigen Sitzung der Lin⸗ 
coln Park-Kommiſſion erſchien ein Ko— 


Daß man | 


Kaffeeagent, PBörtraitjeihner und“ 


Hochſtapler. 


Wilde Jagd rahedurftiger weibli- 
cher Seelen auf einen Gauner. 
Sr der Poligeiftation der W. Chika- 

go Ave. befindet fich ein unternehmen- 

der junger Mann, Namens George 

Schmidt, der geftern Nachmittag nur 

mit fnapper Noth dem graufamen Ge- 

ſchick entging, etwa 300 rachedurſtigen 
weiblichen Weſen in die Hände zu fal- 
len und der noch heute bei dem Gedan— 


rechnet, daß dieſe dreihundert Weſen 


beſaßen. Die mit ſpartaniſcher Einfach-⸗ 
heit ausgeſtattete Zelle der Polizeiſta- 
tion erſchien ihm ſolchergeſtalt als ein 
wahres Elyſium, und er dankte im 
Stillen ſeinem Schöpfer, daß ſein Auf- 
enthaltsort von der Polizei in jo für- 
forglicher Weije mit ftarfen Eifengits | 
tevn verziert war, die jeden „Eingriff“ | 
bon aufen unmöglich madhien. Der | 
Grund aber, au3 welchen fihh Schmidt | 
den Haß dieler  Dreidundert Rache: | 


ı göttinnen zugezogen hatte, war folgen= | 


| 
| 


ı der „Worlds Fair Tea Co.“ 


nicht ausfhließfih Union-Leute vers | 


wendet miürden. 
einen Stundenlohn von 35 Cents bei 


halten die Parkzimmerleute nur 22% 
Gent3 und arbeiten 10 Stunden täg- 
ih. Da gegenwärtig nur zwei Zim= 
merleute im PBark.beihäftigt find, jo 
wurde dem Komite verfprochen, die An 
gelegenheit dem zufjtändigen Komite zu 
übermeifen. ' 

Nach einer oberflächlichen Schäßung 


ausbeflern, fondern aud; die Arbeiten 


feiner | in folder Weile ausführen zu lajfen, 


daß in Zufunft fo großer Schaden 
nicht mehr angerichtet werden Tann, 


— — — —— — 


Feuer im County-Hoſpital. 


Durch die Nachläffigkeit und Feigheit | pfickte, Rafch warf er feine Handtafche 


— — Ta. it | mit den Kaffeeproben von fich, und nadj | 


eines Patienten im County-Hojpital 


Anftalt befindliche Berfonen in Leben3- 
aefahr. E3 mar gegen 4 Uhr Nachmit- 


| tags, al3 einer der Refonvaleszenten in 


ı au fönnen. 


Mnardiiten| 


werte fuhr und, 
Rauch bemerkte. 


oben angefommen, 


gejeßten Ende des Zimmers die Tylams 
men hervor, 

Slüdlicherweife war das Feuer früh 
genug entdeckt worden um bon den bei- 


umherſtehenden Waſſers gelöſcht werden 


Während die Union | ne, und der Kaffemaler Schmidt madh- 
2 wen De vr ı te glängende Geichäfte. Die verjproche- 
Arbe . 5 
achtjtündiger Arbeitszeit verlangt, er=| n., Porträt? aber fammen nimmer, 


ı Ichen „Lümeniritt" Die „Schnelle 


der Belmont Ave. angerichtet haben, | „aufgefeflen“ hatte. Kaum hatte 


Die Kommiffion beichloß, | 


nicht nur den Schaden in nächjter Zeit | fie einen Schrei der Ueberraſchung aus— 


der: Ausgeſtattet mit körperlichen Vor- 
zügen, die das Herz einer durchſchnitt- 
lichen Hausfrau mit ſofortiger Sym⸗ 
pathie erfüllten, ſtellte er ſich den Be— 
wohnerinnen der Weſtſeite als Agent 
bor und | 
machte ihnen die Offerte, daß fie mit 
jedem Pfunde Kaffee oder Tihee, iwel- 
ches fie der Company, das heit ihm 
jelbft, abfauften, ein KreideBortrait | 
gratis bafommen würden, Wer jieht | 


— nt ro. | Tuch nicht gerne auf Jo billige Weife in 
— ———— —— * Kreide von der Hand eines ſo intereſ— 
Bart nötdigen Simmermanns-Arbeiten | fanten jungen Künfllers der Nachwelt | 


überliefert? Dreihundert Hausfrauen | 
der Weftfeite wenigftens fahen e3 ger= | 


und Die leichtgläubigen Seelen fahen 
ein, daß fie nicht gemalt, fondern „ge= 
leimt“ waren. Gejtern indeflen hatte 
der Unglüdsmenfh Die Frechheit, in | 
das Yeld jeiner Schiwindelthätigfeit zu= | 
rüdzufehren, um neue Opfer 3 ſu— 
chen, Bei djefer Gelegenheit traf er aber 
eine Dame Namens Broughton, die | 
ihm früher einmal zu einem Porträt | 
die | 
Genannte den Jüngling mit den ver= | 
führerifchen Kaffeeporben erblidt, als 





ftieß und mit dem Aufe: „Da ift der 
infamigte Kaffeefchiwindfer!“ auf den 
entjegten George Schmidt Tosfteuerte, 
Hätte der legiere den leibhaftigen Gott- 
jeibeiung gejehen, er wäre weniger ent- 
jet gemefen, als mie er bie drohend auf | 
ihn zuftürzende Frau Broughton ‚er= 


einer Variation aus dem Freiliggrath’= 
de? 





ı Kameeles mit Gänfehaut vereinigend“ 


ten linterfuchung ftellte e& fich heraus, | 


daß fich ein Refonvaleszent in das zur | fe und ihn auf einem fehleunigjt Herbei- 


in eines der Betten gelegt und geraucht 
hatte, 


jtedte. Anftatt Lärm zu machen, hatte 


ı er fih dann in aller Stille entfernt und | 


treten der Ver.- Staaten nicht geftattet | 
jo ausgelegt werden Toll, daß- dadurd) | 
(nichtanarchiſtiſchen) politiſchen Flücht- 


dachte, Anarchiſten zu ſein, ſo ſoll ein 
werden; 
erweiſt ſich der Verdacht als begründet, 


werden. Ferner beſtimmi die Bill, daß 


das Schickſal des Hoſpitals, ſowie deſ— 
ſen Inſaſſen dem Zufall überlaſſen, der 


hinderte. 


——— —ñ— ——— 


Ein prachtvoller Fahrweg. 
Der Sheridan Drive, jener pracht— 


volle Boulevard am Seeufer, ſoll bis 


nach Milwaukee ausgedehnt werden. 


Hr. Dolney W. Foſter, der Präſident 
ſtacht ein ſo Zurückge- F nt ——— 


Verſuch, ſich 


der „Sheridan Drive Aſſociation“, agi— 
tirt ſehr eifrig für dieſes Projeki. Kürz— 


bei dortigen hervorragenden Bürgern ſo 


| 
| 
| 


| 


ru lich war er in Milmautee, wo ſeineFdee 
mit ı 


LE En ı ben. Er Hatte feine Mohnu 13 Rt. | 
glüdlicherweife eine Kataftrophe ver= | 5 I nung als Nr 


| Truft bilden, 


ä 5 | ab e ſ Id. i i in: 
dem Fahrftuhle nach dem vierten Stod= | ga ex iyerfengelb. Oipker Ihm her eine 


jtetig wachhende Zahl feiner Opfer, die 


Der Patient fowoßl ‚ auf den Ruf von Frau Brougbton iwie 
t | 

| ala auch der Fahrjtuhlführer drangen | 
‚ In eineö der Zimmer und wurden bier | pfannen, Beien oder Biiaeleilen in der 
durch eine dide Rauchwolfe zurüdgetries A N -‚ABligeleifen in ber 


warderung unmünfchensiwerther Ele- | ben. Gleichzeitig braden am entgegen- 


03 jein | 


duch Zauber aus allen Thüren famen 


| und mit Kochlöffeln, Kohleneifen, Blech: | 


Hand fi an die Verfolgung des Flie- 
henden machten, der von Minute zu Mi— 
nute mehr bedauerte, jemals Kaffee— 
agent geweſen zu ſein. Glücklicherweiſe 


John Revere von der W. Chicago Ave.⸗ 


Morphium verſchluckte. 





Station in die Arme, ni 
Bei der nachher angeltell= | sei ıme, ber ihm müttelft 


feiner amtlichen Würde vor den Muth: | 
ausbrüchen jeinerBerfolgerinnen fchüiß- 


gerufenen Batrollmagen feinen Peinige- 


Kraftausdrücen weiblicher Zungenfer- | 
tigteit zu hören befam, wird ihm fein 
ganzes Leben lang unvergeßlich blei= | 


310 Wabajh Ave. angegeben, indeffen 
fennt ihn dort niemand, | 


Gasſchulden. 


Schubdklagen im Geſammibetrage 
von 8170,000 ſind von den verſchiede— 
nen Gas-Geſellſchaften, welche den ſog. 
gegen die Stadt im 
Kreisgericht angeftrengt worden. Die 
„Peoples Gas Light & Cote Co.“ ver: . 


| Tangt $75,000, die „Chicago Gas Light | 


groben Anklang fand, daß diefelben fich | 


am 20. d. M. verfammeln umd 


zur | 


ı Förderung diefes Planes eine „Wiscon= | 


naturalifirte Berfon, auch wenn fie die | 
Akficht,- fich naturalifiren zu Taffen, bes | 


veit3 in gehöriger Yorın erklärt haben | 
follte, aus dem Lande gejchicdt werben | 


Toll, fofern fie im PVrogekverfahren vor | 


einem zuftändigen Richter al3 Anarchift 
befunden wird. 
Letztere Beſtimmung 


duch den Fall des engliſchen Anarchi- 


ften Motobrat) veranlaßt worden. Dem 
Kerl, der in England jahrelang als 
Apoftel der anarchiſtiſchen 
chenälehre fich herumgetrieben, war zus 
legt der englifche Boden zu heiß gewor- 
den. Er fhiffte fih alfo nach Umertfa 
ein und hat hier, troßdem die hiejigen 
Behörden von feiner Abreife berad)- 
richrigt waren, bor einigen Wochen un 
ter falfchem Namen fich eingefchlichen. 
Das erfte, was er nad) feiner Ankunft 
that, war die Enwerbung des Joge- 
nannten „erften Papiers.” Das zmeite, 
die Veranftaltung einer anarchiltifchen 
Berfammlung, in der er, gemeinfam 
mit John Moft und anderen vetwand- 
ten Seelen, die in England begonnene 
Propaganda hier fortjegte, und ber 
Berfaflung und den Gejegen des Lan- 
des den Krieg erklärte, deffen treuer 
Bürger zu werden er foeben angelobt. 
Unter den beitehenden Gefegen ift die 
Riücdfendung des Burfchen leider nicht 
ausführbar. Durch Annahme der Earl: 
isle ſchen Bill würde wenigſtens für 
künftige ähnliche Fälle die Gelegenheit 
zum Abſchub gegeben werden. 

Die Bill gibt weiter dem Sekretär 
des Schahamis die Ermächtigung; bes 
hufs beſſerer Inſpektion der Einwan⸗ 
derer je einen Einwanderungs⸗Imſpel⸗ 
tor in —— —— Abfahrishäfen an⸗ 

Dieſe Inſpelloren ſollen 


Verbre⸗ 





ſin Sheridan Drive Aſſociation“ grün— 
den wollen. 


Der Sheridan-Fahrweg iſt jetzt bis 
Highland-Park fertiggeſtellt. Wenn der⸗ 


ſelbe bis nach Milwaukee 
auf 


fortgefeßt | 
| werden würde, dann fünnte man 
| einer 85 Meilen langen Straße” direft | 
it offenbar | 


nach Milmwaufee fahren. Zu beidenSeis | 
ten joll die Straße mit Baum-Alleen | 
und Rajenplägen eingefaßt werden, fo 
daß Diefelbe ohne Zweifel der ſchönſte 


Yahrweg des Meftens genannt zu wer: 
den verdient. 


Berlangen Schnellverke 


Die Leute, welche von der Station 
der Ylinoig Central Eifenbahn an 48. 
Str. aus in die Stadt fahren, madsen 
große Anftrengungen, um einen Er- 
preßzugdienft nach der Stadt zu fichern. 
Geftern Abend hielten etwa 130 derjel- 
ben in dem Haufe No, 2 43. Str. eine 
Verfammlung ab, um die Sache zu be- 
ſprechen. 

Es wurde ſchließlich ein Beſchluß an⸗ 
genommen, in welchem die IllinoisCen⸗ 
tral Eiſenbahngeſellſchaft erſucht wird, 
ihre Expreßzüge an der 43. Str. an— 
halten zu laſſen. Auch wurde ein Ko— 
mite ernannt, welches die Angelegenheit 
der Bahngeſellſchaft unterbreiten und 
die angeſtrebteVerbeſſerung erzielen ſoll. 


ee — 


* In Simons Grovbe, an der Ecke 
von Elark⸗ und Lawrence Avbe., fand 
geſtern ein Poliziſt die Leiche des Nr. 
1828 Reta Str. wohnhaft geweſenen 
Oskar Anderſon. Der Mann ſcheint ei⸗ 
nes natürlichen Todes geſtorben zu 
ſein, da ſeine Leiche keine Spur einer 
Verlehung aufweiſt. 


& Cole Co.“ 850,000, die „Hyde Park 
Gas Co 825, 000, die „Lake Gas Co.“ 
810,000, die „Suburban Gas Co.“ 
$10,000, 

Diefe Ansprüche werden geltend ges | 
macht für die Lieferung von Gas für | 
das Rathaus und für die Straßenla= | 
ternen. Die lebte Verwilligung für 
die Koſten der Gasbeleuchtung war nicht | 
genügend zur Bezahlung dieſer Rech-— 
nungen. Die Klagen wird man auf 
den Grund hin beanſtanden, daß die | 
genannten Geſellſchaften einen Truſt 
gebildet haben und die Stadt daher 
nicht verpflichtet iſt, an eine Kom-⸗ 
bination“ zu bezahlen. x | 

Die Einreichung diefer Klagen ift die | 
direkte Folge de3 Kampfes, welcher im | 
legten Frühjahre im Stadtrathe gegen | 
den Gastruft eingeleitet wurde. Das | 
mal3 wurde auf Antrag von Ald. Gal—⸗ 
lagber ein Beichluß angenommen, wo—⸗ 
nad dem Komptroller die Zahlung ir- | 
gend einer Gasrehnung vom Xahre 
1893 aus den Gas-Verwilligungen für 
das Jahr 1894 verboten wird. 


— — ———— 


Sommernadhts:Ronzert in „Bat⸗ 
tery D.' 


In dem geitrigen Konzert in ber 
Battery D Halle trat Frau M. Reeve- 
King als Soliftin auf und wurde mit 
großemBeifall empfangen. Heute Abend 
wird Herr ‚Birfnell-Young, ein Teno- 
rift von hervorragender Bedeutung, in 
mehreren Nummern de3 folgenden Pro⸗ 
gramms auftreten: 
Quoertute, Phãdra . 
Noeturne 
Scherzo, Sommernachtztraum“. 
Baller, „Königin von Saba“ . 
Carmen, Suite Nr. 

Torador, Died... . . 
Herr Young. 
Benin... - ern. nn . Madenie 
Spani ſche Nbapfodie Be + Ehabdrier 
BB, ee — 
Matroflanii er Marih u. 
21558, ünftierisden® . . 40 e 


» + Maffınet 
ChapiusB-udig 
.Meunde s ſohn 
Goldmark 
Sizet 

. Bizrt 


| jeine Entlaffung erhalten. 
| feine Wohnung betrat, entdedte er zu 
: ß ſei icht 
rinnen entführte. Was aber Schmidt a Pepe 


wobei er das Bett in Brand | während diefer wenigen Minuten von 


macht 


etzte Sprößling des Geſchlech⸗ 

tes derer von Michaelo. 
Louis De Michaelo ift der Nach— 
fömmling eines alten italienifchen Ge- 
Ichlechts, deffen Vorfahren bereits feit 
treihundert Jahren »das Privilegium 
hatten, die gefchmalzenen Maccatori 
ihres Heimath3landes bon mappenge- 
zierten Schüffeln effen zu dürfen, nota- 
bene, wenn fie welche hatten. Und fie 
hatten melche, die würdigen alten Mi- 
chaelos! Denn ihr Gefchlecht blühte 
und gedieh zur Zeit des Kirchenftaates, 
beffen Stüße fie waren. Später aber 


. ging es gewaltig bergab. Mit der leh- 


ten Goldrolle war auch die Rolle, wel— 
che das Gejchleht der Michaelos ge- 


fpielt Hatte, auß und der vorleßte des | 


. ſchlafen ijſt. 
einer 


alten Stammes legte ſich mit 
Verwünſchung gegen die adelsfeindliche 


| 


Reuzeit in die Gruft zu feinen Ahnen, | 
feinem Sohn Louis nichts laffend, als | 


“einige mappenverzierte goldene Yamis | 


lientefler, aber feinen Mammon, um | 


Maccaroni heraufzulegen. 


Nachdem | 


cuch der legte diefer Teller in das Ver | 


jagamt gemandert mar, faßte Louis 


den Entichluß, den berühmten Golbd= | 
prangen, die nur für den blühen, der fie | 


bezahlen fann, den Rüden zu fehren, 
und nach der Neuen Welt auszuman- 
dern, mojelbft „Peanuts“ und Bana= 
nen jedem Sohne de3 ſonnigen Ita— 
liens verheißungsvoll entgegenlächeln. 
Sp betrat Louis De Michaelo diejes 
Land und murde gleich vielen feiner 
Landsleute Obſthändler. Vielleicht 


würde er durch dieſe lukrative Beſchäf- 


tigung in wenigen Jahren ſoviel Geld 
verdient haben, um in das Land ſeiner 
Väter zurückzukehren und die wappen— 
geſchmückten Teller derer von Michaelo 
wieder auslöſen und ſoviel Maccaroni 
darauf eſſen zu können, als ſein Herz 
begehrte, wenn er nicht ſeinem Ver— 
hängniſſe in Geſtalt von Frau Beardo, 
der Gattin eines im Hauſe 339 Des— 
plaines Straße lebenden Grocers, be— 
gegnet wäre." Die Reize diefer Schön- 


| beit nahmen fein durch den Obftver- 


fauf nicht kalt gewordenes italieni— 


ſches Herz im Sturme gefangen und 


da ſeine Bewerbungen bei der pflicht— 
getreuen Grocersgattin kein Gehör fan— 
den, ſo ging die Leidenſchaft mit dem 
Verſtande durch und ließ er ſich, als er 
Sonntag mit ſeiner Angebeteten allein 
imZimmer war, zu einem unnennbaren 
Verbrechen hinreißen. Geſtern wurde 
der letzte Nachkömmling derer von 
Michaelo dem Richter Eberhardt vor— 
geführt, der die Verhandlung gegen den 


heißblütigen Italiener bis zum 9. Au— 


guſt vertagte und ihn bis dahin unter 
82000 Bürgſchaft ſtellte. Es iſt des— 
halb nicht ausgeſchloſſen, daß wenn ſich 
die Anklage bewahrheitet, die Lebens— 
geſchichte des letzten Sprößlings einer 
altadeligen italieniſchen Familie im 
Zuchthauſe zu Jolliet ihren Abſchluß 
findet. | 


Griff zum Giftbecher. 


Ein gemiffer Fred Tryon verſuchte 
gejtern Abend in feiner Wohnung, No. 
3304 Wabafh Upe., feinem Leben ein 
Ende zu machen, indem er eine Doſis 
Man brachte 
den jchwerfranten Mann nad dem 
Mercy Hofpital, mo durch fchnell ange: 


; — — wandte Gegenmittel jede Lebensgefahr 
lief er bei dem Verſuche, einen Hinder- I gefah 


niß-Zaun zu nehmen, dem Sergeanten | 


bejeitigt wurde. Ueber das Motiv des 
Selbjtmordverfuches verlautet das Fol: 


| aende: Trhyon war während der Streif- 


unruhen als Hilfs-Marſhall beſchäftigt 
geweſen, hatte aber am letzten Samſtag 
Als er 


geringen Ueberraſchung, 
daß ſeine Gattin die Zeit ſeiner Ab— 


weſenheit benutzt und ſich mitſammt der 


Hauseinrichtung aus dem Staube ge— 
hatte. Der betrogene Mann 
wartete bis geſtern Abend vergeblich auf 


die Rückkehr ſeiner treuloſen Lebens— 


gefährtin und griff dann ſchließlich 
in ſeiner Verzweiflung zum Giftbecher. 
Es heißt, daß Tryon in früheren Jah— 
ren als Kondukteur auf der Südſeite— 
Hochbahn angeſtellt war. Er beſitzt 
zahlreiche Freunde, die ihm ſämmtlich 
ein gutes Leumundszeugniß ausſtellen. 


Spurlos verſchwunden. 


Seit Sonntag wird in der Nr. 30 
Croſſing Str. wohnhaften Familie 
Mach die 11 Jahre alte Tochter Ida, 
ein hübſches, ſtark entwickeltes Mäd— 
chen, vermißt. Wie der Polizei gemel— 
det wurde, verließ Ida des Elternhaus, 
um eine Sonntagsſchule zu beſuchen. 
Sie kehrte nicht zurück und ſoll in Be— 
gleitung zweier Burſchen geſehen wor—⸗ 


den ſein. Das Mädchen war mit einem 


weißen, blaupunktirten Kleide, ſchwar—⸗ 
zem Strohhut, ſchwarzen Strümpfen 
und niedrigen Schuhen bekleidet. 


Japauer auf dem Kriegsfuß. 


Die in Chicago wohnenden Japaner 
haben ſich unter dem Namen „Chicago 
Japaneſe Aſſociation“ zu dem Zwecke 
organiſirt, ihrem Heimathslande, das 
—— in einen Krieg mit China 
verwickelt iſt, die möglich größten Den— 
ſte zu leiſten. Das Hauptquartier der 
Organiſation befindet ſich im Zimmer 
Nr. 63, 189 Dearborn Str, 


Weniger denn halbe Raten nad 
Colorado. 


Am 10. und 11. Auguſt wird die North— 
Weſtern Bahnlinie Exeurſion Tickets nach 
Denver, Pueblo und Colorado Spungs zu 
weniger al3 den einjachen Fahrpreis für die 
Nundreife verfaufen. Gut für die Rüdreiſe 
bis zum 13. September einjcließlich. Tickets 
und volle Ausfunft zu haben bei den Agen- 
te der Chicago & North: Weitern Eijendapn. 


„Adendpoft'‘, täglihe Auflage 39,500. 


* Anton Storfart, der junge Mann, 


welcher am vergangenenSonntag Mor: 


gen an ber Wentworth Ave. und 47. 
Str. in jehwer vermundetem Zuftande 
angetroffen wurde, ift geitern im&oun- 
ty-Hofpital geftorben. Rurz bot feinem 
Jode theilte er ber Polizei mit, daß er 
feine vier Angreifer kenne, aber er wei- 


gette fich, deten Namen zu nenñen. 





Kopfweh, 


» ” . | 
Dyspepsie, Unverdanlichkeit 
werden durch schlechtes Blut verur- | 
sacht und durch den heruntergekom- 
menen und ausgemergelten Zustand 
des Körpers. Bedenkt 


Hæds 


sa parila 


Nehmt nur Cures | 


Hood’s, | 
HO0D’S PILLEN sind sanft, mild und durch- 
greifend. 1 
| 
I 
| 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekaunten die traurige Rahricht, | 
daB meine liebe Frau Elijabetb CGonradam 
6b. Auguft, Abends 10 Ahr, janft im Seren ente 

ft. Die Beerdigung findet ftatt am 8. Yırs 
auf, Mittags 12% Apr, vom Trauerhauſe, 814 W. 
Huron Str., nad Waldheim. 
Jacob Eonrad, Gatte, 
mbit 7 unmundigen Kindern, 





Todes⸗Anzetae. 

F und Bekannten die traurdge Naächricht, 
daß unſer geliebtes Söhnchen Carl ſelig entſchlaen 
iſt. Beerdigung Donnerſtaa. Morgens um 9 Udr, 
von 104 Clyboutn Abe. nach Graceland. Die trauern- 
den Eltern 

Albert und 


Freunden 


Umanda Heurid. 
Todes⸗Anzeige. 
Augusta-Loge Nr. 56, 0. M. P. 
en Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, daß 


| 


i Loans on real estäte, ground rents 


| Income from all other sources 





n 
Schmweite Minna N!ag geftorben if. Diejelben 
find eriucht, ib am Mittivoh, Nahmittags um 1 
Ude, in Der Logenballe zu verjammeln, um der 
Schiwefter div te Ehre zu erw 
Frankſleeber 
Ernſt don den 


w 
g. Bräſident. 
Steinen Sc. 
Todes: Anzeige 
Gosthe-Loge Nr. 8, K. of PP. 

Bruder Jacob Goerner, wohnhaft Rr. 305 
Augırta Str., it am Montag, 11 Uhr Abends, ges 
ftorben, Beerdigung Donnerftag, 1 Uhr. Die Bram 
ten find erjuche, wm 12 Ude in der Halle fih zu 
verſammeln. F. Hoffeins, Selretär. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekaunnten die traurige Nachricht 
daß unſer innig geliebter Söhn Herdert durch 
einen unglücklichen Fall, im von 2 Jahren nıd 
4 Monaten, zum Xode fam. Die Berrdiaung finvet 
Mittwoch Nachmittag um 1 Uhr vomfzrauerhauje, 
649 Center Ave, fatt. Um ftille Theilnahme bittet 


die trauernde familie 

Wilhelm ud Lina Käihte 

ant und Aug'uſte Deidrid, 
Großeltern. 

Ontel. 


— 
ir T 
— 


Frank Heidrid, 


Todes: Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daB unjere gelichte Tochter Bertha im Alter von 
2 Nahren 8 Monaten plörlih am 7. Anguft, Nachts 
2 Ude, geftorben it. Das PBearübn‘k Findet ftart 
am Donmeritag, um 12 Uhr, vom Xrunerbaufe, 60 
How: Str, nah Oalwoods-Cemetery. Un file 
Iherlnapme bitten die betrübten Eltern 
Yuguit md Marie Rlimmen 
El la, Schwoſter. 


Geſtorben: Im St. Eliſabeth Hoſpital, 
Montag, den 6. Auduſt. Jacob Klemm im 
Alter von 63 Jahren. Die Beerdigung iindet ftatt 
Mittwoch Nachmittag um 2 Uhr von IIT N. Weitern 
de. 3. 8. Stefien und Frau. 


Getorben: Marzellal. Mueller, 
I W. Superior Str. 


Danfjagung. 

* Freunden und Belannten und insbejondere den Lo: 
gen und Vereinen meinen inmigften Danf für vie 
zabhlreihe Berheiligung am Begraonik meineß ge= 
Ixbten Mannes Albert Gehrfe. 


“x 
x 


Fu dvermiethen 


— im — 


Ahendpoſt- Hehünde, 


203 Fifth Ape., 


zwiſchen Adams und Monroe Str., 


Zwei ungeldeille Stochwerke, 


70x22, mit Dampfheizung und Fabrituhl, 
fehr geeignet für Mujterlager oder leichte Fa- 
brifation. Die Anlage tür eleftriiche Ber 
triebsfraft, billiger als Dampffraft, ift im 
Gebäude Miethe ebenfo billig wie auf der 
Weit: oder Nordjeite. Nähere Ausfunft ers 
theilt in der Office der Abenbpoft. bw 


» Rechtshurean 


(itaatlich inforporirt), 


155 E. WASHINCTON STR. 
Erbidhaitsregulirungen, 
Bollmadhten u. Kolleftionen., 


Konsulent K. W, Keupr, 
OrriceE: Kemrr & Lowrtz. 
Für Unbemittelte gratis, 


MAZaA:E: — 

Ecke RANDOLPH 

Drs. McCHESNEY, Scktankark 
Zähne ohne Platten. Sie waren bie Erften, 
melde die hoben Preife abfihafften und fie bedienen 
fi) feiner zweifelhaften Methoden, um das Publikum 
au tänihen, Beite Zähne 85 das Set. Keine Schmerzen. 
ernfte Goldfüllungen zum halben Preid. Deutiche 
Wedienung. Deutid geiproden. — Abends offen. — 
Zahne ohne Platten. Zuddjlj 


Hier 
nicht ganz in Ordnung? Ormittel: 
DR. CALDWELL’S 


Syrup Pepsi 

ein ſchmackhaftes ſicheres Mittel gegen BVerſtopfung. 

Unverdaulickeit, Hroniige Migräie, Sommer-Eoims- 

vlaint oder irgend ein Yeiden de Magens und der 

Singeweide. 10 BDoien 10 Gents, reguläre 

Grsßen 50 uud $1.00. 

Derkauft in 10c Flaiden in über 500.Chicagoer 

Apothetei. 2lıllj,ddf 


50 PROCENT!!! 


Die fämmtlihen deutichen und amerifanifhen 
Sheetmusic-®Publitationen mit 50 Broz. ab. Alle 
einzelnen Mieder, Bianoftäde, Biolinftüde und 
bie Mujit jür alle übrigen Fnjteumente zu der 
Hältte des richtigen Preijcs verfauft. 


HENRY DETMER, 


103—109 Randolph Str., (Schrler-Gebäude 
CH” Die reighaltigite deuticye Klapier- und Mufi- 
falieı-Handlung der Ber. Staaten. Yin, Zmjdd 


Ba 
Goldene Briten, Yugengläfer und 
Ketten, A bwidbt | 
LATERNA MAGICAS und BILDER-MIKROSKOPEN etc. 
Gröhte Auswahl — Niedrigfte Preife. 
N, WATRY, deutscher Optiker, 99 E. Randolph Str. 


Bett - Sedern. 


Chas. Emmerich & Co,, 


175—181 $. CANAL STR., Ecke Jackson Str. 


Brim Einkauf von Federn außerhald uniered Hanfed 
bitten toir au die ” U. E. & Co. zu achten, melde 
die Don una fomntenden Sädden tragen. ddibw 


“THE TIMES" EXCHANGE, 


N.-W.-Ecke Washington St. und 5. Av. 
SALOON & LUNCH ROOM, 


Ladies entrance on Fifth Ave, 


ina Gehrfte WW. 16. Str. | 


| Bırtsburrg Bımited 
' Balferton Accoimodation.... 


Official Publication. 


ANNUAL STATEMENT Sterıar 


MINISTERS’ FUND, of Philadelphia, in the Stat& 


of Pennsylvania, on the 31st day of m 

1893: made to the Insurance Superintendent 

the State of Illinois, pursuant to law: 
ASSETS. { 

3 115,616.67 

Loans secured by deeds of trast or 

mortgages on real estate....... — 

Loans secured by collatcerals....... .... 

State, city, county and other bonds.... 

— 


| Cash on hand and in bank 


Interest due and accrued 
tents accrued 
Net amount of deferred and outstand- 
I . : 00 uns sonen 
Unadmitted Assets: 
Overvaluation of stocks and 
BORN. zu0n a. würne aaa de a 
N PER 
LIABILITIES. 
Policy claims due and unpaid.31,000.00 
Total Policy Claims............- 3 
Net present value of all outstanding 
policies-" Actuaries,” 4 per cent 
Total Liabilities. .... .... .... 
INCOME. 
New Premiums......... 02...» 867,633 
Total Premium Income.........- 
Interest and Dividends received 


1,000.00 


419,818.00 
...d KUSLELD 


67,633.56 
24,077.31 
592.59 
Total Income w2,303.46 
EXPENDITURES, 
Paid for losses and 'additions...... .... 
Paid for matured endowments and 
additions ...... 2 er . 


| Paid to annuitants........... EEE 
| Pgid for surrendered policies .......... 
| Dividends paid to policyholders........ 


Cash paid during the yeaı for com- 
missions and salaries 


| Taxes paid during the year. .ueconerce 
| Rents paid during the year 


Cash paid for advertising..............- 
Amount of all other'cash expenditures 
Total Expenditures..............$ 
MISCELLANEOUS, 
Total Risks taken during the year in 
— nahe 
Total Premiums received during the 
RR 730.29 
Total Losses paid during the year ——z 
ER EEE. sa sansas wann san en 
Total amount of allRisks outstanding. .$2,573,114.05 


20 Hucnzs O. GiBBoNs, President. 
ROBERT C. FIELD, Actuary. 

Subscribed and sworn to before me this th day 

of January, 1894. SamusL L. TAYLoR, 

{Seal.] Com. for Illinois in Pennsylvania, 


Oflicial Publication. 


ANNUAL STATEMENT te seDer- 


h LAND LIFE 
INSURANCE COMPANY of Holland, on the 31st 
day of December, 1893: made to the Insurance 
Superintendent of the State of Illinois, pursuant 
to law: 
CAPITAL. 
Amount of Capitai paid up in cash......8 180,000.00 
ASSETS 
Value of Real Estate owned by Com- 
pany 
Loans secure“ by deeds of trust or 
inortgages on real estzte.......... 
Loans secured by collaterals 
Premium notes and loans... ..rccuees 
United States stocks and bonds.. ...... 
U. 8., railroads stocks and bonds 
Foreign stocks and bonds...... .... 
Cash on hand and in bank... .......... 
SEE EHER: u. 4 5050: pa are 
Net amount of deferred and outstand- 
2.040 aaa een 
Market value of bonds and stocks over 
ost 
Due from other companies for losses or 
claims on Poiicies of this Company 
re-insured 
Unadmitted Assets: 
Agents’ balances $ 77,186.51 
Bills receivable 347,045 59 
EEE 4,800.00 


Total unadmitted Assets. .$129,039.10-—— 
Total Assets ........200 00000 ...81 326,962.00 
LIABILITIES. 
Policy claims dueand unpaid.818,%5.00 
Policy claims resisted by the 
Company 
Total Policy Claims 
Net present value of all outstanding 
policies-"Actuaries,” 4 per cent 
Taxes due and unpaid 
Amount due on acconnt of salaries, 
rents and oflice expenses 


14,780.00 
53,700.00 


1,715.98 
22,011.41 


11,200.00 


| Sundry creditors’ interest 


Total Liabilities 
INCOME. 
New Premiums.............. 8164,869, 11 
Cash received for Annuities, 16,424.71 


for 

2... 4,297.68 
Toral Premium Income 

interest and Dividends received.. ...... 

Rents received 


Deduct Premiums paid 
Reinsurance........... 


Total Income.............0r.....8 291,380.97 
EXPENDITURES, 
Paid for losses and additions 
Pald to annuitants 
Cash surrender values applied in pay- 
ment of,premiums.......oncs0n os0000 
Dividends paid to stockholders......... 
Cash paid during the year for com« 
missions and salaries.. .euencnaenccee 
Rents paid during the year . 
Amouut of all other cash expenditures 
Total Expenditures..............d 216,704. 
MISCELLANEOUS. 
Total amount of Risks outstanding....$4,765,970,65 


LEONARD WOLTERBECK, L. L. D., Manager. 

21 A. Van ANsTEL, Chief Accountant, 
Subscribed and sworn to before me this 15th day 

of May, 1894, Epwarn Downes, 

[Seal. United States Consul. 


Eifendahn- Fahrpläne. 


Zuinois Gentral:@iienbahn. 

Alle durchfahrenden Züge verlajien den Gentral-Bahn- 
bof, 12. Str. und Bart Row. Die 
Süden können ebenfalld an der 22. Stt.,, 
ud Hude Park-Statıon bejtiegen werden. Stabdte 
ZTidetsöffice: 194 Clark Str. und Auditorium-Hotel, 

Züge Abfahrt —— 

Netv Orleans Limited & Memphis | 1.5N 15.00 

&h. & St. Kouts Diamond Special. FI. ON 35 

Springfield & Decatur k 

New Orleans Poftzug. 

@t. Louis Tagau esadendsinsneT N 

Dloomington Da agierzug ...... 9 

Shuago & New Orkeand Erpreß ..| 

Rantatee & Bilman 

Rocford, Dubuque, Sioug Gity & 
Eiour Falls Schnellzu 

Roctord, Dubuque & 

Nockford — 

Rockford & Freebott ..... 

Dubuque & Rockford Expre 
aSamſtag Nacht nur bis Dubu 

lid, ausgenommen Sonntags. 


- 
r 


888888 


00 


3723 333388 
Spam Sams 


888835 
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Burlington⸗ESinie. 
Chicago· Burlington · und Quincy⸗ Eiſendahn. Tccc⸗· 
— 211 Clart Str. und Union Paſſagier ⸗Bahn⸗ 
bof, Canal und Adams Str. 


üge 
Galeddurg und Streator 
Rodford und Forreiton 
Local-Puntte, Zllımord ı. Jowa.... 
Denver und Sa TFrantito......- 
Rocdelle und Rocdftord.... ........ 
Rod Syalıd und Sterling ... ....- 
Dmaba, Council Bluffs, Denver... 
Deadiwood und die Blad Sills... 
Rantas Eıty, St. SJotepb u. Atchinjon 
nnibal, Salveiton & Teras... . 
t. Yaul und Minneapolis 
Streator und Mendota... ..... 
Et. Paul und Mınneapolıd 
Ranias City, F-Iotend u. Atdınjon*10.30R 
Omaha, Lincoln und Denver. *1100 8 
»Taglich. Taguch, ausgenommen Sonntags. 
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Baltimare & Ohio. 
Bahnhöfe: Brand Central Paflagier-Station; Giabts 
Office: 193 Cinr! Str. p 
Rene ertra ahrpreiie verlangt auf 
den Bd. KO. Yuntited Zügen. 
ads her he 
New York und Walhington Befti 
builed Lintited. ......2aceacan ce 


Abfahrt An 
DB 6. 


15% 


9. 
I 
KSoltimbus und Wheeling Erbreh... 7. 
Nern Hort, Wafhington. Pıttsburg 
und Gleveland Veltibuled Kımited.* 6.25 
"Zäyglih. + Ausgenommen Sonntags. 


Shicago & ErieBijenbahis, 
ZTider-Öffices: 
"2 ©. Glart Str. und PDearborms 
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Vergnuagunas⸗Weaweiſer. 


E € 3 ic. Opera HouſeAladins Wunderlampe. 
FH ov0leys Theater Eharieyg Aunt. 
IMeBiders Theater—NRem Blood. 
E- Battery „Dr Übend-Konzerte. 

— —— — 
ISpe ial⸗Korreſpondenz der Abendpoſt⸗.) 


Wiener Brief. 


Wien, . Juli 1894. 
Menn die heiße Zeit fommt, wird’3 
in Wien äußerjt angenehm. Die hohen 
© Steiihäufer, auf denen den ganzen Tag 
2 ie Sonne liegt und in welchen oft hun i 
- berte von Menjchen den ganzen Tag | 
eingepfercht leben, die ftaubigen — 
Ben, denen die Sparſamkeit der Ge— 
meindeverwaltung das befprengende 
Waſſer nur höchſt ſpärlich zukommen 
läßt, dazu die entſetzliche Glühhitze, die 
den quten MWienern den Verſtand in 
Unordnung bringt, und fo, wie ich feit 
überzeugt bin, zum nicht geringen Theil 
an jo manchen politifchen und anderen 
Dummheiten Schuld tft, Die um die Zeit 
ber Hundätage unangenehm in die Er: 
Tcheinung treten. Unter jolchen Umftän- 
den werden Sie ed begreiflich finden, 
daß eder, der nur irgendwie Tann, 
binausflüchtet, auß der Großitabtlufi, 
um fih in remeren Lüften von den 
Mühfalen de3 Leben jo gut als «3 
eben gehen will, zu erholen. Unter de= 
nen, welche fich derlei leiſten können, 
befindet fich auch dank der Gnade de3 
Himmel3 und ber Munificenz der 
„Abendpoft” der Korrefpondent diefes | 
Blattes; To that derjelbe denn eines 
Ihönen Tages den fürchterfichen Eid- 
Ichmwur, daß ihn meiter nicht einmal 
vier Pferde in Wien zurüchalten könn 
ten’ und faum 24 Stunden jpäter war 
auch Ichon das Fahrbillet gelöst, das 
zur Iour- und Retourfahrt auf der 
Strede Wien Miefelburg berechtigte. 
Diefes Wiefelburg liegt auf der Eijen- 
Bahn = Zmwsiglinie Püchlarn = Ganing. 
Taotzdem Wieſelburg ſich rühmt, ſo 
land au bejtehen mie Pöchlarn, welch' 
letzieres ſchon im Nibelungenlied vor— 
kommt, ſo hat doch die Sonne der Auf⸗ 
klärung noch recht wenig dieſes freund— 
liche Thal beſchienen. Ich erinnere 
mich da an einen berühmt gewordenen 
Ausſpruch Neſtroys, der da lautet: „In 








ſo ferne man mit den Jahren geſcheidter 
wird, iſt die Zeit ſpurlos an mir vor— 
übergegangen.“ Es ſcheint, daß dieſes 
Wort auch für manche Ortſchaften, da— 
runter auch auf WieſelburgAnwendung 
finden darf... Die Wiejelburger aljo 
Tpazieren mit wahren Eichenbohlen 
bor den Köpfen in der Welt umber, und 
ihre Nachbarn, die Scheibbjer, haben 
in, Hinficht auf ihre unbejchreibliche 
Dummheit fogar einen gemijen Welt- 
zuf erlangt. MWber merkwürdig! Wie 
urnbeuafam und jtählern auch die 
Dummheit der Einwohner von Wiefel- 
burg und Umgebung ijt, Die gemifle 
Schlauheit in der Ausnügung ber 
Fremden, in das heimifche Thal herein- 
gejchneit geflommenenStädter fehlt doch | 
auch diefen biederen Landleuten feines 
meas. . Die Kultur hat in dieje harten 
Bauernſchädel bisher noch nicht die 
Kunft des Lefend und Schreibens hin- 
einzuzimingen bermocht, aber die zur 
Fähigkeit der Lebensmittelfälſchung 
nöthigen Gaben fanden umſo raſcheren 
Eingang. Die guten Landleute, welche 
beim jedesmaligen Glodenläuten an- 
"adacdtig ihr Gebet Tprechen und. nicht 
blos dem Herrn Pfarrer die Han Tüf- | 
fen, jondern auch vor dem Mehnerjun- 
gen tief den Hut ziehen, macjen fich gar 
fein Gewiſſen D’raus Butter, Milch, 
Bier, Wein, kurz alles Genießbare, mit 
Den ungenießbarſten Zuſätzen zu ver— 
ſehen und dann zu wahrhaft unver- 
ſchämten Preiſen an den Mann zu 
bringen. 

DieGegend von Wieſelburg iſt wun— 
derſchön und das Auge jedes Natur- 
freundes ſchweift freudetrunken über 
dieſe ſchattiger Thäler und waldigen 
Höhen. Aber nur das Auge! Denn 
wer in Mitten dieſer herrlichen Natur 
wandeln will wird bald auf große, an | 
ehr jichtbaren Stellen angebrachte Ta- 
feln, auf welchen in mehr oder weniger 
orthographiicher Schrift verzeichnet 
fteht, daß das Betreten des betreffenden 
Menges bei joundfo viel Gulden Geld- 
Atrafe verboten ift. Die Wiefelburger 
Bauern haben e3 nämlich fo fchlau ein- 
gerichtet, Daß ihnen und ihren Fluren 
Durch die Fremden in feiner MWeife 
Nachtheil erwachien fann. Was die 
Keremden für ihren Wufenthalt in diefer | 
reizenden Gegend bezahlen, kann daher 
‚ohne jeden Abzug als reiner Vortheil 
angejehen werben. Die Rechte der 
Fremden beſchränken ſich dagegen ſo 
ziemlich auf das Einathmen der aller— 
dings herrlichen Luft. 

Weil auf feſtem Grund und Boden 
dem Fremdling das Daſein ſo ſchwer 
gemacht wird, beſchloß Ihr Korreſpon⸗ 
dent ſich einen Theil des Tages im küh— 
len Waſſer aufzuhalten. Die Frage 
nach einer Badeanſtalt wurde von ei— 
nem ungewöhnlich intelligent ausſehen⸗ 
den Landbewohner dahin beantwortet, 
daß man ungeſcheut überall baden —* 
ne, wo Waſſer fließe — Badeanſtalt 
gäbe es meiter feine. Yhr Korrefpon- 
dent jtieg alfo eines jchönen Morgens 
unter Berzichtleiftung auf alle Bequem- 
lichkeiten eines modernen Bades an ei= 
ner jchattigen und jehr adgelegenen 
Stelle in den Fluß vom Wiefelburg, die 
Erlaf. m der erjten Minute des Na- 
kurbades ging alles vortrefflich, in der 
kiveiten aber änderte fich die Situation 
mit einem Schlage jehr zu Unguniten 
Kihres Storrefpondenten. Diefer hat e8 
nämlich in der edlen Schwimmkunſt 
niemals * bringen können, als ein 
Backſtein. An der betreffenden Stelle 
wat aber im Beite der Erlaf ein ge 
waltiges Zoch, in welches zu treten Ihr 
Korrefpondent das Unglüd Hatte. Am 
Rlugenblide, als dieſes geſchah, ſchlugen 
die Woͤgen der Erlaf erbarmungslos 
über dem Haupte des badenden Zei— 
ngsmenſchen zuſammen, und wenn 
micht der Himmel in feiner ungeheuren 
Güte ganz in der Nähe eine zühe Weide 
Hätte wachjen laflen, wäre Ihnen an- 
Matt'diefes Berichtes die Kunde vomlb- 
‚Neben ihres Korrejpondenten zugetom- 

Hr Korrefpondent arbeitete fich 
ee unter vielen Mühen an’ Land, 
Meivete fich tieber an und. verfprach 





| bob al3dald mieder an. 


während deffen fich und ver Mitmwelt 
feierlich, fein ämeites Mal die Natur- 
bäder von Wizfelburg und Umgebung 
zu gebrauchen. 

Am dritten Tage meines Miefelbur- 
ger Aufenthaltes gab e& Regen: und 
iwa3 für einen Regen! Die Straßen ja- 
ben aus mie die Sümpfe am unteren 
Miſſiſſipi, die Aecker und Wieſen wie 
der Miſſiſſipi ſelber. In meiner rei— 
zenden Landwohnung ſchloſſen die 
Fenſter ſchlecht und ſo konnte man ſich, 


da es auch durch das Dach tropfte, im 


Zimmer nur mit aufgeſpanntem Re— 
genſchirm aufhalten. Man verſicherte 
mir, daß es im Orte wohl einen trocke— 
nen Platz gäbe. Das ſei das —— 
haus. Ich ging alſo dahin. Die ein— 
zige vorhandene Gaſtſtube war mit 
Menſchen überfüllt; dreißig oder vier— 
zig Eingeborene lümmelten umher und 
beſahen mich, als ich eintrat, als ob ſie 
mich freſſen wollten. Ich hatte das 
Gefühl, als ſei ich in den Stall der 
ſämmtlichen Gemeindeſtiere von ganz 
Niederöſterreich gerathen und drückte 
mich ſcheu in eine Ecke. 
tung, die durch mein Eintreten einen 
Augenblick in's Stocken gerathen war, 
Ein junger 
Bauernburſche mit kleinen verſoffenen 
Aeuglein hielt eine Art Rede, in wel— 
cher nicht blos die deutſche Sprache, 
ſondern auch die ſogenannten „Beſitzen— 
den“ übel wegkamen. Redner hielt of— 
fenbar auch mich für einen ſolchen „Be— 


ſitzenden“, denn ſo oft er das Dt RER 
auͤsſprach blinzelte er immer nach mir Beſchlüſſe gefaßt. 


herüber. Daran kann man wieder er— 
kennen, wie dumm die Leutchen hier 
gerathen ſind.... Die „Beſitzenden“ 
feien an allem Uebel Schuld; ſie ver— 
theuerten Alles, machten die Geſetze und 
trieben die Steuern in die Höhe. In 
Wien lebten die Leute in Herrlichkeit 
und Yreuden, faulenzten den ganzen 
Tag (ein jehr bezeichnender Blick nach 
mir herüber!) und thäten ſich gütlich an 
dem Fette der Bauern. Die Bauern 
aber ſeien „Rindln“, wenn ſie ſich das 
noch länger gefallen ließen... Ich hatte 
genug gehört. Das fehlte noch, daß die 
| „Säule des Staates”, der Bauernfiand 
von fozialdemofratifchen und anardi- 
ſtiſchen Ideen angekränkelt wird! Ich 
erhob mich, nachdem ich das abgeſtan— 
dene Bier ſo Heuer bezahlt hatte, wie 
in Wien das beite importirte bayriſche 
Bier, und ſchritt mit einem verächtlichen 
Blick auf die „Rindln“ in den Regen 
hinaus. Noch am ſelben Abend ſaß ich 


wieder im Coupée und fuhr der Stadt 


zu, wo man um ſein gutes Geld doch 
wenigſtens nicht wie ein herrenloſer 
Hund behandelt wird. R. Fr. 
her ee 
Die Heeresergänzung in Dentich: 
land. 

Die in Deutfhland im Jahre 1893 
ftattgehabte Heeresergänzung, über 
welche jet ziffernmäßige genaue amt- 
fiche Berichte vorliegen, mar die erjte 
Aushebung zur Ausführung der neuen 
Heeregorganifation. E$ ift deshalb von 
beſonderem Intereſſ e, die Ergebniſſe der⸗ 
ſelben näher in's Auge zu faſſen. Da⸗ 
nach fand, wie die „Freiſinnige Zei— 
tung“ mittheilt, im Ganzen einfchließ- 
lich der Marine 1893 eine Heereser- 
gänzung ftatt von 268,176 Köpfen. 
Läht man die Marine außer Betradhi, 
io bleiben für das Heer an Ausgeho— 
denen und freimillig@ingetretenen 262,= 
323 Mann. Dies ergibt gegen Das bor= 
hergehende Jahr, das legte Jahr vor 
der neuen Heeredorganifation, in mel- 
chem 194,673 Mann eingeftellt wurden, 
ein Mehr bon 67,050 Mann. Die Ver- 
färfung war aljo größer, al3 in der 


im Juli 1893 gemachten Heeresporla= | 


ge in Ausficht genommen tar. Denn in 
jener, jehon nad dem Antrage von 
Huene bejchräntten Vorlage war die 
Zahl der Ausgehobenen auf 228,500 
Mann angegeben, wozu noch 9000Ein- 
jährig-Freimillige und der Nacherjah 
fommen follten. Der Nacherjat aber 
beträgt höchftens 6 Prozent oder 13,710 
Mann, was einen Gefammtbedarf von 
erit 251,210 Mann ergibt, alfo 11,- 
000 Mann weniger, al3 thatfächlich im 
Sahre 1893 zur Einftelung gelangt 
find. Troß der ftarfen Aushebung für 
das Heer ft in Deutjchland im Jahre 
1893 die Ueberweifung zur Erfaßrejfer- 
pe nicht Schmwächer gemefen ala im Vor- 
jahre, fondern jtärfer; fie betrug 84,- 
394 aegen 81,394 Mann im Vorjahre. 
Die jtärfere Aushebung im Jahre 1893 
war indeß nur dadurch geworden, daß 
die Gefammtzahl der Stellungspflid- 
tigen gegen da Vorjahr größer war, 
namlich 1,522,076 gegen 1,463,495 
Mann. Frankreich und Rußland blei- 
ben jeßt bezüglich der Heeresergängung 
erheblich HinterDeutfchland zurüd. Das 
franzöfiiche Kontingent für das Jahr 
1892 wird nämlich mit 313,667 Mann 
und das Kontingent für dasXahr 1893 
etwas höher angegeben. Rußland hat 
im Jahre 1893 troß feiner 113 Millio- 
nen Einwohner nur 262,000, alfo 
6000 Mann weniger ala Deutfehland 
in demjelben Jahre eingeftellt. 
— —— — — 


„Latinſch kann ich nich.“ 


Unter dieſer Spitzmarke berichtet der 
Spreewalderzähler Max Bittrich das 
folgende kleine ſcherzhafte Erlebniß: Vor 
einigen Wochen ſah ich in einer wendi— 
ſchen Dorfſchenke der Lauſitz, wie der 
Zimmerer Hantſcho den Baß ſtrich, und 
da er das Sägen von feinem Handwerk 
aus gut verſtand, ſo brachte er auch 
volle Töne aus der „Großmutter“ her— 
aus, wie der Volkshumor das Inſtru— 
ment getauft hat. Neben dem Baſſe 
ſtand der Sohn Hantſchos, ein 12jäh— 
riger Junge. Der alte Hantſcho war 
mir wiederholt gefällig geweſen, wenn 
es galt, alte Böden nach vergeſſenen 
Chroniken zu durchſtöbern. Nun wollte 
ich den Sohn zu mir beſtellen, um ihm 
eine alte Geige zu verehren, und bat 
den Vater, gelegentlich den „Filius“ 
auf ein paar Stunden zu mir zu ſchicken, 
ich würde dem Sohn eine alte Geige 
ſpenden. Der Alte ſchlug ein; er / werde 
den Filius auf einen Tag ſchider 


tern auf dem Korridor meiner 

und ich eile zur Thür. 

& anticho jelber, at einen riejengroßen 
ad in den Händen und lacht mich an. 


| mannes. 





Die Unierhalz | 











wendpon⸗ — den 7. Huguft 1894, 


Er geht mit der Laft zögernd nad der 
Stube, ftellt fie vorfihtig an das Bett 
und dreht die Mübe lint3 und dreht fie |; 
rehtd. „Na,“ jage ich, „lieber Hant- 
ſcho, hier ift die Geige, aber Sie follten 
mir doch Ahren Sohn jchiden, mo ift er 
denn?“ — „Ad, der wollte wegen der 
großen Hite nicht laufen; da dachte ich 


"mir, ftedjt den Filius in den Sad und 


trägft ihn jelber nach der Stadt." — 
„Den Fılius? Wo denn?“ — „Am 
Sad.“ — Und indek ich verblüfft zu— 
Ihaue, bringt er feinen Bak aus dem 
Sade zum Vorfchein. — „Aber Hant- 
ſcho,“ ſage ich, „das iſt doch kein Filius, 
das iſt doch nicht der Sohn — das iſt 
ja der Baß!“ „Dunderlittchen, 
meint er, „habe ich mir's doch bald ge— 
dacht, daß mit dem Filius die große 
Fidel doch nicht gemeint war. Na ja, 
Filius, das iſt wohl latinſch — und 
latinſch känn ich nich.“ (Das Komiſche, 
ſcheint uns, liegt hier weniger in dem 
Mißverſtändniſſe des ländlichen Zimmer— 
Mit Deutſchen, und zumal 
mit ländlichen Naturkindern, 
deutſch reden und nicht mit fremdſprach— 
lichen Brocken um ſich werfen.) 


Deutihe gegeu die Stlaverei. 


Die Deutich-Amerifaner waren, jo 
Ichreibt der „Milmw. Herold“, befannt- 
lich die erften, welche gegen die Neger- 
jtlaverei protejtirten, und jchon acht 
Jahre nad) der Gründung von Ger- 
mantorwn wurden dort Anti-Sklaverei- 
Auch in Maryland 
und Virginien gehörten die Deutſchen 
zu den erſten Abolitioniſten. Die zu 
Anfang dieſes Jahrhunderts in New 
Market im Shenondoah-Thale erſchei— 
nende deutſche Zeitung ſchrieb am 10. 
Februar 1808: „In den vier Tagen 
vom 8. bis 11. Dezember ſind ſieben 
Schiffe von Afrika zu Charleſton, Süd— 
Carolina, angekommen, welche über 
1200 neue Negerſklaven eingebracht ha— 
ben. An die menſchlichen, gerechten 
Bürger der Ver. Staaten werden fol— 
gende Thatſachen vorgelegt: Es ſind 
von Afrika in dem Hafen zu Charleſton 
folgende Anzahl unwiſſender Geſchöpfe, 
welche unter der Ruthe des greulichſten 
Meiſters ſeufzen, eingeführt worden: 

In dem Jahre 1804.... 5,386 

In dem Jahre 1805.... 6,790 

In dem Jahre 1806.... 11,468 

In dem Jahre 1807.... 15,576 


Der ganze Belauf, welcher in den leb= 
ten vier Jahren von ihten Yamilien 
alfo hinweg geitohlen und nad den 
Der. Staaten geführt wurden, ift 39 
Taujend, dDreyhundert und zehn! Mer 
fann fich über die Unabhängigfeit die= 
jes Landes freuen, der nicht erblafjen 
muß, wenn er Obiges liegt?“ 

Diefe Aeußerungen gereichen jenem 
birginifhen deutichen Blatte um jo 
mehr zur Ehre, al$ vamal3 das Sfla= 
venhaltertfum in. Birginien bereits 
mächtig war. 


Samenban in Amerifa, 


Nad) dem lebten Zenjus befanden 
ih im Jahre 1892 in den Ber. Staa= 
ten 596 armen, auf denen ausfchließ- 
li die Zucht für Sämereien für Feld 
und Garten "betrieben wird. Dieje 
Farmen umfafjen zufammen etwa 170,= 
000 Acres Land. 

Mit Bohnen waren im Jahre 1890 
bepflanzt rund 13,000 Acres,mitZuder- 
forn 15,000, mit Mais 16,000, mit 
Surfen 10,000, mit Zudermelonen 
5,000, mit Wafjermelonen 4,000, mit 
Zwiebeln 3,500, mit Erbjen 8,000, mit 
Kartoffeln 4,000, mit Tomaten 4,300, 
mit Squajhes 4,600 Ucres beitellt.Nur 
81 Ucres waren der Zudt von Blu- 
menjämereien gewidmet. 

Der Werth der jämmtlihen Samen- 
farmen wird auf über 18 Millionen 
Dollars veranichlagt. 13,500 Mäns 
ner und 1,500 Frauen fanden Be- 
Ihäfttgung. 

Dieſe Yarmen find theilmeife das 


| Eigenthum unjerer größeren Samen 


händler, die einen bedeutenden Theil 
der von ihnen in den Handel gebradpten 
Sümereien auf eigenem Grund ud 
Boden und unter eigenerAufficht züchten. 

Es beſchäftigen fich aber auch manche 
Farmer mit dem Samenbau. Sin vielen 
Füllen liefert der Samenhändler da3 
Saatgut. Die Farmer verpflichten fich, 
die Kultur mit bejonderer Sorgfalt zu 
betreiben. Sie erhalten dagegen von 
dem Samenhändler durch qegenfeitiges 
Uebereinfommen feitgefette Breife für 
die Ernteerträge. Dieje Breife find 
jelbjtveritändlich Höher als die laufen- 
den Marftpreije. 

Sm Jahre 1800 gab e8 in den Ber. 
Staaten nur zwei Samenfarmen, die 
eine in Penniylvania, die andere in 
New Hampihire. 


— Ein Haus ohne Bücher ift ein 
Körper ohne Seele. Und bejonders in 
einem deutichen Haufe jollten die rei- 
hen Schäbe der beutfchen . Literatur 
nicht fehlen. Die „Abendpoft” macht 
eö auch dem Unbemittelten möglich, bie 
beiten Schöpfungen des deutjchen Geis 
fte3 zu erwerben, indem fie die Werte 
bon Schiller, Göthe, Leiling, Heine 
u.j.m. in quter Ausgabe, jchon gebun= 
ben, zu 25 Cents den Band von durdh- 
fchnittfich 450 Seiten anbietet. 


Abendpoſtẽ, tagliche Auſſage 39,500. 


*Frank Carroll wurde geſtern in 
Richter Dunnes Gerichtshof wegen Ein⸗ 
bruchs in das J. V. Farwell'ſche Ge⸗— 
Thäftslofal zu 24jähriger Zuchthaus- 
ftrafe verutheilt, Carroll, welcher fich 
übrigens jchuldig befannte, hatte bei 
dem Einbruch Servenwaaren im Wer- 
the von $3000 erbeutet. 

* Unfere Stabtväter verlangen mehr 
Gehalt: Zu diefem Zinede beabfidh- 
tigen die „vielgeplagten Voltävertreter“ 
in der nächiten Staatsgejeßgebung den 
ſtädtiſchen Freibrief dahin abändern zu 
laffen, daß ein Mlderman in Zufunft 
menigitens $3000 Gehalt per Jahr er- 
— rt derjelben verlangen ſogar 


welcher Betrag neb 
den —— —2X ah 


ften das Amt 
De zu einem ſehr 


machen würde 


ſoll man 


Ausſchließlich aus A. 
aufammengejebt, 
find das harmlofefte, ficherite und befte 
Mittel der Welt gegen 


Derfiopfung, 


welche folgende Leiden verurjadht: 


Gallenfrantheit. Nervdier — — 
— 
ppetitlojigteit, 
Blähungen, J—— 
Gelbſuͤcht. Weizbarfeit. 
Kolit. Allgemeine 
Seitenftchen. Schwäche. 
Verdroſſenheit. eier, wirbeluder Kopf. 
Unverdaulidyfeit. Dumpfer Kopfſchmerz. 
Erbrechen. qhwindel. 
Beleg?e Zunge. Kraftloſigteit. 
ELeberſtarre Herzdrüden, 
2eibichimerzen. Nervofisät. 
Sämorrhoiden. Schwäde. 
Mudigkeit. Blaͤſſe. 
Berdorbenerfagen. GaftriiherKtopfichmer;. 
Sodbrennen. Halte Bände u. Füße. 
SchlechterGeſchmack Uebe rfülltermagen. 
im Munde. Niedergedrücktheit. 
Krämpfe. erztlopfen. 
Rüdenihmerzen. Blutarmuth. 
Schlafloſigkeit. Ermattung. 


Jede Familie ſollte 


St. Bernard Kräuter 
vorräthig haben 


Sie ſind in Apotheken zu haben; Preis 25 Cents 
die Schachtel, nebſt Gebräuchsanweiſung; fünf Schach⸗ 
teln für $1.00; fie werden auch gegen Empfang des 
Preiſes, in Baar oder Briefmarken, irgend wohin in 
den Ver. Staaten, Canada oder Curopa frei ge 
jandt von dDdf 


P. Neustaedter & Co,, Box 2416. New York City, 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Unzeigen unter dDiefer Nubrif, 1 Cent das Wort.) 





Hotel⸗ Porter. 143 N. Glart Str. 


“ Berlangt: : Mann für Bäde rwagen zu treiben, der 
gut in der Stadt befannt it; muß fich jeloft Kunden 
ſuchen, guter Sohn. 583 ©. Canal Str. 


a {ongt; Ein Junge, die Büderei zu erlernen. 838 
12. Eike. 


Berlangt: 


Verlangt: 





Zu 


Ein Schuhmacher auf Reparatur. 
und Wentworth 


erjragen John Laas, Ede 26. Str. 
Ave., im Saloon. 


" Rerlangt: Mann, um verbefferten Möbel Renewer 
und Polifb zu verkaufen. Großer Profit. 4014 
Zangley Ave. 





Real Citate Agenten um Stadt-Lotten 
zu verkaufen, $200 und aufwärts, in neuer Sub 
diviſion zu Foreſt Glen, Leicht verbäufliches Eigen— 
thum, liberal. Kommiſſion. E. S. Neeros & ie 

—ja 


Zimmer 207—210, 225 Dearborn Str. 


Verlangt: 
Jahren, der fon im Saloon gearbeitet hat. 
Sedgwick Str. 


Berlangt: Ein Mann als Porter in Saloon; Ems 
pfrhlungen nöthig. 1800 N. Halftd Str. 


Berlangt: 


Ein guter deutſcher Zunge von 17—18 
324 








Verlangt: Gute Agenten für die Noriwap- American 
Sardine Co. Adre fe: 66 Tell Place. 


Bierfaß Küfer. 
Milwauke Ave. 


Verlangt: Lediger Mann, ıtm Pferde zu beiorgen 
und gmvöhnliche Arbeit zu thun im einem Ice Cream 
Geſchäft; muß engliſch jprechen. 408 Blue Island 
ve. 





Verlangt: 88 Emma Str., nahe 


Verlangt: Ein guter General Blackſmith; unverhei⸗ 
dat: * Mann vorgezogen. Sohn Grant, 5470-5472 
ale Ave. 


Verlangt: Junge um Kuh zu melken und auf 
Pferde zu paſſen. 88 per Monat und Board. Adreſſe 
W 23, Abendpoſt. moduii 
Verlangt: Leute für leicht verkäufliche Artikel. Ger⸗ 
man American Neiv3 Co: u Zimmer 2, 197 €. Mavdie 
fon Str. difrbw 


— geisie: Leute finden gute 
Buhr-Agenten. Lohn und Koms 


292 Milwaufee Ave. Tindjd3mt 
Agenten für neue Prämien-Werte, 


A. 
140 Wells Str. 
Ima,3ın 


Berlangt: 
Beihäftigung als 
mijfion. $. Schmidt, 





BVerlangt: 
ichlers Berlagsbuchhandlung. 





Berlangt: Fraiies und Mädchen. 
(Anzeigen unter dDiefer' Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Käden und Fabriten. 

Verlangt: Hand- und Maſchinenmädchen an 
Röce. 254 Monroe Str., 6. Flur. 

Verlandt; t: Hand: und Maihinenmäddhen an Nö: 
den. 964-966 N. Aſhland Ave, Hinterhuus, obei. 
Berlanat: 8 Maſchi neh, und 5 Handınädden an 
Röcken. 258 Rumji y Sır 

Berlangt: Muihinen- Mädchen an Hojen. 171 Aus 
guita St tr., Bajement. 


Verlangt: Zwei erite 
North Abe. Hi nterhaus. 


Maſchinenmädchen an an Hofen. 


Maſchinen⸗Madchen. 850 W 
 Werlangt: 56 Shefs 
field Ave. 


“ PVerlangt: Tü Tüchtig ige Maſchinen Näherinnen. 
Waſhingt on Str, 4 Flur. 


Pr 
a 


Berlangt: 


dery:Majihine. 57 W. Waihington Str, 4. Flur. 


Hausarbeit. 


tVelangt: Ein gutes 
kleinen Familie. 355 Marjbireld 
Harriſon und Rolf Str. 


Ave., 





Verlangt: 
Haus arbeit. 


Gutes deutſches 
501 e Halſted 
Mäd * für Hausarbeit. Muß Kochen 
Kleine Familie guter Lohn. Empfehlungen 
3 Cleve land Apr. 
Berlangt: Allein de, 
Benugung einer freundlichen Wohnung baben, 
fie die Näumlichisite q { 
Die Arbeit bedarf wenig Zeit. 


Str. 


Der fangt: 
verſtehen. 
erwünſcht. 


Ordnung hält. 


ferten: F 30, Abendpoſt. 





Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus⸗ 
13 ©. Robey Etr, 


el : Ein Mädden für Hausarbeit 
Gami fie. 289 W. Diviſion Str., 2. Flat. 
En €i n Mädchen. 541 N. Wood Sir. 


Ein Mädchen für Hausarbeit. UT. 


arbeit, 


ın Ileiner 


Berlangt: 
— Str. 


Ein Mädchen 





Verlangt: für allgemeine 
arbeit; 
können. 3404 Foreſt Ave. 


Verlangt: Mädden für Gausarkeit. 915 Milwau⸗ 
ke Ave., ei eine ar ppe. 


Ein Mädchen 
586 W. Adams 


MWäjce. 
Gin junges Mädden, das etimas Dom 


Verlangt: 
KRoden di verſteht, auter Lohn. 13 Auftin Ave. 


Verlanot Gutes Mädchen n für allgemeine Haus: 
133 W. Van Buren Etr., im Store. 


Berlangt: Ein nette 8 Mäpdchen für z Haushalt und 
Milch: Depot. 1060 WB, Apams Str. Nah 5 Uhr 
Abends nachzufragen. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Kleine Familie. 1555 W. Montoe Str. Taglıo 
Mädchen für Sausarbeit, Ru eingewans 
227 B Norp A 
Berlangt: Madchen für Dausarteit, — Familie. 
815 Rhodes Ave. 


Ein aute8 Mädchen für Hausarbeit 
3202 


für Hausarbeit, 


Str. 


Bverlandt; 
—do 





arbeit. 





Verlangt: 
dertes voroczogen. 


erlangt: 8 u 
in gutes Seim für daS richtige ädchen. 
Rhodes Ave. 


Verlangt: Ein gutes Ddeutiches Mädhen für ges 
möhnliche Hausarbeit. 330 Mohawt Str. 


Verlamgt: Gin — — füt leichte Haus⸗ 
78 Elſton Ave. 


Berlangt: Ein gutes dentihes Mädchen für allges 
meine Sausarbeit.- it.» 2878 Arber Ave., Etore. 


erlangt: Gin tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarkeit. 105 Sigel Str., 2. Stod. dındo 


Berlangt: Ein deutihes Mädchen, in einer, Heinen 
Sumilie, das kochen fann. 8010 Prairie Ave. 


Verlangt; Mädchen für leichte Hausarbeit; 
8. Grenzel, 69 W. Indiana Str. 


Berlangt: Gute Köhinnen, Mädchen für Hausar 
beit und zweite Arbeit; die beiten Plätze bei hohem 
hohem Lohn immer zu haben an der > bei 

Imt 





arbeit. 


Lohn 


Frau Kuhn, 9736 Cottage Grove Ave: 


Berbangt: Sofort Köchiunen, Mädchen für us⸗ 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und cinges 
wanderte Mãdchen für die beſten Plätze in den feinſten 
—— an der Südfjeite bei hohem Lohn. Frau 
erſon. 215 32. Str.. nabe Indiana Ave. bio 


Berlangt: Köchinmen, Mädden für Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Kindermädcen und ei eingewan⸗ 
derte Mädchen, fowie Kellmerinnen umd Mädchen für 
Reitaurationd- umd SGotel-Arbeit erbalten di —* 
Stellen bei gern. Sohn im’ den —* rivatia: 
milien und Geihäftshäufern durch das erfe vu 
———— S-Inftitui, 605 Eu ist Di früber, 38 3 
.. via — 8 offen bi 

dhon: 455 Nor nn 9 ujllane 


EEE Na a ng 
untre Ki ae 


» "ali 


: Bien | 


®. | 
| 


Mädchen zum Sernen an der Embrois | 


jamodi | — 
umen | hard Str., 


deutjches Mädchen in einer | 

arvijchen | N 
mdi | 

ä on, | Ne zu Hauſe J afen Tann 

Mädchen für allgemeine | f 3 je id 

mdi | 


| Offerten: 31, 
mdi | 
ältere. Dame Tann die | j 


wenn | 


n eines Iedigen —— | 30 W 
4ıglw | 


Haus: | 
Heine Familie. Muß gut waihen und bügeln | 


feine | 





Berlangt: Frauen und Mädkhen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
Sausarbeir. 


—— Mädchen für 
tate Str. 


Berlangt: Ein 
Hausarbeit. 33ER. 


" Berlangt: Ein gutes Mäpdden in Beardinghaus; 
Er. gut fochen und baden künnen, 813 W. 2, 


allgemeine 
mdi 





mdi 


Ein Mädchen für gewöhnliche daus⸗ 
South Park Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen von 16 Jahren. 
Etr. Zu erfragen nah 6 Ubr Adends. 


Verlanot; Madchen für gewöhnliche 
1319 IJadjon Boulevard 


Berlangt: Ein Minden 
arbeit. 639 Diverjey Mpe. 


" Berlangt: 
arbeit. 3352 


75 Cornell 





Hausarbeit. 


Haus⸗ 


dmi 


für allgemeine 
Verlangt: Gutes Mädchen, 
Zügen verfteht. 280 Sedawid Str. 


— Berlangt: Ein deutsches Mädde n für Küchenarbsit 
219 ©. North Ave., Salooı. 


Verlangt: Herrſchaften, welche 
chen, wollen vorſprechen bei Frau velers 
be Str. 

Verlangt: 
Hausarbeit; 
im Store, 
Verlangt: 
Hausarbeit. 








Dienſtmädchen brau 
42 — 





Erfahrenes deutſches Mädchen für alle 
muß Kinder oern baben. 
4062 State Eır. 
Gutes ftetiges Maãdchen für allgemeine | 
316 31. 
Deutjches 


Str. 


Verlangt: Mädden. 100 3 W. 


it 





Berlangt: Eine Neſtaurations-Köchin. 


Reit 12. Str. 
Verlandt; Gutes Mädchen, welches 
ein und kochen kann. Guter Lohn. 


tr 


gute 


bit- 
dwick 


waſchen, 
641 Sed 
Verlangt: Ein gutes Madchen für allgeme ine 
Gaus arbeit und Kochen. 38 Cornell Sir. 


a nat: 
milie. 509 


Gutes dentjhes Mädden in ein ner : Fa? 
W. 12. Str, top Flat. 

Verlangt: Ein deutjches Mädden für gewöhnliche 
Hausarbeit in einer kleinen Familie ohne Ki ad; 
Dauernde Stellung und gutes Heim. Nr. 385 3. St., 
nahe State Str. 


Verlangt: Ein Hifi ges * —D für aewöhnt: che 
Arbeit in Reftanrant. Arcade, 132 ©. nal fted Str. 


Verlangt: Ein junges Mädchen. für allgemeine ne 
Hausarbg it. 65 Alice Court, nahe North Ave. und 
Leav: tt Str., 2. Flur. 


en rlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 617 
. Wood Str. 


—— Ein Mädchen tür gewöhnliche Sausar: 
beit. 4216 Talumet Ave, zwihen 42. und 8. Str. 
Man nehme die Hochbahn bi3 zur 83. Str.-Station. 





Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen ı unter biejer Rubrik, "1 Cent da3 Wort.) 


Wefucht Ein Tarpenter ſucht Acbeit, Shop rer 
Dutfide., Stadt rs Land. Kann auch Heine Eng 
tenden. Adreffe: B, care News Depot, 282 


ade. 


Gejuht: Junger Mann, 
und jfandinavijich, erfahrener 
und Waiter, mit beiten 
Stellung, Stadt oder Land. 
147 Plymouth Place. 

Sefuht: Ein Mann fucht Stelle 
Adrefie: D 24, Abendpoſi. 

Geſucht: Intelligenter 
Gartenarbeit bewandert, 
gutes Heim, Lohn 
Abendpoſt. 


Geſucht - in ftarfer Junge, der eng! ich fpricht, 
fucht Stelle bei Pierd und Wagen. Mdolf Hinze, 
2420 Sojep) Er. 


SGeſucht: Junger Mann, 
ternfiler, wünjcht Arbeit; 
© 39, Abenppoft. 


 Gefucht: Ein fräftiger, fleißiner Mann ſucht ſo⸗ 
— hat Referenzen und Saution.— 
viefe erbeten: A 38, Abendpoft. 





ſpricht engliſch, deutſch 
Barkeeper, Lunchman 
Empfehlungen, wünſcht 
Adreſſe: Barkeeper, 

dmi 


als Yanitor. 





Mann, 
ſucht 
Nebenjache. 


in Haus- und 
Stellung; wünſcht 
Adreſſe: D 29, 








—RX näber und Pat: 
Lohn Nebenſache. Adreſſe: 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Sefuht: Eine anftändige junge Wittwe mit 5 
Sahre altem Kind fjuht Stelle als KHaushälterin. 
167 23. Place. 


— Gejuht: ‚Ein älteres deutihes Mädchen juht Stelle 
ik Hausarbeit. 285 W. Divifion Str., 1. lat, 
inten. 


Sefuht: Eine perfefte Kleidermacerin mwiünjcht 
noch — bis September; 81 per Tag. 100 South⸗ 
port 've 


Sefuht: 
bei alleinftehendem Herrn. 
Etr. 











Eine Frau fuht Stelle als Haushälterin 
a. Cherle, 548 Diron 


weihes Wachen und | 


duii | the 


di | 


Zu erjragen | 


. Sur tiion | ” 


494 | W 





Korb | 
ı der Monat. 





Geihäftsgetenenheiten. 


(Anzeigen unter Diejer * Rubrik, 2 Gent dad Wort.) 


gu: verfaufen: Einer der beite a und älteiten Gros 
eerysStoret, Werth S2000, $1000 kaufen denelben. 
wenn dieſe Woche genommen. 9878 Archer Ave. 


Zu. verfaufen: Sofort, ein» qutgehender Sigarren>, 
Candy, Stationery: „und Notion-Store. 0 Blue 
Island We. Dimi 


— verfaufen: 5 Gandy:, Zigarren: und 
Zabel:Store; mu werden, imigen Wbreije. 
2 8. Halſted Etr. : s 

Gandy=, igarren=, 
in der Nähe von Schule, 
Island Ave. 


Billig, 
"perkauft 


"Bu verkaufen: 
Grocery=Store 
Blu 


Zu derta ufen: Saloon im Tactory-Difte rikt, 
Lage: Miethe mit 8 Wohnzimmern $17; 
Baar. 8 €. er allert on Ave. 


Zu Wrlfaufen: Begen 
guigebender Sal von mit 


Tabak⸗ 





Buji neB Lund; 
t; „mit u Wobrifen und 


im 9a 
Wo 


Woo 


i l ,» gutge es 
in €. Rorth Ave. 


ig, Trankheitshalber, ein nad: 
om und VBoardingbaus auf 
erei. Briefe erbeten: 

—D9 


au tes 
eriragen: 


Ave. mdimi 


Zu verkaufen: 
it Pfe 
it 8700. S. Canal Str. 
mdmi 


und 
ISO 
mdt 


Srocerd= 
billig. 


Zu verlanien: 
leihen, 6 Brozent. 
SEN. Elart 


Zu vermicthen: 
Billtardhalle, jowie 
waaren; jhöne große ‘ 
Logenverſammlungen. F. 
Ave. Ecke Paulina se 


Zu verfaufen: Ein gut be zahle emdes 8 
tes Boardingbaus Wegen underr ( 
für gute Geſchäfts beute; befte Sidi 
Depot. Desplaines, Ju, W. 


ebi ilfig, Sotel. Geld 

Reine Romnijlion. Zimmer 8, 
—Ddi 
t Glub- Zimmer und 

aus genommen ©la3: 
im mer; jede Mode fieben 
. Weitp fahl, 1211 Sincoln 
4aglıo 

und ei ng? richte 
äfte, paflend 
ede; nahe dem 
Kiemer. —di 


con mi 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Cent das Wort a) 


Zu vermiethben: 4 und 3 Zimmer-Wohnungen 
moderne Ginrihtung, Dampfseizung, $lt bis *19 
Ebenſo Store, ausgezeichnete Selegen: 
Reftaurant. 30-36 W. 1. Eır. Zu 
Wajhington Str., Zimmer 507 


beit für ß 
erjragen 172 €. 





Zu vermiethen: Vier Zinmner an Meine, Fam ılie 
oder Wittwe, Süddeurjche vorgezogen; Gigentbuime 
wünjht Board. 1156 Welt 12. Str. Hodsuirasen 
Movgen?. dınt 


Zu vermiethen: -6 
1442 Roscoe Str, made Clark. 








und 5 Zimmer-Wohnungen, 
$10 bis $l5 per Monat. 750 
Waſhington 
38jllm,jod 


Zwei jchön moblirte Yrontzimmer 
Ofijerten erbeten: 


Zu vermiethen: 4 
moderne Ginrichtung, ) 3 pe 
N. PBaulina Str. Zu erfragen 172 GE. 
Str., Simmer 507. 

Zu ver miethen: 


an ziwei anftändige junge Herren. 
E 3, Nbeundpoit. 





lieben 


Grundeigenthum und Häufer. 


(Anzeigen unter dieſer KRubtik. 2 2 Gent das Bart.) 


Köunen Sie SO baar aufbri ? x mus dieſe 
Summe jofort baben oder i ie ı 
Diejes Geld zu befonmen, verkauiji 
welche mich“ $425 gekoitet“ hat, 
fhuldenfrei. Webersieibrude $200 
in Meinen Raten bezahit 


| heute völlig S00 werth. Adreſſe: 2 


' * 


und Leunt 


8176. 53 


dute 
billig für | 


Familienver Hältn niffe — 


seen: Bean | 
* 


Ge | 
Rortb | 





3illn 1, ind | 


| 


\ 


Zimmer-Flat mit Hühnerhof. 





‚© 


Tale, gand Go 
Wisconfin. PB 
gen: Gin 3 
Jeden, 


%.75 bi 1 8 par \ u 
?{ baar, Reli in 7 Ja 
) Ader oder me be fauj 
u a we 


ſion 


L rt in High Rida 
an aufwärts 80 baar; 0 


4300 | bi: is 00 baar, R 
Koetter & 30 
69 Dearbara Str. Amailjdpf 
Deutſches Grundeigenthums-Geſchäft. 
Gel d zu verlei ihen. Erſte Hopotbeke n zu verfaufen. 


Grundeigentbum verla not. 

Sejuht: Ah babe verjchiedene "Nachfragen nad 

em Grimdeigentbum und leeren Bauftellen 

auf der Nordfeite und Laufe Virw. Jeder Eigenthüs 

mer in dDiejem Diftrift, der jein Brundeigen thum 

zu verkaufen toünjcht, wird gut then, jelbiges bei 
mir aufzugeben. 

W. Hunde, fadide 

152 ©. North Ave. und 300 Elybourn Ave. 


* Beachtuna! Wenn Sie 810 oder 8100 haben, 
ht e gebrauchen, fünnen Eie das Geld 

on: wenn Eier Dafür eine 

got im dr ſchnellwachſen de dt Gedarburg am- 
Se in Michigan kaufen. Billige Erfurfionen per 
Dampiichiif oder Bohn. Karten und weitere Ginzels 
beiten Gedarburg Townfite Co., Zimmer 308, Ins 
ter Dan "Gebäude, 130 3 Dearborn Str Zaglıv 


“Far mlände teien $ı und aufwärt$ im — wo 
weder die kürzliche ‚Dite no Diürre berrichte, 109 
man ine feine eizenernte hatte, wo dus Corn 
vprachtvoll ſtoht, wo man kei ne Mi Bernt en. tennt. Re: 
brastr Cinwanderungssfonmiflär, 181 Waidington 
Str. 3lillm 


ent eine Lot in Horfords Bart, wertb 
( Frucht: und Scattenbäume; eleftriiche 
Babır; 85 baar, $5 per Monat; feine Inte reſſen. — 
Perry Ruſſell, Zimmer K, 102 Waſhington Sı Sim 

m 


2. erdoppeln, 


n Stu 


vertauſchen: 160 Adler Fa rm, 
R. R., fertig zur Uebernahme, 
feine Dürre noch frenge 
dieſes Jahr. Adreſſe: O 2%, 

dagim 


aufen oder 
d.⸗W. ° 
Klima, 


gute Grnte 
Abendpoit. 





moderne Wohnu na, vier 
über Apothele. 


Zu vermiethen: Schöne, 
Zimmer, Küche und Badezimmer, 
—J— Ave. und W. North Ave. 

enheit für einen deutſchen Arzt. 
W North Ave. 


Zu vermiet then: 5 5- in mer: te lat mit "Badezimmer. 
$13. ‚315 Hudſon Ave. 


Der dritte und bie vierte Stod des 
Adendpoft- Gebäudes, 203 Firth Ave., einzeln oder yu= 
ſammen. BVBorzüglich geeignet für Mufterlager od:r 
leichten Fabrikbetrieb. Dampfhe zung und Fahrſtuhl. 
Nähere Auskunft in der Gejhäft3:Office der „Abend- 
doit“. bio 


Zu vermietben: Doppelte Kegelbahn; $2 per Abend. 
Gus Schaeffer, 371 Milwaukee Ave. Zag Iw 


Sünkti ae Gele: 
Nadzufragen, 24 
di doja 


Zu vermiethen: 








Zimmer und Board. 
(Anzedgen unter dieſer Rubrik. 2 Cent das Bart.) 


Tujtiges  ® ttaimmer 
. 319 €. Divifion Str. 





Ein tleines, 
Front⸗ Flat. 


Zu vermiethen: 
mit Gas, billig. 





Geſucht: 
gung außer dem Hauſe. 
Weidemann. 


Geſucht: 
für Hausarbeit. Südſeite vorgezogen. 
Str., hinten. 


Geſucht: Aeltere Frau ſucht Pläze zum Waſchen 
—* EN, Mrs. Reeves, 741 May. Str., 
1. Flur 


Weſucht Erfahrene Sn —— ſucht Plätze um 
Wöchnerinnen zu pflegen. 


Burling Str., nabe 
North Ave. 


—— 
Geſucht; Einige Ardeit während des ; Tages. 50 
Orchard Str. 
Geſucht: Eine zuverläſſige Dame ſucht Stelle in 
feiner Familie oder bei älterem Ehepaar. Familien— 
Anſchluß erwünſcht. Adreffe: 8 30, Abendpoft. 


Ge fuct: Ein junge 8 Mädchen, im Nähen urd 
allen Handarbeiten bewandert, juht Stelle. Fanny 
Kraı ıfe, 


562 NR m tod Str. 


Gefuht: Eine Frau ſucht Stelle, um Möhnerinnen 
und Kranke, u uf warten. 15 Sid Place. 


Geſucht; Frau fucht Plahe zum Waſchen 
außer dei nn Hauſe. 56 Sedawid Str., binten. 

Geſucht: Eine im Buſi ne B_ Lunch-Kochen und 
Sundichneiden gut erfahrene Frau ſucht Stellung; 
auch ein tüchtiges Mänken juht Stellung. 9 Or: 
nahe North Ave., 3. Flut. 

Geſucht: Ein Mäd chen wünſcht einen ftett den Vlat 
bei Familie ohne Kinder, womöglih zu Hauje zu 
ichlafei. 127 Howe Er, 


Gejuht: Eine 


Gute Kleidermacherin wünſcht Beſchäfti— 
116 S. Centte Ave. Mary 


Ein deutſches Mädchen ſucht Stellung 


200 La Saile 


in und 


. 119 _Wrighrioo) An 
Get at: Eine Frau 
aut verjte 6 ſucht PWeid 


e die feine deutjiche | 
Ab ndpoft. 


jdchen, das | und 
— * Stellun; 
e: 6 3, Abendpoſt. 


Ste elle als —X n. 


Geſucht: 


Jun ige Fr 
— na ex. 
Sefubt: Märhen warten 
irgend welche Lrbeit. 537 


au ſucht 


Larrabee Str. 2ag lw 


Zu miethen und , Board gefucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cent das Wort.) 


Zu miethen deſucht wird ein heller Ehop fü 
und einer für D Echneidermajhinen, für Dekcı 
Fabrikation. Offerten erbeten: R 39, Abendpo ft. 


Aerztliches. 
(Anzeigen ur unter dieſet Rubri ü 2 Gent das Bart.) 


Frauenfranktbei 
Bjährige Erfahru "9 Dr. 
Adams Str, Ede von Clark. 
bis 4. Sonrtags von J bis 2. 


Geichlecht3-, — Blnt-, Nieren und Unt 
Krankheiten, fiber, Schnell und dauernd geheilt. Dr. 
Ehlers, 108 Wells Er., nabe Obio. Srijlbin 
Hebammen: Schule und 


Die von Dr. Matot het 
Ontbindungsanftalt, Ede W. 13. umd Laflın Str., 
nahe 


öffnet. 2 am 


Geihleht3:. Haut:, Blut:,Nieren= und Unterleib3: 
Krantpeiten fiher, fhnell und dauernd geheilt. 
Ehlers, 108 Wells Str., nabe Obio. 7 


Damen, tele ihrer Niederfunft entgegen jeh:n, 
finden freundliche Aufnadıme bei Mi. Gierk:, Ob: 
amme, 29 MW. Divifion Str. "Yaglw 


Frau ©. Haeufer, fyrauenarzt umd Geburtähel: 
ferin, —— Rath und Hülfe in allen Frauen—⸗ 
trantheiten. BWl Wells Str. Office⸗ — — 
Uhr Nachmittags. Afuliddj 


M — u da Zabel, 
Geburtshelferin, A77 Sedgwid Er. 
alle — — —— Erfolg garantirt. 


RNöjich, Zimmer 20, 


elinbw 





Behandelt 
3illm 





Kauf: und Berfaufd-Angebote, 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Cent das Wort.) 


$%9 Laufen gute, neue „High: Arm“ -Näymajhine = 
fünf Schubladen find Jahre Garantie. Domzftic 
New Home $3, Singer $I0, Wherler & Wiljon A 
Elorivge_$15, W; te $15. Domeftic Dfiice, 216 ©. 
Halftevd Str. Abends offen. Oder 29.Etate Str., Ede 
Adams, Zimmer 21. bio 


Alte umd neue Guloon=, 
tihtungen, Wall-Gajes, 
Shelving umd Grocery Binz, 
Milwaufee ag. nahe Halſted. 
ture 6. 


Mafhinerie zu 
fhimen, Band» und 


Stores und Dffice-Eins 

Echaufäften, — 

Eisſchrãnke. 

Union Store sr 
2asli 


verfaufen: Wood-Worfing Ma- 
Scroll-Sägen, Shaper, Jointer, 
Bulleys und Belting. Wdrefle: M 21, Abendpoft. 


J kaufen ‚ge: :_ Ertenfion- Reiter, ungefähr 35 
Fuß lang. 48% Juſt ine Str. 

verfaufen: Spottbillig, Grocery⸗Einrichtung, 
—9* 33 Arte rn — 
ca affeemühle, ECisbor u. ſ. w effie 
— —— . 





verlaufen: ort; ſehr bill fve3 und 
A Cajes; ut: pa = a 
555 Wells Str. 


Saloon:, Store: un) Officer h 
Show Gajes, —— * — —* 8 u 
tutes arfauft und verfan 

ie .., 


TE ne 


| einen oder zwei Serren, 


JChiecago Buſine 


junge Frau wünſcht Har 1Sarbeit, wo | 
6 800: Nor — 
Rüc He 1 


Roden und | 


ın Deutz | 





md: | 
in unjerer Difice auf >| 


AR 


on |: 


ch else Sant | 
113 | 
Sprehftunden von 1 | 


erleib2s | 
| des Unter: 


Aihlınd Ave, wird Anfangs September er= | 





Zu vermiethen Schön nen möblirte Zimmer für 
198 Ontario Str., nabe 


Clart Str. 


Su bern miethen: 
billi ig. 37 


Berlangt: 
soln Ave. oben. 


Zu _ vermiethen: Anl 
Heim. 566 W. 12. Str. 


Schöne, 
Sigel Str. 

Boarders im Meiner Bamilie. 1053 Sins 
Taglı 


Anftändige Boarders finden gutes 
4aylıv 


möblirte Srontzimmer; 


Unterridt. 
(Anzeigen untes biejer Rubrik, 2 Cent? das »Bott.) 


Eine bejichrär 
finden Unt 
Juli bis 1. ın 8 
8 College, 92 Milmaufer 
ihen Aihland und Paulina Anmeldungs A —— 
erbeten. Engliſche Sprache; ſowie alle Handelsfächer 
für Herren und Damen wie gewöhnlich, Tags und 
Abends. Preiſe mäßig. Prof. George Jenſſen. 
Prir nipal. 16nov, ddoſ, bw 


Sommer: Schule für Knabe n und Mid ben. "wäh: 
trend der ferien der Öffentlihen Schulen, & für die 
ganze Zeit. Unterricht im Buchhaltung, 
Die Enaliih, Zeichnen mw. 5. w. u. J w.. Taos 
über und Abends, twie gemwöhnlih. Niffens 
College, 46s5 467 Milwaukee Ave., Ecke. Chicago 
Ave. 260bw 


Ferien-Schule. e Azad! — t — 
ſpettabler Eltern 
jächern vom 5. 





Möber, Sausgeräthe ꝛe. 
(Anzeigen unt er diejer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 
Zu ve clauſ 1: Möplirt 2-Zimmer:Haus; Miethe 
0: 7 mir. ud bringen 865. Preis 
sefe erbeten M 233, Abendpoft. moi 


er $7; 


in! Eisbor 84; feiner Lund Count 
e; Kaffee-⸗Urne; 
mdi 


3 Foldingbett, 315. 


' eue Mösel megen Abe: ie. 185 
tr., Baientent. 
Wolding:Bett $7 ; Feiner - Garde 
Bırlor=6i nrichtung, 
fen; Brüffeler Teppiche. 


Sch! (Schönes 
robenſchrank 87: En 
E:üde, $$20; feiner Dei 
Adams S 


103 
: Ganze Aisrüftung für 
Die 6 vollitänd: 
e Möbel; jpo 


eine 
Beten und noch ber: 
ig. Guss wwseffer, 


Zu vertauf 


Verfonliches. 


(Anzeigen unter dieſet Rubrit, 2 Gent das Bart.) 


Wien nihneider:-Afademie, 
OlgaGoldzier. 

ıahen, Simitt zei ichnen und Sa: 
er. Unterriht in allen Yıveigen 
nah dem anerfanut au gez eich⸗ 


er Dame 
teetrie e: Mue. 


itt in dieſSchule 
tfinden, und mw 
iht3 föünmen Die 
eigenen Rleider anferti 
Unterric St wird — deurjcher, englijcher oder 
her Sprade grgch 
3 werden Dar — ider 


DerEint 


fanı 
derzeit fa ä 


f 
ar 

a 

va 


ıbre 
D 


auf Beſtellung in 
e Weije und zu mäß: gen Preifen ang-ferrigt. 

—— — n wird mit Dilfe des ‚Wiemer Zu— 
fhneive-Apparate3* aele bet, deflen vorzüglide Ber: 
wendbarteit durch Ertheilung von Auszeichrungen 
und Mevazlle n auf den verihiedeniten europäijcen 
Ausftelumgen gewürdigt, wurde, 

Diejer Apparat mit einem Buche, weiches die voll: 
ftändige Anleitung zum Gebrauch: Desjeihen enthält, 
wird auch mach auswärts ver ſandt. 

Unjere Drudidriit: „Die Runf, fih au 
tleiden“, wied in unjerer Office Boftenfrei vers 
abfolgt oder * VPoſt zugeſandt. 


menjhneider-UlaNemie, 
59 KRord Elark Straße Vmabw 


Wiener Da 


Ulerander3 Gebeimpolizei-lgen 
tur, 8 um 9 Fihb Ave., Ziumer 9, bringt. ir 
gend etwas in Erfahrung auf privaten Wege, unter» 
juht alle unylüdliden Yumilienverhältnife, 
ftaudsjälle, u. j. w., und jummelt Beweiie. Di 
jtähle, Räubereien und Scnvindeleien werden untete ⸗ 
ducht und die Schuldigen zut Rechenſchaft gezogen. 
Anſprüche auf Schadenerſatz für Verlegungen, Ua: 
glüdsjälle u. dal. mit Erfolg geltend gemacht. Freier 
Katy in Nehtsjuchen. Wir find die einzige demtiche 
Bolizei: Agentur in Chicago. Sonntags orjen bis 12 
Ubr Mittags. 22ma,biv 


Löhne, Noten, Board:, Ealoonz, Grac:cy:, Rent: 
Bills und ſchlechte Schulden allet Art ſofort bollet⸗ 
tirt. Konftabler immer an Sand, die Arbeit zu thun. 
76 und 73 Fitth Ave Zimmer 8. Difen Sonntags 
dis 11 Uhr Vormittags. Schneider dies and. Nacob 
Rinary, KRonftabler. E3 wird bier deurih seipeoden. 

Hllmt 


Löhne, Noten, Miethe, Schulden und Anſprüch⸗ 
aller Art ihnell und ſicher kollektirt Keine G:bünr 
wenn erfolglos. AlleNecdhtsgeichätte jorgfältig beiorgt. 

Bureau of me and Gollection, mali 
17-19 Waibington Str., nahe 5. Ap:., Zimmer 18. 
Kohn W. Themas, County Gonftable, Manager. 


Löhne —— — Forderungen alt Art 
ig eimtajiet. 70 Sılk _ Etr., 
mer 


PBlüjh-Cloat3 werden —— gefteamt, weiten 
umd modernifitt. 212 ©. Halfte» ie 16j 


Ale Arten Gaararbeiten fertigt R.Eramer, Damen» 
Frifenr umd Berrüdenmaher, 334 North Ave. Wiuli 


„Ardeitelchn wird — > mis am; m 


want den — — 


50 
muß vertauſen. I18 W. 
Vortheil fim 


142 


ſechs 
mdi 


Doppelte | 


Etenoyra: | 


Bufinh | 


| 185 Reft Madifon Str 


f 4 nr ı» 
| pauy borgt hne 
| wünjchen, 


ji qut 


2 Häuier und 2 Xotten, $4.; >00; 
Schulg, 5083 Uberdeen Ste. 
dimi 


— 
BE. mM Noje, 


Zu verfaufen: 
wegen Krankheiten. 3. 


Zu verfaufen: Rot und ziveift 
nebit Hinterhbaus an Willow Str. 
T18 Belmont Ave. 


Gel 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrit, 2 Cent das Wort.) 


HSpoufjeholid Loan Ajjociatiom, 
85 ET (inc Ir. Sim 304. 
arborn Str, mer 
534 Lincoln Ave.,Zımmer 1, Sale Bien, 





Geld auf uf Möbel, 


Reine Weanahme, keine Ocfientlichleit oder Beryds 
erung. Da wir ımter alleı Gejellidaften in den 
er. Etaaten dus größte Kapital befigen, jo lonnen 
wir Euch niedri gereRaten und lämgere Zeit gewähren 
als irgend Jemand im der Stadt. Unjere Gejelliha’t 
iit organifirt und macht Gejhhäjte nach dem Baugejell: 
ihajtsplane. Darlehen gogen leichte mwüchentliche oder 
monatlihe Rüdzabhlung. nad Bequemlichkeit. Sptecht 
uns, bevor Ihr eine Anleihe macht. Bringt Guse 
MöbelsCuittungen mit Gud, 


€3 wird deutſch⸗ geiproden. —— 


Soujehold doen Aifociatiom, 
8 Dearboen Stx. Zimmer 304. 
5 Ri wcolg QAne., Zimmer 1, Xufe Biew. 
Gegründet 1 184. 


Wenn ı Ihe Geld zu 

uf Möbel-Biauıos, $ 
utihen wie, jpredt 
ice ber Hiweliip Worigage 


Geld geliehen in Beträgen don $25 bis $10,000,3u 
den miedrigiter Raten. Pı opteBedien ung,obne Oefs 
fentlichteit und mit dem Worrecht, dab Guer Gigens 
thbum in Eurem Vene verbleibt. 


Fidelity 


Sncorporirt, 
M Wafbington Str, erfier Flur. 
zwiſchen Clat kund Dearborn. 


a 
K 
i 


Mortange — Co. 


ea Une. ., Bimmer 1, Columbia 
l4ıpbıv 


er j 
Vierde, Wagen u. f. m. 
* ıbe 


Gelo 
auf Möbel, Pi anos, 
Se & 
von $20 bi 3 3 00 um 

Wir nehmen Ihnen die Mö i 
die Anleipe naden, jondern laffen Di ei Iben im pr eu 

Beſitz. 
babın da3 


größte deu tide Geihäft 


Alle guten ehrlichen 

Nb: Geld b 

borzuijpreshe J 

derweitig bingeb fiherfte um gucerläjt ’ifgfe 8 

Hawk ıg auge he tt. 

— , immer 1. 

i e etwas? 
eur n ——— 


n vodug: rt werde n. 

D taage 2vank&o, 
(Hauptflur). eriter Flur über der 

Straße, oder. 

gi munter 205, Nordimeit:Ede 
9 iſted Etr. _dzl i 
n „mas „der "Eübdieit ® geben, wenn nn Sie Gel) 
. 15-197 ®. Madifon Str., 
aleich leichte Verdi ngungen ers 
ago Mor tgage Loan Com: 
D ei ne Sum me, die S ie 
uf Haushalt un 93: Möbel, 
Sicherheit. — Ehica 20 
5, 185—1>7 


Sal Ste. Wall 


groß oder 
‚ oder ırgen 
ee Loan 
ion Etr., 


Ebrlich 


Pianos 
Mar 


W. Mi: 


ge 
2Di 


Möbel, Pianos, Was 
voripreiben bei 


Zimmer 53. Amall 


Wozunach der Südſeite 
geben, wenn Ihr billiges Geld baben fünnt auf 
Möbel, PBianos, Pierde und Wagen, Lagerhaus 
icheine bon der Nortbweitern Mortgage 
Soan Eo., 5!9 Miimautee Ave, Zimmer 5 und 
ö. Offen bis 9 “Ühr Abends. Geld rüdzapldar in bes 
Viebigen Beträgen. limailj 


eld borgen wollen auf 

e, Wollen geil. 
Zeimer, 

arborn Str, 


welde © 
renlagerichein 


119 De 


Geld ohne KRommiffion, ein großer Betrag zu ders 


feihen zu 6 Bro3.; ebenjo Geld zu 5 und 5} Proxy. 
ur zun übiichen Zinsfuß. ABmaibio 
©. ©. Stone & Eo., 6 La Salle Etr. 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſet Rubt it. 2 Gent das mt das Wort.) 


Ein Bartner oder Partnerin mit wenig * > 
Saloon gejucht, Nordjeite. Offerten erbeten: 
Abendpoſt. 


Partner ygei gejuht: Alleinftehender 
fuht Partnerin für Saloongeidäft, 
fih an folhen zu betbeiligen. Adnefle: 
doR. 

Schneider geiucht als Bartner in Wärberei: 


! mb 
engliich iprehen; etwas Kapital erjorderliw. 
D A, Abendpoſt. 


dido ſa 
Verlangt: Partner, Schreiner mit kleinem Zeditai. 
der geneigt ift, zur Vergrößerung einer Factory 


deizutreten. Wdrefle: & 7, Adendpoft. dınt 


Zu verfaufen: Ewa el an einem Bi Kepumps 
Reinigungs: Geihäit; fidere Aundichaft für Leute, 
die efiwas Kapital gut anlegen wollen. Günitige Ger 
begendeit. Bitte nadyzuiragen 601 Wells Str. dmi 

Partner gefuht: Wünide min ain einem Ge: 
winn dringenden Grihäite aftio zu beigeiligen; am 
Eee 2 im 0 a Geichäft. Dee * an: 

2 bine Str., made Yullerion und 
ern 4 . 


Geihäftsmann 
oder wünſcht 
5 9, Abend⸗ 





Pferde, Wagen, Hunde, Bögel te» 
(Anzeigen unter © diefer Rubeil, 2 Gent das Bot.) 


Fan Berfaufen oder vertanſchen: 3 Biere {| 2 
Duggn od oder Wagen. 06 Wells Sir. 


— Fu geiuct: Billiges Yrerd. 1053 R. Galle 


- Zr: a Xop:Wagen, jeher billig. ME 


— ame Mır\or: Gigentbiimer geo 


« „Er me 





a E : 


Schillers Werfen, 


in der populären Ausgabe, die von der „Abendpoft* zum Preife von 25 Eents 
für den Band bezogen werden Tann, iſt jetzt erſchienen 


Der fünfte Band, 


enthaltend de3 größten deutjchen Bühnendichters wirfungsvollftes Werk 


Wilhelm Tell, 


nebft den „Dramatifchen Fragmenten,“ und 


Der fechite Band, 


der die Schiller’jchen Meberfegungen hervorragender altgriehifcher, englijcher und 
franzöfiicher Schaufpiele bringt, darunter 


Iphigenie, 
Macbeth, 
hadra. 


Es it faum nothtwendig, diefe Ausgabe noch zu empfehlen, da. die bisher 
erichienenen Bände allgemeine Anerkennung gefunden haben. Cine ,beilere Gele: 


genheit, fi) zu außerordentlich wohlfeilem Preije eine gediegene Bücherfammlung 
anzujcheifen, ijt dem deutichen Publitum noch nie geboten worden. 


ln en iss kihonuug 


Die vier erften Bände werden auf Verlangen nachgeliefert. 

Band I enthält Schillers jämmtliche Gedichte. 

Band II enthält folgende Dramen: Die Räuber; Die Verfhwörung des 
Tiesco; Kabale und Liebe; Don Carlos. 

Band III enthält: Wallenfteins Lager; Die Biccolomini; Wallenfteins Tod. 

Band IV enthält: Maria Stuart; Die Jungfrau von Orleans; Die Braut 
don Meflina. 

Seder Band ıjt einzeln käuflich, doc empfiehlt es fich, die vollftändigen 
Werke eines jeden großen Dichters anzuichaffen. i 

E3 braucht Niemand zu faufen, ohne die Bücher vorher befichtigt zu haben, 
und Koupons brauchen nicht ausgefchnitten zu werden. 


Roftbeftellungen fönnen nur dann berüdjichtigt werden, wenn da3 Geld fammt bem 
Porto, welches 10 Cents beträgt, vorher eingejchidt wird. 

Kıt Folge des unerwartet ftarfen Abjages der deutjchen Klaffifer durch die „Abendpoft” | 
haben die Berleger fich zu einem neuen Zugeitändnifje bereit erflärt. Die „Abendpojt“ ift 
jetzt in den Stand gefett, die ausgezeichneten Bücher, die mit Necht fo viel Anklang finden, 
ben Lejern auch) durch die Trägg ohne Preiserhöhung in’s Haus fehiden zu Fönnen. 
Alle Träger nehmen Bejtelunge? entgegen. 


EUTSCHEN HAUSFRAU > 


CHBUCH 


IE 


{ | 
Li 


IN N 


N 


N 


ÖEKonomische 
Rerre 


Das Bud ift in einem hocheleganten in 5 Farben Tithographirten Dedel 
gebunden. — ES enthält 303 Seiten und 609 vorzüglidhe engliiche und 
beutjch-amerifanifche Rezepte, die mit größter Sorgfalt ausgewählt worden | 
find und, nad) denen jede Hausfrau billig und Ihmadhaft todden Tann. | 


_ Breis des werthrollen Buches nur 
‚15 Sents. 


Su haben in der Nffice der „HAbendpoll“, 


Beine Hausfrau follte verfäumen fi) Diefes nüklide Buch anzufchaffen. 


Pofibeftelungen können nur dann berüdfichtigt werben, mn bag Geld fammt bem 


Porto, welches 5 Cents beträgt, vorher eingejchidt wird, 


DEF” Leiet Die Sonntagsbeilage der „Abendpoit.‘ 


DB" EN 
Optikus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Augen und Anpaffung ven 
fern für alle gel der Sehfra! Sonjulti 
— dtraft. ultiri uns 


BORSCH, 103 Adams Str., 
gegenüber Poſt· Office. x 


Dr. H. EHRLICH, 
Deutjder 


a ann De 
Re nben oe 
Uhr. 


— nr nn 


. Erinnerungen 
einer Schwiegermuiter, 
Bon George A. Sims. 


(Fortjebung.) 


E3 dauerte ein volles Jahr, bis ich 
aufhörte, mir wegen Johns Sorge zu 
machen, wenn er länger außblieb, als 
ich erwartete, denn immer mußie id) an 


„Eibendpaft“, 


den Menjchen denten, der die Uhr und | 


Kette geftohlen und dann Rache ge— 
Ihworen hatte. Aber jebt find e3 jhon 
piele Sabre her, und es ijt meinem 
Manne nie etwas auf der Straße zuge- 
ftoßen. Ich glaube, der Menjch hat fi 
eines Beilern befonnen, al3 er auß dem 
Gefängniß fam, oder er ift vielleicht 
auch von neuem berurtheilt worden, ehe 
er Zeit gefunden’hatte, an jeine Rache 
zu denen. 

Meine Tochter und ihr Mann mas 
ren nicht ganz fo glüdlich. Etwa zmei 
Monate nah dem Zwilchenfall mit 
dem ſchwarzen Jad jaß Lapinia eines 
Sommerabends ſpät im Ehzimmet, 
das nach dem Rafenplaß geht, alß fie 
wahrzunehmen glaubte, daß Jich etwas 
im Schatten der Bäume bewege. Char- 
[e3 war in der Stadt, von wo er erjt 
mit dem leßten Zuge zurüdermartet 
wurde, und der Kutjcher war bereits 
na dem Bahnhofe gefahren, um ihn 
abzuholen. Die Mädchen Hatten die 
Grlaubniß zum Befuche eines Zirkus, 
der in der Nähe jeine Vorftellungen 
gab, und fo mar außer Lapinia nie- 
nand im Haufe, ala die- Köchin, eine 
dicfe und Sehr furchtfame Perlon, und 
die AUmime, die fich einer heftigen Erfäl- 
tung wegen zu Bette gelegt Hatte. 

Ravinia, die feine Furcht hattt, und 
menn ihr mitten in der Nacht ein Getft 
erjchiene, rief: „Wer da?" doch als fie 
feine Anbwort erhielt, glaubte fie, fie 
habe fich getäufcht. Sie ftand auf, ging 
ang andre Ende des Zimmers, um ein 
GStreichholg zu Holen und die Lampe 
anzuzünden., Da, al3 fie während des 
Suchen? nad den Streichhölzern ein 
Geräusch hörte und fih ummanbdte, jah 
fie, daß die Glasthüre offen und ein 
Mann im Zimmer Stand. 

Sie hatte feine Zeit mehr, noch wei— 
ter zu juchen, und e8 war zu dunlel, 
um mehr al3 nur unbeitimmte Um 
riſſe ſehen zu können. 

„Wer ſind Sie, und was wünſchen 
Sie?“ fragte ſie vollkommen ruhig. 

„Ich bin der ſchwarze Jack und muß 
Mr. Wigram ſprechen,“ war die Ant— 
wort. 

„Er iſt nicht zu Hauſe,“ verſetzte ſie 
ebenſo ruhig, obgleich ſie nun wußte, 
mit wem ſie es zu thun hatte. „Wollen 
Sie wiederkommen, oder ſeine Rück— 
kehr abwarten?“ 

Der Mann ſchien über ihre Ruhe 
überraſcht zu ſein und trat mit zögern— 
den Schritten etwas mehr in die Mitte 
des Zimmers. In dieſem Augenblick 
berührte ihre Hand etwas Kaltes auf 
dem Büffett, und ſie erkannte an der 
Form, daß es eine Piſtole war. Sie 
nahm ſie raſch auf und trat entſchloſſen 
auf den Menſchen zu. 

Ich will Ihnen nichts zu leide thun, 
aber da Sie kein Recht haben, zu die— 
ſer Stunde hierher zu kommen, und 
Sie vielleicht beabſichtigen, mir etwas 
zuleide zu thun, ſo ſchieße ich Ihnen 
dieſe Piſtole ins Geſicht ab, wenn Sie 
ſich nicht augenblicklich dort auf den 
Stuhl ſetzen,“ und ſie wies auf einen 
Stuhl. 

Der Mann zögerte. 

Sie ſpannie die Piſtole; er hörte das 
Knacken des Hahnes, ſteckte die Hand 
in die Taſche und brachte etwas zum 
Vorſchein, was wie ein Todtſchläger 
ausjah. " 

„Sshre Spähe fünnen Sie fich bei mir 
fparen,“ rief er, „oder —“ 

„Segen Sie ich, oder ich jchieße!” 

Sie erhob die Piltole, und dunfel, 
wie e8 war, konnte der Mann doch je= 
ben, daß fie fie auf ihn richtete, 

Er jeßte ih auf den Stuhl. 

„Sp, nun werde ich Xhnen jagen, 


mas ich vorhabe,” jprach Lapinia. „Ic 


werde Sie hier behalten, bi5 Mr. Wig- 
tam wieder da ijt, der in ein paar Mi- 
nuten fommen wird. Sie fünnen dann 
Shre Angelegenheiten mit ihm befpre= 
chen, denn ich verftehe vermuthlich doch 
nicht3 davon. Uber da Sie wahrfihein- 
ih Hungrig find, will ich flingeln und 
Shnen. etwas zu efjen bringen laffen. 
Möchten Sie gern etwas ejjen?“ 

Der Mann zögerte eine Weile, nahm 


und flingelte, worauf die Köchin ein- 
trat, 

„Bringen Sie für diefen Herrn et- 
mas faltes Fleilch, Brot und Gurfen,” 
fagte fie zu diejer. 

Die Köchin konnte im Dunkeln nicht 
Tehen, mer.e8 war, und fragte deshalb: 
„Sol ih dad Ga3 anzünden?“ 

„Kein, wir brauchen noch fein Licht, 
bringen Sie nur, was ich gejagt habe.“ 

Die Köchin entfernte fich, und Tomie 
fie gegangen mar, erhob Lavinia die 

ijtole wieder, um dem Menfchen zu 
zeigen, daß fie auf alle Fälle vorbereitet 
jei. Die Köchin fam bald zurüd, und 
der wahrſcheinlich ſehr Hungrige 
ſchwarze Jack machte ſich über das Ef— 
ſen her und ließ es ſich gut ſchmecken. 
Er war noch damit beſchäftigt, als das 
Knirſchen von Rädern im Kies hörbar 
wurde und Mr. Wigram vorfuhr. 

„Ich glaube, ich will lieber gehen,“ 
ſagte der ſchwärze Jack, als er das Ge— 
räuſch hörte. 

„Nein,“ entgegnete Lavina, „wenn 
— bon der Stelle rühren, jchie- 

e ich.” 

Nun fam Mr. Wigram herein und 
war fehr überrafcht, feine rau im 
Dunteln zu finden, während ein Frem— 
der im Lehnituhle faß und mit der Ver- 
tilgung von faltem Braten und Gurfen 
beichäftigt war. 

„Der jchwarze Sad ift fo freundlich 
gemelen, mir einen Befuch zu machen, 
lieber Mann,” ſprach Lapinia, „und ah 
babe -ihn gebeten, doch fo lange zu Ikki- 
ben, bi8 Du fümelt; fei doch jo "gut 
und mühe, Licht.” ; nn 

Mr. Wigram zündete I" erſtaun 
das Gas en, und Lapinia jtedte Die 
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Piſtole in die Taſche, hielt fie aber in 
einer Weife;-daß der ſchwarze Jack ſe— 
ben konnle, ſie ſei jeden Augenbuͤck zum 
Gebrauche bereit. Mr. Wigram ging 
auf die Sache ein, gab Jack eine Zi- 
garre uͤnd begann, als dieſe brannte, 
ſich mit ihm zu unterhalten. Er ſagie 
ihm, was für ein Thor er ſei, und das 
Ende war, daß Jack ſein Bedauern 
ausſprach und verſicherte, Mr. Wigram 
ſei ein famoſer Kerl und ſeine Madme 
laſſe ſich auch nicht in's Bockshorn ja— 


gen. Mr. Wigram verſprach ihm, daß, 


wenn er — Jack — verſuchen wolle, 
fich zu beffern, er — Mr. Wigarm — 
nicht nur über Diefen nächtlichen Be- 
fuh Schweigen beobachten, fondern fich 
auch nach Arbeit für ihn umfehen mwer- 
de. Der fchmarze Jad verlieh das Haus 
mit Segenswünfchen für den Mann, 
ben zu fohädigen, wenn nicht ihm 
Schlimmeres anzuthun, er gelommen 
war, und ald,er fich entfernt Hatte, 
prah Lapinia: „Charley, was meinft 
Du wohl, womit ich den fchmarzen Yad 
im Schach gehalten habe? Hiermit!” 
Und fie z0g eine Heine Kinderpiftole 
ihres älteften Sohnes aus der Tafche. 

Shr Mann bradh in Lachen aus und 
faqte, fie jei ein Eleiner Schlaufopf. Als 
aber ich die Geichichte hörte, fonnte ich 
doch die Bemerkung nicht unterdrüden: 
„Kun, Zavinia, Du bift wirflid das 
ruhigfte und gelaffenite Frauenzimmer, 
da3 mir je vorgefommen ift. Wo Du 
nur Deine Nerven ber haben magjt?“ 

Sie fahb mid an und ladıte. 

„Richt von Deiner Seite der Yyami- 
lie, Mama,“ antwortete fi, und ih 
widerſprach ihr nicht. 


14. Erinnerung. 
Srant Treffider. 
Mit Kohns Frau bin ich ftet3 gut 
cusgelommen, und abgejehen von dem 


kleinen Mißverſtändniß wegen des 
Preiſes des Hammelfleiſches bei dem 


Eſſen, wovon ich euch erzählt habe, auch 
mit Williams Frau. Marion verſtand 


mich ſpäter beſſer, aber ich nahm mich 
auch in Acht, nichts zu ſagen, was ihre 
Gefühle verletzen könnte, nachdem ich 
gemerkt hatte, wie empfindlich ſie war. 
Ich weiß, viele junge Frauen haben die 
thörichte Meinung, die Mütter ihrer 
Männer ſeien ſchreckliche Perſonen, die 
ſie als Eindringlinge betrachten. Ich 
entſinne mich, daß mir Marion ge— 
ſtand, nachdem wir beſſer miteinander 
bekannt geworden waren, ſie habe im 
Anfang geradezu Todesangſt vor mir 
gehabt, denn William ſei voll Bewun— 
derung über meine Haushaltsführung 
geweſen, und ſie habe gewußt, daß ich 
in häuslichen Angelegenheiten ein ſehr 
ſcharfes Auge hätte. Bei der erwähnten 
Tiſchgeſellſchaft hätte ſie die ganze Zeit 
gezittert, erzählte ſie mir, weil ſie ge— 
wußt habe, daß ich ihr die Schuld ge— 
ben würde, wenn etwas nicht klappte, 
und ich würde denken, William habe 
einen Mißgriff gemacht, als er 
Mädchen heirathete, das ſo wenig vom 


Haushalt verſtehe. Aber dieſe Angſt vor 
mir legte ſich ſehr bald. Wir wurden 
ſehr gute Freundinnen, und ſie holte 
ſich ſtets bei mir Rath. wenn ſie irgend 


welche Unannehmlichkeiten mit den 
Dienſtboten oder Geſchäftsleuten hat— 
te. Eine Frau, die eine große Familie 
aufgezogen hat, weiß natürlich mehr 
bon der Welt, als ein junges, eben ver— 
heiratheteg Ding, und ich bin der An 
ficht, Daß junge Frauen häufig ehr 


thoricht find, wenn je ihre Schwieger- | 


mutter nicht öfter zu Nathe ziehen. 
In reichen Familien und den joge- 


nannten höheren Ständen, wo diefzrau | 
nicht3 zu thun hat, ala Hübich auszus | 
fehen, ihren Mann anzulädheln und! 
ihre Säfte zu unterhalten, ift das alles | 
recht fchön, aber im Mitteljtand, mo | 
e3 Häufig vorlommt, daß die jungen | 
Eheitandes | 
iſt | 
die Verantwortung der Frau groß. Eis 
ne tüchtige, verjtändige, |parfame Frau | 
fann fehr viel zum Gedeihen ded Haus | 
je3 beitragen, während eine Frau, die | 


Leute im Anfang ihres 
nicht allzu reichliche Mittel haben, 


nicht zu mwirthichaften verfteht, 
Mann zu Grunde richten fann. 

Mütter, die ihre Töchter ohne Kenni- 
niß der Haushaltsführung aufwachſen 
laſſen, laden eine große Verantwor— 


ihren 


als ſie ihre Bekannten von 
Puddingrezept ſprechen hörte, 
das Wort Nierenfett vorkam, fragte: 
„Was iſt denn Nierenfett?“ 


gefeſſelt iſt, die nicht weiß, was Nieren— 


fett ift. Dem Mädchen mache ich feinen | 
Vorwurf, vielmehr tadelte ich, ala mir | 
die Gefchichie erzählt wurde, die Mut | 
ter. Wäre ich der Oatte diefer jungen | 


Frau gewefen, dann wäre ich zur Mut: 


ter gegangen und hätte ihr unverholen | | 
ı zwei Gabeln und jtellte diefelbe Frage: | 


meine Meinung gelagt. 
„Madame,“ würde ich geiprochen 


haben, „Sie haben fi) einer fehmähli= | 
hen Pflichiverfäumniß fchuldig ges | 
| macht. Sie haben Ihrer Tochter geftat- | 
tet, zum Weide beranzumachlen und | 
einen ehrlichen Mann zu heirathen, und | 
Sie haben fie in vollſtändiger Unwiſ— 


jenheit gelaffen. Sie weiß noch nicht 
einmal, was Nierenfett ift.” 


Die Unmilfendeit vieler junger 


| Frauen, wenn fie das Haus ihrer Mut- 


ter verlaffen und an die Spite besje- 
nigen ihres Mannes treten, ift wirklich 
erftaunlich, Kennte ich nicht eine Men- 
ge Gejhichten au$ eigener Erfahrung, 
ich würde Anftand nehmen, vieles, iva3 
ich gehört Habe, zu glauben. 

Einmal vor vielen Jahren, als ich 
mit meinen Kindern in Eajtbourne 
war, machten wir die Belanntichaft ei- 
ne3- jungen Ehepaates, das fich auf der | 
Hochzeitöreife befand, und inir wurden | 
fehr gute Freunde. Eines Tages gin- 
gen wir in den Feldern fpazieren. 


(Fortfebung folat.) 


* Mer beutfche Arbeiter, beutiche 
u3=- und Küchenmädchen, vbeutfche 
tetber, oder deutſche Kundſchaft 
mündfcht, erreicht feinen Zimed am be- 
se durch eine Anzeige in der „Abend- 





ein | 


| dor 1799 geitorben 





| Gigenthümlichfeit, die an der Saar in 
tung auf fi. Jch Habe "mal von einer | per 
jung vwerheiratheten. Frau gehört, Die, | 
einem | 
worin 





ahr. ohne Huugertur. in lang 
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Eine Erinnerung an Mayer Ant: 
ſchel Rothſchild. 

Die „Frankf. Ztg.“ erzählt von ei— 
nem intereſſanten Schriftſtück, das ihr 
unlängſt zur Einſicht zugeſtellt wurde. 
Daſſelbe enthält blos ſechs Blätter, 
und dieſer geringe Umfang kontraſtirt 
einigermaßen mit dem pompöſen, reich— 
verzierten Lederdeckel, in dem es gebun— 
den ift. Die Fürftenfrone auf dem 
äußern und daS Ex libris auf dem 
inneren Einbande lafien erfennen, aus 
weilen Beliß das Schrifichen ftammt. 
“Bibliotheea Palatina” heißt es auf 
dem Buchzeichen, das mit den nitia= 
len des Kurfürften Karl Theodor von 
Pfalzbayern und dem Wappen dietes 
Fürften geihmüdt if. Ein Kleiner 
numismatifcher Katalog, nidht3 Ande- 
res, liegt vor ung. Am Kopf trägt e8 
folgende Inhaltsangabe: 

„Berzeichni einer ne rarer 
Gabinetsthaler, nad) desaherrn von 
Maday vollftändigen Thaler-Gabinet 
numerirt, wie auc) eine Anzahl jehr 
rarer Gold: 
Gold- ind filberne Römifche, Grie- 
Hilde, Antique, und Heydniiche 
Münzen; welche vor bevitchende 
Preige zu haben find. “ 

Nun folgt eine Aufzählung von 
verichiedenen Thalern und Doppeltha- 
leın. Die theuerjten Stüde find ein 
„Hurscöllniicher Doppelthaler 


9292 
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Doppelthaler von Sitten 1501 (Preis 


33 Gulden). Ein „Anhang von einigen 


ſehr rarer Goldmünzen und ſilbernen 
„Nachtrag | D 
Silbernen | 
Antiquenz | 


Medaillen“ zählt 18, ein 
von jehr raren Gold- und 
griehiih und lateinischen 
Münzen“ 16 Nummern 


auf. Die 


Preife fommen nicht über 30 Gulven | 


hinaus, blos ein einziges Stüd ift mit 
100 Gulden angelegt. Seine Beichrei- 
bung lautet: „Eine 
ädte Kupfermünze, Av. Caes, c. pesc. 
nigerius Aug. Cos, I pesennii, Nigri, 
belorbeertes Rupferftüd, Rev. bonae 


spei.; die Hofnung, eine Frauensper- 


jon, bhältet mit ihrer Nechten eine 
Blume und mit ihrer Linken ihr lan 
ges Kleid etwas emphor.“ Num blät- 


Seite folgende Ankündigung: 

Solten von diejen ſchönen Mün— 
zen welche um billige Beite zu haben 
find, und daraus verlangt werden, 
fo beliebe man fi an den Eigenthü— 
mer zu addressiren, welcher nod) 
mehr feltene Gabinet3-Münzen, wie 


aud; Antique-Seltenheiten und Als | 


terthüimer zu verkaufen hat. 
Addresse 
Mayer Amschel Rothschild 
Hochfürſtl. Heſſen-Hanauiſcher 
Hof-Factor, 

wohnhaft in Frankfurt am Mayn. 

Es handelt ſich alſo um einen Münz— 
katalog, den der Begründer des Welt— 
hauſes an ſeine Kunden verſandte. Es 
iſt bekannt, daß ſeine bedeutenden 
Kenntniſſe im Münzweſen es waren, 
die ihn mit dem Landgrafen, nachheri— 
gen Kurfürſten Wilhelm J. von Heſſen 
in mannigfache Berührung brachten. 
Die Zeit, aus der dieſer Katalog 
ſtammt, iſt nicht ganz leicht zu beſtim— 
men. Ein preußiſcher Thaler von 1766 
iſt die jüngſte Münze, die darin ver— 
zeichnet iſt. Da Kurfürſt Karl Theo— 
iſt, würden die 


und Silber-Münzen, 


Klippe 
von 1584“ (Preis 44 Gulden) und ein 





überaus ſeltene 








Umſtände dafür ſprechen, das Schrift— 
chen in das letzte Jahrzehnt des vorigen 


Jahrhunderts zu verlegen. Nun wurde 
erſt 


aber Mayer Amſchel Rothſchild 
1801 zum heſſiſchen Hofagenten er-— 
nannt, wenigſtens nach Angabe von 
Meyers Konverſationslexikon. Ver— 
muthlich iſt demnach dieſes Datum un— 
richtig und Rothſchild ſchon in den 
neunziger Jahren Hofagent geworden. | 
Vie fich jedoch diefer Kleine Widerfpruc 
auch immer löfen maq — die Nadhfom- 
men des eriten Rothichild werden ficher 
ein Gefühl des berechtigten Stolzes 
empfinden, wenn fie auf die befcheidene 
Wirkſamkeit ihres Großvater, wie fie 
in diefem Katalog zu Tage tritt, zurüd= 
bliden. 


— — — — — 


Ein merkwürdiger Sprachgebrauch. 


der Nähe von Saargemünd herrſcht, 


| rantie für immer turirt. 





wird der „Straßburger PBojt“ berichtet: | 
In jener Gegend hat man drei verichies | 
dene Formen für das Zahlwort zwei, je | 
| eine für das männliche, das weibliche | 
| und das füchliche Geichledht. 
\ | ** Stellt euch nur 'mal das Schickſal 
dann aber das Anerbieten an. Lavinia eines Mannes vor, der mit beſchrant⸗ 
. | ging rüdwärts, nahm den Klingelzug | ten Mitteln für’3 Leben an eine Frau | 


Der Ge: 
brauch diefer drei Yormen für die ber- 


Ichiedenen Gejchlechter ijt jo in Se 


und Blut übergegangen, dar jelbit bei | 
Kindern eine Verwechslung nie vor= | 
kommt. 
münd habe ich ſeinerzeit einmal einem 
Buben von fünf Jahren zwei Aepfel 
vorgelegt und ihn gefragt, was das ſei. 
Der Kleine antwortete, ohne zu zögern: 
„zween Ebbel.“ Ich zeigte ihm dann 


„das ſinn zwoa Gabeln,“ war die 
rajche Antwort. Als id dann zwei | 
Mefier zur Hand nahm, jagte der Heine | 
Bube jufort, ohne meine Frage abzus | 
warten: „das find zwei Meilern.“ Ich 
habe, weil mir die Sade Vergnügen | 
machte, öfters folche Fragen geitellt und 
die Leute im Sejpräch beobachtet. Nie | 


| hat man das Gejchleht vermwechielt. | 
| Die Leute jagen regelmäßig „aldeen | 
| Mänxer,“ „zwoa Frauen“ und „zwei 


100 Jahren noch ebenfo jagen. 


Gin Günfliges 
— Anerbieten! 


Ein alter, erfahrener Ürzt, der fich von 
activer Brarid zurüdgezogen, erbietet fich allen | 


Kinnet“ und werden mwahrjcheinlich 


denjenigen, weide an Nerveniwäde, Ber- 
luft von Kraft und Emergie, Ruthloſigteit, 
Samenihwähe, Impotenz, ee Stat 
und allen Folgen von Augendjünden, Aus: | 
fweifengen, leberarbeitung u. f. w. leiden, | 
ſt volle Auskunft einer nie fehl⸗ 


ifhlagenden Selb Kur 


u jenden. Genaue Be - 
chreibung der Symptome erwünjcht. Adrefiirt 


Vertrauen: R.G.H.BoBeRTz, 
No. 3 MerrillBlock, DETROIT, | 


Bandwürmerin-e::: 


ter Garantie 
obne jedeiöe- 
VGUST MVeLLo® 
” "871 Lincoln Ave.  10jlbdfew 


Jır der Gegend von Saarges | 


| fraufheiten, 


2 


Die Urfache 


GHronischer Krankheiten wurde endlich 
entdedt. Das Bublitum nahm regel: 


mäßig Blutreinigungsmittel und konnte | 


nicht begreifen, weshalb durch diejelben 
feine vollftändige Heilung erzielt wurde. 
Dr. Schoop ging einen Schritt wei- 
ter und widmete jeine Zeit dem jpeziellen 
Studium der Urfachen der fich jo ftarf 
vermehrenden chroniſchen Krankheiten. 
Er fand, daß gewiſſe Nerven vollitän- 
dige Kontrolle über den Magen, die 
Leber und Nieren und alle inneren Or- 
gane haben. Wenn dieje Nerven ge- 
ſchwächt ſind, ſo kann der Magen die Naͤh— 
rung nicht verdauen, die Leber wird träge 
und das ganze Körperſyſtem wird hinfäl— 
lig,daden Berdauungs-Organen dieNter- 
venfraft fehlt. Dr. Schoop’3 Wieder- 
berjteller ift ein Magen-, Zeber- und 
Nieren- Heilmittel, welchesaufdieNerven, 
welche dieje Organefontrolliren, einwirkt. 
‚ Dieje Arznei ift fein Nervine oder 
giftiges Nervenreizmitel, jondern dient 
zur Kräftigung der Nerven und zur 
Hebung der Berdauungskräfte und heilt 
alle Magen- und Leberleiden durd) die 
Entjernung der Urjaden. Ein Ver: 

fuch wird Dich davon überzeugen. 
In Apothelen oder jranco per Exrpreß für $1.00. 
Der deutihe „Llis» 
meijer zur Gefundheit“, 
welder die Behandlung 
mit dDiejer Arznei genau 
beſchreibt, nebſt Proben, 
werden an irgend eine 
Adreſſe frei verfandt. 

> Van jchreibe an 

Mau N Mares MIO 





Eine 


Aeußerſt erſtiſchende 


und geſunde 


Einrichtung iſt das Morgenbad, und es 


N k iſt Doppelt wohlthuend, wenn ihm 
fern wir um und finden auf der legten | 


Glenn’s 
Sılplır Seile 


hinzugefügt wird. Gebraucht fie ftatt 
der theuren parfimirien Seifen, die 


jehr oft die Haut jehädigen, ftatt fie zu | 
Bei Apothefern vertauft. | 


verichönern. 


| „His augenblickliches Haarfärbemittel“ 


ift ein Standard:NArtifel. 





Brivate, 

Chroniſche, 
Nervöſe 
SE a Leiden, 





iowie ale Haut:, Blut: und Gejhlehtsfranf: | 


heiten und die schlimmen Folgen jugendlicher "Tuss | 
ihweifungen, Mervenihwäce, verlorene Ban | 


nesfraft und alle Fraucenfraufheiten werden ers | 


folareich von den fang etadlirten deutichen Nerzten des 
tilinois Medical Dispensary beyandeit und unter Ga: 


2ljl,idd.bw | B 


in den meijten Fällen angewandt | 


Elektrizität nun werden, umerie völlige Kur au 


| erzielen. Wir babeıı die größte eleftrıjcye Batterie dies | 
dDiungspreis ift jehr billta.— | 


ſes Laudes. Unier Beba 
Consultationen frei. Aus 
„andelt. —Spredjitunden: \ 
Uhr Abends: Sonntags von 10 bis 12. Wöreffe 
Hlinois Medical Dispensary, 
183 S. Clark Str., Chicago, Ill 


Vollkommene— 


Manneskraft 


) und wie man diejelbe 
erhalten und 


, wicder erlangen 
ann. 

Lu“ ‚\Ein cuferordentlies 
Br Bud) 

nur für Herren. 


Ein 
Probe-Gremplar 


7 volrb auf Verlangen | 


gratis verfandt, 


Dr.Hans Treskow, 
NEW YORK, 


— 


822 BROADWAY, 


Mannestrait 
wiedergegeben. 


Kleine ihwahe Organe mie- 
derhergeitelli. Ausflüffe, Un: 
vermögen, Krampfaderbrud, 
Niedergeſchlagenheit und alle 
Folgen der Selbitbeflefung 
danerud durch Elettri— 
zität geheilt. Syphilis, 
Gonorrhoea, Gleet, Strie— 
Er BER Haren u. alle chronischen Blut: 
Heilung garantitt. Dr. Ban 
Dyke, Spezialiit, 96 State Str., Zimmer 
230. Sprehitiumden von 10 Uhr Morgens 
bis 8 Uhr Abends. Sonntags 10 bis 12. 

ie! 


nn 


Bruhbänder. 


SB Men neu eriundenes Bruch⸗ 

5 band, von fämmitlichen deut- 

ichen Brofejioren empfoblen, 

eingeführt in der deutichen 

Arınee, heilt jeden Bruc vo» 

fitv. Gbcnio elle anderen 

Sorten Brudybänder, Geradehalter und Aprarate für 

irgendwelche Verfrüpvelung dei menichliren störvers, 

in reihhaittgfier Auswahl, zu Fyadritpreifen vorrätbig, 

beim alleinıgen deutihn Fabrıranten, ini 

ve. 

Dr. Robert Woltertz, 89, Fir Ave. 

EI Aud) Sonntag3 offen Li3 12 Uhr Mittags. 


® * ” 
Brüche geheilt! 
Da8 verbeilerie elafitiihe Bruchband ift das einzige, 
toetched Tag umd Nat mit Bequemlichent getragen 
wırd, indem es den Bruch auch bei der ftärkiten Körpers 
bewegung zurüdyält und jeden Brud) heilt. Gatalog 
auf Beriängen frei zugejandt. zsjll] 


Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 
Keine Kur, 


Keine Zahlung Dr . KEN 


, Specialist. 


aid * Stablirt 1884. 
> 159 ©. Glarf Sır 


ED 








Chicago. 


Die beſten und diuigſten Bruch⸗ 
der tauft mon beim 


ban Fabrıs 
tanten OTTO a Wlan. 
1183 Str., Gde ou. 


värttige werden brieflich bes | 
Yon 9 Uhr Morgens bi3 7 | 


Zähne Ichmerzlos 


mit Gold gefüllt. 


Zähne ſchmerzſos ohne Lachgas ausgezogen. 


Wir haben die einzige wirfiame Methode Zähue 


3 


fchmerzlos ode Yahgad auszuzichen. Ale Anderes 7 


find erfolgtoie Nadahmer. 


J 
* 


BSitaliſirte Suft ang ewandt, weun gewünicht. 


Herr ©. 9 Shnieldt. 1% Emerſon Ade, jagt: 
„Nachdem ich meine jünmtlichen oberen Zähne im dem 
Bofton Dental Parlors, 145 State Str., babe an 
zichen lalien, dürfte ich jegt aswih befähigt jein, ihre 
Diethode zu emviehien, was ich auch hiermit thue; ſie 
it vödtg Ihmerzlos.* 

GE EEE. 2 00a 
BIEREB WR .- - ran ansehe 
Schmerzloſes Ausziehen 
Goldfällung.............. 


Ale Arbeiten in diefer Office von Zahnärzten mit 
Miähriger Erfahrung bejorgt. 


hollon Dental Barlors 


146 STATE STR. 
Zwei ganze Stockwerke. —Damen-Bedienung. 


Wir haben die grökte zahmärztlicge Praris in Chir 
cago. Der Grund unfered grogen Erfolges find die 


von feingebildeten Zahnärzten verrichteten durdhiveg * 


muftergiltigen Arbeiten. 
Difen Abends bi! 10.—Sonntags 9bisa 
TELEPHON: MAIN 659. Tin} 


Keine Furcht mehr vor dem Stuhle 
des Zahnargztes. 


Wir ziehen Zähne beitimmt ohne Schmerz; Teim 
Gas und feine Gefahr. Bolles Gebik 86; feine beife 
ven zu irgend einem Preife. Goldfronen und Bridge 
arbeit eine Spezialität. Mesfarät. Goibplatten 
Wir garantıren fie paffend oder feine Bezahlung. 

10 Prozent Discount werden allen Mitgliedern dee 
Arbeiter-Inions und ifken Yamılien erlaubt. Zahıe 
ausziehen frei, wenn andere Arbeit gethban wird, Wir 
geben 31000 wenn Jemand mit unſeren Preifen und 
Arbeit fonfurriren Fan. Gold-Füllung 50c aufwärt&, 
S fien Abends und Sonntags. Opredt vor und 
Shr werdet Alles finden wıe annoncirt. 

NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Sir. 
Tel. Main 2895. 


Kommt und lakt Euch früh Morgens Enere bne 
ausziehen und geht Abends mit neuen nad Daufe. — 
Volles Gebig 6. 10ſpodſow 


a}; INSTITUTE, 


E MILWAUKEE AV.. 
CHICAGO, 
— nädjte Thür zu 

REES —— Baerd Halle. 

Heilt alle geheimen, Hroniihen, nervöien und 
geihlechtlichen Krankheiten, fowie deren Folgen. 
Beide Geichledhter mit größter Gejchicklichfeit ber 
handelt. Schriftlihe Garantie ın jedem von uns 
übernommenen fralle. Gonjultation perjöntiäh 
oder brieflih. Behandlung. einjchlieglich 'alfer 
Medizin, zu den niedrigiten Raten. Geparate 
Emptangszimmer für beide Geichlechter. Deutider 
Arzt und Wundarzt jtetd anwejend. 


Spreditunden don 9 Uhr Morgen biß 8 Uhr 
Abends. Sonntags von 10 bis 1 Uhr. 20jlbw 


FEEDRZ NEDICH, 


KIRK DISPENSARY, 


371 MILWAUKEE AVE,, 
gegenüber Aurora Turnhalle. 

Deutihe Spezialiiten für fchnelle und 
gründliche Heilung aller geheimen, chro«s 
mischen, nervöien, Haut: und Blutfraufs 
heiten der Männer und Srauen. ni 
Aur 55.00 pro Monat. 

U 2 Medizin md Elektrizität eingerechnet. 
Spredftunden: Von 9 bis 9 Ußr, 
Sonutags von 10 bis 3 Uhr Nachmittags. 


WORLE’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


| 56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211, 


| 


I 
| 





Die Aerzte dieier Anitalt find erfahrene deutiche Spes 
zialiſten und betrachten es als rhre Ehre, ihre leidenden 
Mitmenſchen ſo ſchuell als möglich von ihren Gebrechens 
zu beiten. Sie l gründli, unter Garantie, 
alle gedeimen Krankheiten dev Männer, Frauens 
leiden und Menitruationsitörungen ohue 
Zperation, alte offene Geidiyvüre und Wunden, 
Knocheufraß 2c.. nüdgrat:Berfrummungen, 
Höder, Brühe und verwadhiene Glieder. 

Behandlung, incl. Diedismeon. nur = 


drei Dollars 


den Monat. — Scihireidet dDiejed aus. — Stu 
den: 9 Uber Morgens bis 5 Uhr Abends; Sonntags 
10 bis 12 Uhr. bw 


Dr. SCHROEDER. 


Anerkannt der beſte 


Sahnarjt, 824 Milwaukee — 


nade Dipbiſton Str. — Feine Zähne 


und aufwärts. Zähne ſchmerzlos gezogen. Zahne o 
Pltatten. Goid und Silberfüllung zum halben Preis 
Alle Arbeiten garantirt. — Sonntags offen. 1501} 


—— — — — — — — 
. 

Reine Hoffnung mehr, 

Wie wele Menſchen gibt es, w nicht jabran, 
fabrein zu Hagen haben, ohne aud) nur im Gutferntes 

en den wahren Örund ihrer Leiden zu abnen. Balb 

es Kepf⸗ und Kreuzichmerzen, allgemeine 

Tälligteit, Diipmutb, Verbrieplichleit, nervöfes File 
tern, Herallopien, Bruftbeflemmung, Schwere in 
Beinen, Schlaflofigkeit, Obrenjauien, 
rlöglihes Grröthen_ und SGröblafien, welde fie 
quälen, balb find e8 Gewiflensbiffe, bie fie peinigem 
und ihnen das Reben als eine Lajt erjcheinen Iafjen, 
Fabel Da Di matt und krank, glaubſt Du bes 

dens Börbe nicht Jänger ertragen zu fönnen, io 
taffe Dick aufunc kaufe Dirden, Zugendfreunudn‘, 
Du wirft durch Diefes Bud Aufllärung über Deiz 
Leiden befonmen und bei bg | ber wohlges 
meinten Rathihläge bie volle unvheit und Dem 
Frobiinn wieder erhalten. Yung und Al, Maus 
gder Srau, follten 08 vefen. “Jeder jein eigener 
Der „Zugendfreund‘ Tann für 25 Genis 
Briefinarten, wohlverpadt, bezogen 

ri linik und 


—————— 


GETLLLITENE 
“Rettungs-Anker” ift aut zu haben ım Chirag 
—— ba pen Gar u BE Rom I 


zuverläjfigite / > 





Die widerrufene Thräne, 

"f Die zweitägige Lyoner Gerichtäver- 
—— welche Freitag mit der Ver⸗ 
ctheilung Caſerios zum Tode geen— 
igt hat, kann auf den Titel eines 
ESenſationsprozeſſes“ im Grunde ge— 
= nömmen nur geringen Anfpruch erhe- 
"ben. Der Ausgang de& Vrozefjed, das 
 Zodesurtheil, war von der ganzen Welt 
* init Beftimmtheit erwartet worden, der 
Verlauf der Verhandlungen bot fein 
e Moment, das nicht [on durch dieVor— 
Fe unterfugung feitgeitellt worden wäre, 
Fund die Piyholosie des anardhiftiichen 
© Verbrechertgums ift durd) die Ausja- 
"gen und das Benehmen Eaferios vor 
E Bericht um feinen einzigen Zug berei= 

“chert worden. Lind noch haben die Ver= 
Handlungen ein Detail von größerem 
E Spnterejje aufzumeifen, eine jcheinbar 
© geringfügige Epifode, welche aber das 
innerite Wefen des Anarchismus beut- 
licher bioälegt, al3 dies eine große an 
thropolegiiche Abhandlung zu bewirten 
bermöchte, 

Santo Gaferio- hat vor feinen Rich» 
tern eine geradezu abjtoßende Frechheit, 
eine beijpiellofe Gemütherohheit zur 
Shau getragen, die jeden Menfchen, 
fofern er nicht zufällig ſogzialiſtiſcher 
Kedakteur ift, mit Dein tiefjten Degout 
erfüllen muß. Da hört er den Namen 
feiner Mutter erwähnen: der Vertheidi- 
E ger malt den Schmerz, die Verzieif- 
er lung der Vermiten aus, deren Sohn 
Fr ein. thierifches Verbrechen verübt hat 

und, der mwie eine tolle Vejtie von der 

Gejelichaft unfchädlich gemacht werben 

muß. Bei der Erinnerung an feine 

Mutter fängt Die Veftie an zu weinen; 

aljo Doch noch eine leife Spur von 

Menfchlichkeit ın Ddiejem Ungeheuer, 

Doch no ein Sieg des Gemüths über 

die grauenhafte VBerrohung, in melde 

ber Unardhismus jeine Adepten verfal- 
len läßt.... Eitler Optimismus! |n 
das Gefängnit zurücgebracht, äußert 
ich&aferio: e3 thue ihm leid, jeneThrä- 

"nen vergofjen zu haben, weil — man 
beachte jeine Motivirung — meil ihn 
nun jeine Genojjen für feige halten 
würden! 

Dieje Begründung mag Denjenigen 
zu denten geben, welche der Anſicht wi— 
derjprechen, daß das anardiftifche Vers 
brechen bei vielen Individuen lediglich 
der Ausfluß einer mahnwibigen Eitel- 
feit, die jeldft von demDpfer derSelbjt- 
bernichtung nicht zurücjchredt. Der 
unbeiloolle Wagemuth, der fich in den 
ZIhaten der entjchloffenften und milde: 
ften Anarchiften fundgibt, würde nicht 
zur Geltung gelangen, wenn fie fich 


nicht ermuthigt und bewundert wüßten | 


bon einer Schaar von „Genoffen“, die 
für fie „das Wolf“ bedeuten, und be- 
"ten Beifall in ihnen die Slufion wach- 
ruft, al® od fie. Werkzeuge und Märty- 
rer einer großen Sadje wären. Gie 
fehen um fich anardhiftifche Clubs, in 
denen Die ruchlofe Lehre ohne Wider- 
ſpruch mwie.ein Evangelium gepredigt 
wird, VBerfammlungen, in denen bie 
Dingerichteten Mörder wie Helden ge= 
feiert werben, eine Hebpreije, die Tag 
für Tag den Kampf gegen die Befiken- 
den ſchürt, das anardiftifche Verbre— 
ben beſchönigt und verherrlicht, die 
Mittel der Zerſtörung angibt und dem 
Verſtändniſſe der Menge näher rückt, 
alle Gefühlsregungen und moraliſchen 


Bedenken ſyſtematiſch erſtickt und die 
löbliche 


— Strafthaten als 
emonſtrationen gegen die bürgerliche 
Geſellſchaft preiſt. Innerhalb der an— 


archiſtiſchen Sekte bildet ſich eine Art dann von dem zweilen 


öffentliche Meinung aus, und fie allein 
ill, für den@inzelnen maßgebend. Wenn 
bie übrige Welt ihn als ein Ungeheuer 


berabiche:ii, jo ijt ihın das nicht allein | 
gleichgiltig, jondern ein Ruhmestitel: | 
er weiß, daß die Seinen iyn darum | 


befto lebhafter bewundern, und nur an 
ihrem Beifall ijt ipm etivas 


jehens, je ärgere Streiche ihnen zuge= 
traut und nachgefagt werben, und im 
Zuchthaufe nehmen fie, infolge ihrer 
größeren Verworfenheit eine hervorra= 


gende Stellung unter ihren „unbebeus | 


tenderen“ Kumpanen ein; ganz ebenfo 
prahlen nun auch die Anarchifien mit 
ihren Freveln und fonnen fi) in dem 
Kimbus, den fie um ihr Haupt ber- 
breiten. or Gericht verfuchen fie, 
durch herausforbernde oder theatrali= 
The Haltung ihren Genofjfen zu impo- 
niren; und felbft auf dem Schaffot 


verläßt ſie die komödi ıhafte Boie | -. — — 
Be antenhafte Pofe | ein furzes Signal gegen einen der bei= | 


icht, ſelbſt angeſichts des ſchimpflichen 213 Er S 
St, jelbit angefichts de3 ſchimpflichen den am Telephon befindlichen Hörer | 


Ddes iſt ihr einziger Gedante, die Be- 
mwunderung der Genofjen zu verdienen 
und in Brandreden 
Märtyrer, als wahrhaft große Men- 
jchen verherrlicht zu werden, Ein mei- 
nender Anarchijt! Wie müffen die Ge- 
noffen hohngelägelt, die Achfeln ver- 
ächtlich gezudt, den Schwächling ala 
ThlehtenAnarchiften verurtheilt Haben? 
Der Gedante war dem Mörder Car= 


nots unerträglih, Was, er jollte einen | 


regierenden PBrafidenten ermordet, dem 
od Seit Wochen in’3 Auge gejehen und 
>, ber Gericht den unbändigen Wütherich 
eu geipielt haben, um wegen einer läppi- 
5 (de Gemüthsaufwallung der Bewun- 
eriing feiner Genoffen verluftig zu 
ochen? Das durfte nicht fein; er de= 
mentirte fein Herz, er miberrief bie 
Thränen, die ihm der Gedante an feine 
alte, unglüdliche Mutter erpreßt hatte, 
Sept hat der Tod feine Schreden mehr 
ihm, er it in den Augen John 
ft3 rehabilitirt. 
| G@R.9. Staatzzeitung“.) 


Der bayerifhe Bauernbund. 


Als feinerzeit anläßlich der Wahlen 
für den leßten bayerifchen Landtag die 
Gründung des Bauernbundbes erfolgte, 
mar man in den liberalen SKreijen 
Bahernz zu der Annahme geneigt, daß 
- Biefe Schöpfung die gefammte Entwi- 

delung der innerpolitifchen und Par- 
teiverhältnifje de Landes höchft vor- 
Feilhaft beeinfluffen werde. Die An- 

ger der neuen Gruppe refrutiren 





"ge agrarifcher Antereffen gerichtet. Für 


ultramontane Beitrebungen blieb in 
diefem Programme fein Raum, und 
fo begten denn die liberalen Bolitifer 
Bayernz die Hoffnung, Daß die neue 
Entmwidelung gleichbedeutend fein 
werde mit einer erfreulichen Verſchie— 
bung der PBarteigruppirungen imLand- 
tage, mit der Vernichtung der domini- 
renden Pofitior, welche die Kleritalen 
in biefer Körperfchaft innehatten. Diefe 
Erwartungen haben fi nun, wie aus 
München gejchrieben wird, al3 unzus 
treffend ermwiefen. Schon in der Ich- 
ten Landtagsfeffion famen die fozial- 
demofratijchen Tendenzen der Bauern 
bünbler jehr bemerkbar zur Geltung. 
Der Führer der gemäßigten Elemente 
des Bundes, Dr. Nabinger, gerieth 
mieberholt in Konflikte mit feinen Ge- 
nojjen und Jah fich in der Folge zum 
Austritte aus der Partei gezwungen. 
Die Entwidelung, die ſich damals vor— 
bereitete, ift nun in greifbarenlimriffen 
zu konſtatiren. In Fürftenzell wurde 
dieſer Tage eine Verſammlung des 
Bauernbundes abgehalten, die einen 
äußerſt ſtürmiſchen Verlauf nahm. Der 
Reichstags-⸗Abgeordnete Dr. Sigl, wel— 
cher die ſozialdemokratiſche Strömung 
in der Partei abfällig kritiſirte, war 
den heftigſten Angriffen ausgeſetzt, 
und daſſelbe Schickſal traf auch Dr. 
Ratzinger, der von den Verſammelten 
ſeine Haltung rechtfertigen wollte. Das 
Meeting endete ohne irgend welches Er— 
gebniß mit wüſten Szenen, doch hat 
ſein Verlauf dargethan, daß die So— 
zialdemokratie im Bauernbunde gänz— 
lich die Oberhand gewonnen hat. Man 
muß daher mit der Wahrſcheinlichkeit 
rechnen, daß die mit weitgehendenHoff- 
nungen begrüßte politiihe Schöpfung 


nur denSozialdemofraten einen Machtz | 


zumads bringt und daß die Xebteren 
im nächiten Landtage über erhöhten 
Einfluß verfügen werden. 


Schneidige Leiſtung. 


Wie berichtet wird, haben in den letz— 
Tagen zwei Kavalleriepatrouillen im 
Trabe binnen vier Stunden eine drei— 
ßig Kilometer lange Telephonleitung 
zwiſchen Berlin und Potsdam herge— 
ſtellt. Zu dieſem Zwecke verließen in 
früher Morgenſtunde zwei Kavallerie— 
patrouillen, ein Ulanenoffizier nud 
zwei Ulanenunteroffiziere, Berlin und 
Potsdam zu gleicher Zeit. Ausgerüſtet 


war die Patrouille mit einem vollſtän- 


digen Telephonapparat, den der 


Unteroffizier in, einem Lederüberzug 





ſtehenden Bäume gelegt. 





als heldenhafte 


gelegen. | hohen Bäumen verjehen waren. 
yrakıı . 


ſucht. 


auf der Bruft trug, und einem Bor= | 


rath von ganz Dünnem Stahldraht auf 
Rollen, jede Rolle mii 1000 Meter. 
Das Legen der Leitung begann in 
Berlin vom MWachtgebaude auf dem 
Pionierübungsplage an der Hafenheide 
aus. Nachdem das Ende des Leitungs- 
drahtes mit der im Wachthaufe bereits 
befindlichen Stadtleitung in Verbin— 
dung gebracht war, nahm der gleichzei— 
tig mit dem Fernſprecher ausgerüſtete 
Unteroffizier die Rolle. 
Art Klammer mit Handariff fielend, 
jo daß fie fich leicht in jeiner Hand um 
fich felbjt drehte, ritt er vielleicht Drei= 
Big Schritt vorauf und madte dann 
Halt. Anzwifchen hatte der zweite Un- 
teroffizier jeine Lanze durch eine mit 
einer Gabel am Ende verjehene Stan- 


ge um die Hälfte verlängert. Der von | 


der Rolle des erjten Unteroffizier aus— 
gehende Draht wurde mit der Gabel 


gefaßt, dezim. Durch diefelbe geleitet und | 


Unteroffizier 
mit der verlängerten Lanze in bie 
Kronen der am Saume der Hafenheide 
Set wurde 


Trab fommandirt. Der Offizier gab 


bie Richtung an, nur folche Wege und | 
| Ehauffeen wählend, die zur Seite mit 
Der | 
* — die Rolle führende Unteroffizier immer 
Die Verbrecher gewöhnlichen Schlages <, tub 1113 

genießen bei den berufsmäßigen Dieben | 23 ee ——————— 
mb nr ar ns yidelten Draht immer flott in Die ©t- 
und Räubern eines um fo höheren Ans | . — 


30 Schritt voran, der zweite den abge— 


pfel der Bäume werfend, ſprengte die 


kleine Patrouille luſtig in den Morgen 
hinein. War die Rolle ganz abgewi— 
ckelt, alſo ein Kilometer Leitung gelegt, 
wurde gehalten. Der erſte Unteroffi— 
zier ſaß ab; um ſeine in die Erde ge— 
ſteckte Lanze ſchlang er das Ende des 
Drahtes, und dieſes wieder verband er 
mit dem Apparat. Das Telephon wak 
eingeſchaltet, und die Verſtändigung 
mit der Ausgangsſtelle wurde nachge— 
Der Anruf der letzteren wurde 


dadurch bewerkſtelligt, daß der Unter— 





| 
| 


offizier auf einem ganz winzigen Horn 


blieg. Er braucpte jeinen Anruf nicht 
zu wiederholen; denn faum war fein 
Signal gegeben, al3 au fchon ein 
gleiches Signal vom Abgangsort deut- 
ih Durch den Apparat ertönte. 
mündliche Verjtändigung wurde nun 
ebenfalls geprüft, dann fchleunigft der 
Apparat ausgefchaltet, der Draht einer 
neuen Rolle mit dem abgelaufenen vers 
bunden, und meiter ging e8 im ITrabe, 
Bei Teltow trafen beide Patrouillen 
zufammen; Gignale wurden durd) die 
Apparate beiden Endpuntten gegeben, 
dann die Drähte mit einander verbun= 
den, mobei die Apparate miteingefchal- 
tet blieden und die Yührer beider Pa- 
trowillen hatten die Genugthuung mit- 


anzuhören, tie die in Berlin und Bot3= j 


dam an den Endapparaten jtehenven 
höheren Dffiziere fich lobend über dag 
jchnelle Legen und fichere Funftioniren 
biefer neuen Art von Fernprecheinrich- 
tung ausfprachen. Dann wurde Befehl 
zum Aufheben der Leitung gegeben. 
Beide Patrouillen machten den Meg, 
den fie gefommen, mwieber zurüd, dabei 
den Draht wieder einfammelnd, 


Die gefundene Flaſche. 


Das „BabenerMWochenblatt” erzählt 
das nachfolgende hübjche Nachfpiel von 
ber GSüängerfahrt der „Aurelia“ (Ba- 
den-Baden.) „Drei Mitglieder der „Aus 
telia“ faßen auf dem NRüdmege von 


St. Gallen am Rheinfal bei Schaff⸗ 


haufen und tranfen zur Erinnerung 
an die mit den Schweizern geichloffene 


aus den Reihen der Elerifalen Lanz | reundfchaft eine Flafche Sekt. Dabei 


bevölferung, und da3 Programm 


famen fie auf den Gedmten, diefe That 


des Bundes war zunächft auf die Pfle⸗ in Verſen zu verherrlichen, diejelben in 


eine | 


Sie in eine | 


Die | 


„Übendpoft“, 


Rhein anzuvertrauen. Die DBerje lau— 
teten: 
Drei Sänger fen jehiwärmend am Rhein, 
Und werfen als Zeichen die Flajche bineinz 
Und wer fie uns unverjehrt bringt zurüd, 
Dem werde beihieden das jeltene Glüd— 
Ihm ſollen ſechs Flaſchen Jom jelden Wein 
Von uns drei Brüdern géapendet ſein! 
Datum und Wodreffe der „Abfender” 
waren nicht vergeffen; aber die Augsficht 
auf weitere Kunde bon der ?ylafche war 
megen der Stromfchnellen über die 
Teljen bei Laufen eine jehr geringe. 
Do e3 Jollte anders kommen. Um 10, 
Suli traf unter Beifdhluß der Verie 
in Driginal an bezeichnete Adreffe fol- 
gender kurze Brief ein: Nol, Kanton 
Zürich, 7. Zuli 1894, Geehrter Herr! 
Geltern fand ich bei Ellifon beim Aus- 
fluß der- Ihur eine Flafche mit diefen 
Zetiel, al3 ich mit dem Weidling heim= 
fuhr, melgen ih Yhnen Hiermit über- 
ſende. Erwarte baldigſt Einlöſung Ih— 
res Verſprechens. Achtungsvoll (Name). 
Wie zu erſehen, beſteht der wackere Fi— 
ſcher „auf ſeinem Schein“, und dieEin— 
löſung desſelben dürfte wohl in Bälde 
| erfolgen und dem Empfänger eine fü- 
| Be Erinnerung an das Verbrüderung3- 
ı feit feiner LandSleuie werden — Item, 
wenn’3 nur frohe Herzen macht!“ 


Kinderarbeit in San Francisco. 


sn einer diejer Tage abgehaltenen 
Verjammlung des hiefigen Bereinz für 

| praftifchen Fortichritt — 
| „Sanfyranc. Abendpojt” — wurde über 
Kinderarbeit verhandelt. Nach dem Be- 
ı richt einesKomites find hier von 68,000 
ı Siindern im Säulalter 23,000 in Fa= 
| brifen, Käden, Sannereien oder anderen 
' Pläßen beichäftigt, 


er 


oder treiben fich 


| der Reit von 45,000 die Schulen be= 
fuht. Der Bericht der Frau F. ©. 
Waite vom Gtaat3-Arbeiterbureau, 
nad welchem in diefem Staate feine 
Kinderarbeit von nennenömwerthem Be- 
lang eriftirt, ijt angeficht3 diefer Zah- 
len jedenfalls nicht richtig. Wenn man 
bedenkt, daß Kinder, die in den Ein- 
mache-Gefchäften verwendet imerdeir, 
nur während der Obftzeit durch Arbeit 
vom Schulbefuh abgehalten find, fo 
folgt daraus, daß dieje, wenn fie in der 
übrigen Zeit zur Schule gehen, in jene 
Zahl nicht -einbegriffen fein fünnen, 
weil fie zu den fchulbefuchenden Kin 
dern gerechnet werden müffen. Die 
Zahl 23,000 fchließt ne folche Kinder 
ı ein, die das ganze Jahr über nicht die 
| Taaesfchule befuchen, fondern genöthigt 
| Tind, fich Arbeit zu fuchen, wo folche zu 
ı finden ift mit Hinzurechnung folcher 
Kinder, die. nicht arbeiten aber aud) 
nicht zur Schule gehen. Wie hoch fich 
| diefe Zahl beläuft, fagt der vorliegende 
| Bericht nicht. Eltern, die nicht durch 
Noth gezwungen find, ihre Kinder ftatt 
in die Schule an die Arbeit zu fchicken, 
folten dazu angehalten merden und 
wenn ber genannte Verein feiner De- 
viſe nachkommen will, ſollte derſelbe es 
nicht mit der Anfertigung von Statiſti— 
ken bewenden laſſen, ſondern die betref— 
fenden Kinder und Eltern zu ermitteln 
ſuchen und an ihre Pflicht mahnen. 
Kinderarbeit, die an ſich geſund iſt, 
in geſunden Räumen verrichtet wird 
und dem Kinde nicht die nökhige Bewe— 
gung in freier Luft und die Erholung 
raubt, iſt jedenfalls dem Müſſiggang 
vorzuziehen. Die Kinder ſollen aber 
dabei unter guter Aufſicht ſtehen und in 
anſtändigerUmgebung gehalten werden. 
Dafür ſollte die Stadtbehörde Sorge 
tragen und wo es an ſolcher Einrich— 
tung fehlt, mögen die Frauenvereine ſich 
| der Aufgabe unterziehen und ich da= 
| durch unsterblich verdient machen. 
Große Schivierigfeiten wird e3 dar— 
bieten, die vielen Botensfinaben, die 
von den Telegraph- und Telephon-Bu= 
reaur angeftelt find, vor der Berüh- 
ı rung, mit umjittlichen Clementen zu 
| Ichüßen. 
| Tedialich auf Berdienft angewiesen find, 
fönnen und wollen die Kundfchaft der 
Demimonde nicht entbehren. Gie find 
faum in der Lage, Erwachlene für den 
Botendienit anzuftelen und daher ge- 
| nöthigt, die Stnaben im Alter von 12 
| bis 16 Sahren auch nach folchen Pläben 
zu jenden, welche fie nie betreten follten. 
Miederholt ift von der Gefellfchaft 








wurde noch fein Mittel gefunden, dem 
telben vorzubeugen. €3 eriftiren Ge- 
Tege genug, Die jeglichen Unfug verbie- 
| ten und beitrafen, aber dieje Gefehe [af- 
fen fich nicht Durchführen. Das Verbot, 
Minderjährige mitBotjchaften nach jol- 
chen Häufern zu jenden, würde die Te- 
learaph-Gefelichaft zwingen, Erwad- 
fene für folcden Dienst anzuftellen. Aber 
wie kann der Gefchäftsführer eines Bo- 
ten-Bureaug mwiffen, wie das’Haus be= 
Ihaffen und wer die Perfon tft, die ei- 
nen Boten münjcht oder an die eine 
Botjchaft gerichtet if. Wir kommen 
auf diefen Gegenitand zu jprechen, meil 
| die „Union of Practical Progress” 
in ihrer legten Verfammkung bejchlof- 
fen hat, die nächfte Zegisfatur unferes 
Staates um den Erlaß eines Gefehes 
zu erfuchen, wodurch dem erwähnten 
großen MUebelftand abgeholfen mird. 
Wir wünjchen ihnen den beiten Erfolg. 





Fefet die Sonntagsbeilage der Abendpofl. 


Das internationale 
ehmte Heilmittel gegen 


RHEUMATISMUS 


NEURALGIA und aehnliche Leiden 
ist der unter den strengen medizinischen 


DEUTSCHEN GESETZEN, 
DR. RICHTER’S 


PAIN EXPELLER. 


Nur echt mitSchutzrmazke‘‘Anker” 
Auch auf dem Packet Dr,-Biöhter's Firma: 
F, Ad. Richter & Co. New York. 


Ete. MEDAILLEN. - 
Glasahuetten, 


bie Teere Flafeie’einzufäließen und des |: 


ren Schidfal den Wellen des Vater | 


jo fchreibt die | 


müffig auf der Straße herum, während | 


Diele Gejellichaften, melche ! 


zur Verhütung von Laftern auf diejes | 
Uebel hingetviefen worden, aber bis jebt | 


Chicago, Dienftag, den 


«9 Ser 


Kg | a 


gebet fie zurüd,. 


— 


Das einzi 


7 


Uuguft 1894. 


Chörichte Srauen! 


Ihrfönnt feine Zeit übrig’ Baben, 
Euer Pearline abzumefjen? 
Yun, das hilft uns, aber hr 
Fönnt Euch glüdlich fhäten, dag 
eine Heberdofis von Pear- 
line feinen Harm verur- 
. faht. Es ift nur Derfchwen- 
dung. Hütet Euch vor einer Dofis 
der Hahahmungen. 

I hr Fönnt gerade fo 
gute Arbeit erzielen mit 
genügend DPearline 
als mit zuviel, Ge 
brauchet es, wie :es "ge 


braucht werden follte, und verfchwendet es nicht, und Jhr braucht 
nicht zu denfen, daß es Foftfpielig ift. Um die beften Erfolge von 
Pearline zu erhalten, gebraudet es genau wie vorgefchrieben. 
Ihr werdet an Allem mehr fparen als mit irgend etwas Ande- 
rem. Wenn Euer Grocer Eud; eine Nachahmung fhidt, bitte, 


388 


ge Gefchäft diefer Art 


in den Dereinigten Staaten. 


APOLLO 


loss heinkleider - Jabrikanlen, 
Ki RM 


161 6. Ave. 


Hoſen auf Beflelung gemacht für H1.00. 


Nicht mehr, Nicht weniger. 


Wir berechnen jeder Zeit den gleichen Preis von $4.00 für 


das Paar nad Maß gemadter Kofen von irgend welchen Stoffen 


in unferem Kaden, 


Apollo Beinkleider-Sabrifanten, 


181 5. Ave. 


SOLMS MARCUS & SON. 


Schreibt wegen Samples. 


S1jadfdl} 


WASHINGTON 


68 RANDOLPH ST., 
CHICACO, ILL. 


= Eonfultirt den alten Arzt. 


duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ijt Profejor, 
Cheyalt ———— und Hei⸗ 

ſer und chroniſcher Krauthei⸗ 
ännern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarkeit wieder hergeftellt und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der Rathgeber 


1 lung 
ten. Taufende von jungen 


VBortrager, Autor und 
eheimer, nerv 


MEDICAL _. 


Boriteher 


für Männer“, frei per Erpreß zugejandt, 


Berlovene Basenbertet nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, er- 
neigung gegen Geſellſchaſt, Energieloſigleit, 
und — al find A Hr von 


hr möget im erften Stadiunt fein, bevenket jedoch), daß 
entgegen geht. Laßt&uc; nicht durch faljhe Scham oder 


jhöpfte Lebensiraft, verwirrte Gedanten, Ab- 


übzeitiger Verfall, Baricocele 
ugendfünden und Uebergriffen. 
hr rajch dem le&ten 
Stolz abhalten, Eure 


—— Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſſigte 
einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Anfterkende Krankheiten, h 
und dritlen; geſchwürartige irelte der Kehle, Nafe, Knochen und Aus: q 


gehen der Haare jownohl wie Enmenfluß, eitrige oder anfteeende Ergiegun- 
gen, Striituren,, Gifitis. und Orhitis, Folgen von Blofjtellung und un. 


reinem Umgange 


den jchnell und vollftändig geheilt. 


wie Syphilis in allen ihren fchred- 
lien Stadien — eriten, zweiten 


ir haben unjere 


Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, daf fie nicht allein fofortige 
Lindernng, jondern Auc) permanente Heilung fichert. 

Bedeutet, wir garantiven 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be- \ 
zahlen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. Alle Eonjultationen und Correjpondenzen 
iverden ftreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daß fie keine Neugierde 
erweden amd, wenn gerfaue Beichreibung des Falles gegeben, per Erprei zugefchidt ; jedoch 
wird eine perjönlihe Zufammenkunft in allen Fällen vorgezogen, 

Dffice-Stunden: Bau 9 Uhr Morg. Bid 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10—12 Uhr M. | 


Shöne, billige Lotten 


— in — 


ALBERTON 


nahe Despfaines, 
25x133 Juß, zum geringen Kaufpreis von 
200 DOLLARS, 


> | Schöne Baulokten [Seiser enne 


Preis 


| w.ıtere Zah 
s200. 


Ein Dollar | 
wöchentlich. 


Eine der beſten Geſchäftsvorſtädte Chicagos mit 


zwei Bahnhöfen, auf denen täglich 42 Züge eiulaufen, 
ı mit deutiche umd engiiichen Schulen. Kirchen, Fadris 
I fen 2. Käufer fönnen täglich binausfahren vom 
Northweitern » Bahırbof. 1 Uhr 10 Wınuten, Freie 
tidet2 jind im unferen Offizes zu haben, oder 25 Dlis 
nuten dor Abgang de3 Zuges am Bahnhof. 


Viitz & Heimann, 


79 Dearborn Str. —Unity Bidg., 


Simmer 531 535. 6inbe 


BESTE LINIE 


NACH 


ANSASCITY 
Zwei Züge Täglich 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 
faufen Sie Jhre 
” ee . 

Möbeln, Teppiche, Oefen 
und Saus-Ausftatiungswaaren von 
Strauss & Smith, ve Wallonaer. 
85 baar und $5 — ba werth MRöbe 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Slaichenbier 


für Samilien-Gebrauc. . 
Saupt:Difice: Eike Indiana und Desplaines Ste, 
l4nobw H. PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Neine Malz: Biere. 


Austin J. Doyle, Präfident. Yljeljmddf 
Adam Ortseifen, Bice-Präfident. 
H.L Bellamy, Selretär und Schaßmeifter. 


WACKER & BIRK 
BREWING & MALTING CO. 
171 NR. Desplaines Str.,SdeJndiana6te. 
; Re Laı-ial —— Str. 
Gienatar: Ro. 1er aci 


lung geliefert. | 


! 
| 
i 


BARLRSNEABBSUNURBRSUNBERBSABRUGESSESHRERZUNEZUNHENETGRERGHHRRANNS 


ls the exact reproduction of one set up$ 

inearly a half century ago by the JESUIT? 

i Missionaries tothe FLATHEAD INDIANS; 

in Montana. It is upright in the ground 

:in front of an old church in which these; 

iIndians have knelt and worshiped forf 
Lo, all these years. 

The history of this old Indian Mission| 
sof ST. IGNATIUS is very iıteresting. 
:Send CHaAs. S. FEE, Gen. Pass. Agent, 
F Northern Pacific R.R.,at St. Paul, Minn., 


[äsix cents in postage and your address 
iand he will send youa beautiful booklet, 
| läwith colored illustrations, telling all 
:about thisand other old Indian Missions 


jin Montana and Idaho. 





84 La Salle Street 


Tauf! man die billigiten 


Vaſſageſcheine, 


Gajüte und Zwiſchendeck über Hamburg, 
Bremen, Antwerpen, Rotterdam, Amſter⸗ 
dam, Stettin, Hadre, Paris, zc. 


Deffentlihes Notariat. 


Bollmadhten mit Toniulariihen Beglaubis 
gungen, Erbidhaits:Nolleftionen, ’ Boftauss 
sahluugen ujw. eine Spezialität. 


General-Agentur der Danja-Linie 
awiichen HAMBURG-MONTREAL-CHICAGO. 
tra gut und billig für Zwiihendedös 


Baflagiere. Steine Umitergerei, Zen Gaftle Garden 
oder Kopffteuer. — Züheres bei 


ANTON BCENERT, 


Generalagent, Rechtskonsulent & lotar. 


SZ LASALLESTR. 


INSTITUTE. 


Der medicinijche 
Tas 


| 
| 
| 
| 


bELKDNPER 4 N 
& —E ge 


Waren Sie je 
in unjerem 


Groeery Order Room? 


Falls Sie noch nicht da waren, ſteht Ihnen ein 


Genuß bevor. 


unjer neres Gemüje- u. Frucht: 2'ept. 

ten niedrigen Preifen. 

srüdhte und Gemüje 
Büchſen. 

2·Pid.⸗Büchſe 


Fowa Gorn 
2Pid ⸗Büchſe 
Sopular Strinug⸗Bohnen 
3.· Pfd⸗ Büchſe 
Columbus Aprikoſen 
3⸗Pfd.⸗Büchſe Cxtra Tafel 


n 


w 


= :Büdj: 
— er 
arrowiet Erbien 
S:Pfd.-Büchie Gordon & 
Dilworths Sparpel........ EIER 
3. Pfd.⸗Büchſe Bazel Spargel, a 
u RE Re 
Slbahe  nnnneessseseenen 
— Syarseı NE 
allonen=Büchie Huͤd ſon Riv . . 
gedämpite Tomatocs ne 
3:Pfd.:Buchie Hazel Brand 
Glam Chomwder, das Beite 


GEEREUERENE = inaa eonanenane 


oc 

De 

oder Bartlett — et Dichte 18c 

„ Aprifojen oder Eierpflaumen 16c 
3· Prd.⸗ Büchfe Ertra 

** — Hazei Sugar Corn, 10€ 

ZH. «2 14c 

14c 

9 

30e 

18€ 


13€ 
3. Pfd.⸗Buchſe Extra Ta fei Green Gages, 
> 
Shipley Bie-Pfitide........cunc. 4 
Oexel Gieineich — 
BE suananekene snnnsensenseenenee 
Sazel Lima: oder Waghs:Bohnen, 10€ 
» 
28e 
19e 


Kaffee und Thee. 


„Guadarali⸗“ Kaffee, 
der befte iır der Welt; 3 Pfd. für 
Fancy Rio Maflee, 
De ee enene 
Zerdrückter Java⸗Kaffee, 
ERBEN .... 
Regularer japaniſcher Thee, in | 
Pd ⸗Caddies derpacii werio doct Kid., 81 30 
5%Pfd. für 5L. 


Lachs und Sardinen. 


12e 
a . 
va Brand Eolumbia River 
hinoof Lach, der beite 
Importirte Benantos Sardinen, 
VE SR ns aaua ar inannuns ssun ee 
Strifte importirte Sardinen, 
mit Schlüffel, 348 
Striste importirte Senri:Sardinen, 
48 


Chavet Brand Muftard Sardinen, Te 
Größ 


... 19€ 
17e 

de 
13c 
10: 


F 
rand Sobſter, 
— 

Bell Brand 

frıider Xobfter 
Einheimiihe Sardinen, 
en a HR ae hear 

quemso HSote 

ee ee Serie 
Fairbant Ganning Go. Löwen Brand 

Potted Schinken oder Zunge, 43 
Rer Brand Deviled Schinken, 12e 

er 


48 5 
krieg ee... . 
—— — Deviled Schinken, 19e 


| &ieg 
| _4X 


1Te | zus 
4E | Pinsburys beitea LX-Mehl, 
} J 


10e | 


I 
I 


Te 
12e 


Wir haben den feiniten Order: 
Rooın im ganzen Yande und das reinite, feinite 
Grocery: Dept. in Amerika. Morgen eröfinen wir 
i Wir füh— 
ren die beſten Waaren zu unſeren wohlbekann— 


| 
| 
l 
| 
| 


— 2 2 
* Bird Eheren Bhosphate (frei 
Nerdirt)— 15 Unzensiztaide, 691: 8 Unzer» 19€ 

ꝛ J ẽ 


Stars, Ne; Unzes⸗Flaſche.... 
Rer Braud Schinken, 
garantirter Ao. i7 
‚ ber Piund 


per Pfund. 
Liptons 
Speck, vͤer n 
Geräudcrte 2 
BEE... ae ea 
Pidled Dee: Zunge, garantirt No. 1 
dus bfund a 
Nelion Borris & Go.’3 White Keai 
Schmalz, das beite u, reinite, da® Wrund 
Bordertheil Lamm- oder Hammel: 


103c 
Heil, das pı 
Friihe Bologı 
Fraukfurter Wurit, se: 
das fund 
Port Sauijane, 
Faney Pickled Tripe, 
sunean anne 
Swifi & Go.'s Cottofuet, * 
NE Gar und . 
Guter American Gream Räie, 
DEE en es  Sennsunsnned anne ann 
Braun & Fittd erira Daircy 
Butterine, 5 Piund-Eimer...... —— 
&i. Charles oder Sazel Evaporated 
Gream 
Bordens Beerleh 
VE a ann an nn a te are 
Full Weight oder Star Brand 
Gondenfirte Mill ........-:.0.- ae 
WFirft Brije oder Ronal Brand 
Eoudenfirte 
Sunyadi Waller und Janos, 
— 


250e 


ee 
a Wurjt, 


wuarts... ee ern ee 
Stowers Lime Juice, 
WERE swis aann ine een et 
Mehl ıc. 
u. 4Be 
— 

ne u IE 

as ah, On, 8 


el, Cooper & — m” 
SR » & 60.9 — 3.855 


Mehl, der ah. DOolz.... 


s ım sun see dis nne 
Miliords beites AX-Mehl, 
49 Pid.»Sad...... — 


St. Louis Winterweizen: Mehl, 3,10 


wit vo Batent, das Faß. Dolz.... - 
New York State white Rolle» Dats, 23c 
rur 


* 10€ 


Golden Gornmeal, 
dc 


ee 
Snater Oats, 

da3 Pater 

4 . + 3 

Für Küchen-Gebrauch. 

Puritan Seife, 

Jfund⸗Stauge 
Milfords beite Familien-Zeife, 

anreisen 
Siegel Cooper & Go.’S beite Fami: 

lien:Zeiie, 1 Piund»Stauge 
KRoto:Seiic, i 

20a ea 
Maricilico importirte grüne Gaftile 

Seife, dolle Stangen ee er 
Importirte Gajtile Seife, 

BEER nun o- 2unn anasa une aan 
Deutihzameritaniihes Wald: 

— EEE nenne nnnunene nenn nenane 
Big 5 Waſch-⸗Pulver, 

6 Unzen⸗Palet. Kara ange ahnen 
Kirkoline YRajch- Pulver, 

4 Pid. Paket 


Berihiedenes. 


Gem Soda Water, 
(affortirte Sorten) 

Haichs Jamaica Ginger 

— Freres Queen Oliven, 
3Unzen 

Canton Ginger, in Canton, China gemacht. 253€ 
arog 758; mitel 45e; flein = 

e : 

aa die Bros fiorti i 2 
aconodie ro®, aflortirte impor: 
tirte Piles, Pints 19 


19e 
.. 15€ 
15c 


| 


Squire Dinge Gherfind 
oser Chotw Chow, Piuts ............. 
Nene Strawberry Brejerven, 
1 90. SlagBeläh -.. Srassoossonenees. oe 
2 Pfd.Gefaß 
Southwello Jams 
Maconochie Bros. 
aftertirte Dam. acc raoesuneerenneee 
Southwels 
ajlortırte Jams s 
Gordon & Dilworth Beet Sto@ 
für Beef Tea, 2 Bid 


1655 Washington Str. 


— it der = 


billigite Plaß 


— bo man — 


Schiffskarten 


für alle Linien kaufen faım. 


Bollmadten, Erbihaitsregulirungen, 
Geldiendungen, per Post, Wehicl und 
Kabel, promat und billigit beiorgt. 
Europäiiche Werthpapiere, Deutiches und 

anderes ausländiihes3 Geld ge: uud verkauft. 


- 


Sparbanf: 5 Prozent Zinfen. 


KEMPF&LOWITZ, 


155 WASHINCTON STR., 
awiichen 5. Ave. und La Salle Str. 
SEE” Sonntag Vormittags geöffnet. 


Notariats: mt 


— zur Anfertigung von — 
Bollmadhten, Zeitamenten und Urkunden, 
Unterfuhung von Wbjtraften, Ausiteilung von 
Reifepäfien, Erbihaitsrcaulirungen, Bor: 
mundihaftsiahen, jcwie Goheftionen und 
Wehtsjacjen jeder Art. — Für Unbemittelte gratis. 


OFFICE: > 


KEMPF&LOWITZ, 


155 WASHINCTON STR. 


EI Sonntag Bormittags geöffnet. Imili 


Norddeutscher Lloyd 


Regelmäßige wöchentliche Boit-Dampiicifffahrt von 


Baltimore nadı Bremen 


— birelt — 

Sommer: und Serbit-Abfahrten 
von Baltimore: 

„H. S. Meier‘‘.. Juli 18, Sept. 19, 
„Weimar““ Sept. 26. 
„Dresden“⸗ Aug. 29., Ott. 10., 
„Stuttgart‘ Cept.5., Dt. 17. Nov. 23. 
Sept. 12., Dit. 24, Dez. 58 


Erſte Kajüte $50, 865, 880. 
Nach Lage der Bläße. 
Die obigen Dampfer find fänmtlic) neu, bon Dorzüg. 
lchfter Bauart und Einrichtung. 
Salon? und Kajütenzinumer auf Ded.— 
Elektrifche Beleuchtung in allen Räumen. — 
Bwiichended zu mäßigen Preijen.— 
Weitere Auskunft ertheilen 
A. Shumader & Eo,, 
General-Agenten, Baltimore, MB 


3. Bi. Eihenbur 
i "78 yifth Ave., 
Ober deren Vertreter im Yulauıde. 


87:00 von Philadelphia, 


oft. 31. 
Nov. 7. 
Nov. 21. 


Kos Jus. 


Schiffs : Karten | 58.00 von New Yort, 


— nad — 


Deutſchland 


per Hamburger Postdampier 


sı183 
Kopperl & Co., 


 General:Baffage-Agenten, 


181 WASHINCTON STRASSE. 
(TIMES BLDG.) 
Sonntags offen von 10 Uhr Borm. biß 1 Uhr Nachm. 


Nedtsanwälte, 


JuLIus GOLDZIER. Joun L. Ropeers. 


Coldzier & Rodgers, 


BRedytsanmälte, 


Kedzie Building, 120 NRandolph Gtr., 


immer 901-907. 
MAX EBERHARDT, Friedensriäter, 


, 10% eR Meblicn 8. u über —— 


mit Schnelldampfern nad) Englaud, 
Hamburg, Bremen, Ant: 
werpen, Rotterdam, 
äußert billig. 
Bediel und Polt:Auszahlungen, 


Kollektion von Erbichaiten, 
Deffentlihes Notariat. 


C.B. RICHARD & C0., 


62 S. OLARK STR. 


Offen Sonntags don 10 bis 12 Uhr. b 


General-Agenten ver-Linie. 
528. OLARKLST. 


300) 





Finanzielles. 


Bank Geſchäft. 


⸗nou ⸗ 


 Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dit Randolph Sir. 
.q 
Zinfen bezahlt auf Spar-Einlagen, 


Geld zu verleihen 


auf Grundeigenthum. 
\ Sr : 
MORTGAGES ©" Se vertan. 
Derofiten angenommen. 


Sinfen, bezahlt auf 
Spareinlagen, Bollusachten ausgeitellt. Grbihats 
ten eingezogen, Ballagreideine von und nay 
Eursza ıc. — Sonntags ofien von 10-2 Vormittags. 


zu verleihen im beliebigen Summen don $500 aufwärtä 


auf erſte Hypothelen auf Chicago Grundeigenthum. 
Papiere zur ficheren Kapital ⸗ Aulage immer vorräthig 


E. S. PREVER & CO, au 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. 





E. C. Pauling, 


149 £a Safle Sir., Zimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grund: 
eigenthum. Erite Sypothefen 
zu verfaufen. kapı 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erfte Sypothefen in Fleinen und großen 
Beträgen ftets an Hand, Srjalj 


@eld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


'ADOLPH LOEB, 


152 LASALLE STR,, 


verleiht 


Geld auf Grundeigenthrm. 


Sicherheiten zu verfauien. 1ul} 


WILLIAM LOEB & 60. 


Nachfolger von A. Loeb & Bro,, 
120 LA SALLE STR, 


Verteigen del ne" 


Verkaufen erfte Mortgages. der saranın 





Schußverein der Hanshefiker 


gegen fchleht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 

E. 6. Schulenburg. 3108 Wentworth 
Terwilliger, 794 Milwaukee Ave. 

M. Weiss, 614 Racins Ave, 

A. F. Stoite. 3554 S. Halsted Str. 


E. WEIL, 2et-tımt 


44 S. Halsted Str. 
‚Geld zu verleihert auf Uhren, Goldiadhen und fon« 
ftiges perfönlihes Eigentyum. — WR 
it 


—* * 


Louis Zierngibl & (v., 
EaliforniaWeinfiuden 


2123 Ran 1 Str ** 
> gegenüber ER 
und 77 North Olark Str 





